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Vavreigenosson !
Wie bereits in einer früheren Nummer des „ Vorwärts " be -

kamit gegeben wurde , findet der diesjährige Parteitag am

Sonntag , 22 . Oktober , und die folgenden Tage statt .
Als Ort für den Parteitag ist voriges Jahr Köln a. Nh .

bestimmt worden .

Entsprechend den Bestimmungen der § § 7, 8 und 9 der Partei -

Organisation ' ) berufen wir hiermit den Parteitag auf

Sonutag » 22 , Oktober , nach Köln
in das Lokal zum „ Karl der Große " , Aachenerstr . 84 , ein .

Als provisorische Tagesordnung ist festgesetzt :

Tonntag , 22 . Oktober , Abends 7 Uhr . Vorversamm -
lun g. Konstituirung des Parteitages . Festsetzung der Geschäfts -
und der Tagesordnung . Wahl einer Kommission für die Prüfung
der Vollmachten .

Mckntag , 23 . Oktober , und die folgenden Tage :
l . Geschäftsbericht des Parteivorstandes .

Berichterstatter : I . Auer .

2. Bericht der Kontrolleure .

Berichterstatter : H. M e i st e r .

8. Parteipresse und Agitation mit besonderer Berücksichtigung
der Landagitation .

4. Bericht über die parlamentarische Thätigkeit .

Berichterstatter : Paul Singer
d. Maifeier 1894 .

Berichterstatter : W. Liebknecht .
8. Antisemitismus und Sozialdemokratie .

Berichterstatter : A. Bebel .

7. Anträge zu Programm und Organisation .
8. Wahl der Parteileitung und Bestimmung des Ortes , wo

sie ihren Sitz zu nehmen hat .

Parteigenossen ! Bei der Kürze der Zeit , welche uns noch
von dem Zusammentritt des Parteitages trennt , ist es noth -

wendig , wo dies nicht bereits geschehen ist , sofort zur Wahl der

Delegirten und der Berathung eventueller Anträge zu schreiten .
Tie Anträge selbst müssen spätestens bis zum 11. Oktober in den

Händen des Parteivorstandes
Berlin SW . , Katzbachstr . !>

sein , wenn sie , entsprechend den Bestimmungen des K 8 Abs . 2

der Parteiorganisation , im „ Vorwärts " veröffentlicht werden

und in die gedruckte Vorlage für den Parteitag Ausnahme

finden sollen .
Tie Adresse des Lokalkomitees in Köln , bei welchem die

Anmeldung der Vertreter stattzufinden hat und wo Auskunst
über die Wohnungsverhältnisse jc . gegeben wird lautet :

Hermann Zeising , Köln a . Nh . ,

Rudolfsplatz 2, III .

Mandatssornfiilare sind durch das Parteibureau

Berlin SW . , Kahbachstr . 9 ,

wohin auch alle sonstigen Zuschriften , Anfragen jc , zu richten

sind , zu beziehen .

Mit sozialdemokratischem Gruß

Verlin , 13. September 1893 .

Der Parteivorstand .

• § 7. Alljährlich findet ein Parteitag statt , der von der

Parteileitung einzuberufen ist .
Hat der vorhergehende Parteitag über den Ort , an welchem

der nächste Parteilag staltfinden soll , keine Bestimmung getroffen ,
so hat die Parteileitung mit der Reichstagsvertretung hierüber
sich zu verständigen .

Z 8. Die Einberufung des Parteitages muß spätestens
4 Wochen vor dem Termin der Abhaltung desselben durch das
offizielle Parteiorgan mit Angabe der provisorischen Tagesordnung
erfolgen . Die Einladung zur ' Beschickung des Parteitages ist min¬
destens dreimal in angemessenen Zwischenräumen zu widerholen .

Anträge der Parteigenossen für die Tages -
ordnung des Parteitages sind bei der Parteileitung einzureichen ,
die dieselben spätestens 10 T a g e vor der Abhaltung des
Parteitages durch das offizielle Parteiorgan bekannt zu geben hat .

ß 9. Der Parteitag bildet die oberste Vertretung der Partei .
Zur Theilnahme an demselben sind berechtigt :

1. die Delegirten der Partei aus den einzelnen Wahl -
kreisen , niit der Einschränkung , dabin derRegel kein Wahl -
kreis durch mehr als drei Personen vertreten sein darf ;

2. die Mitglieder der Neichslagsfraktion ;
3. die Mitglieder der Parteileitung .

Die Mitglieder der Reichstagsfraktion und der Parteileitung
haben in allen die parlamentarische und die geschäftliche Leitung
der Partei betreffenden Fragen nur berathende Stimme .

Ter Parteitag prüft die Legitimation seiner Theilnehmer ,
wählt seine Leitung und bestimmt seine Geschäftsordnung selbst .

Onittung .
Im Monat September gingen bei der Parteikasse folgende

Beiträge ein :
ZUtona durch H. 1000 , — . Berlin , Beiträge der Wahlkreise :

l . Kreis 250, — ( darunter Liste 0404 Schidzikowski 3, — . Ameri¬
kanische Schleisstein - Auklion , Taubensir . , 3 . —) . 2. Kreis 793, —.
3. Kreis 1003, — ( darunter von Br . alt . 3, —) . 4. Kreis ( Ost ) 700, —
( darunter Kalbsbratenkl . 7, — . Bierprozente der Arbeiter von
Belling u. Hirsch 10, —) . 4. Kreis , Südost , 400, —. 5. Kreis 135, —.
6. Kreis , Oranienburger Vorstadt , Wedding und Gesund -
brunnen300 , — ( darunter amerikanische Auktion einer Klobc Holz
bei Pietsch , Stettineritraße 37/38 7,50 ) . 6. Kreis , Moabit
Sannnelgeld 97,95 . Von einer Geburtstagsfeier bei Lobin ,
Stephauftr . 07 , 4,40 . Sa . 102,35 . Berlin diverse Beilrüge
P. S. 50, - . 91. B. 50 . - . Dr . L. A. 20 . - . Z. 15 . - . Drei
v. Freg ' sche grüne Jungens aus Moabit 3, —. H. D. Dall -
dorferstraße 24,80 . Ein Rolher aus Paris ( veripätet ) 3, —.
Rothe Schubmacher aus der Jägerstraße 20, —. Amerikanische
9liiklion des Gesangvereins „ Froh Hoffnung " W. 4. 70. Kontobuch -
' Arbeiter Kochstraße 4, —. Geburrstngsfeler Mühlenstraße 1, —.
Ueberschuß einer Annonce —. 40 . Rothe Reservisten 4, —. Er -
trag einer amerik . Auktion beim Erntefest der Krause ' schen
Kolonie 3,05 . 9Imerik . Auktion bei Haferland , Bellermannstraße
1,25 . Geselliger 9lrbeitervcrein Hoffnung 5, —. Von den grüne »
Jungens Kolbergerstraße 3, —. Amerik . ' Auktion einer Griinkohl -
stände . Lübbener Schweiz bei Hobrccht 1,83 . Kolonne Tobrich
9,29 . Lese - und Diskutirllub der Freunde 5, —. Der größte
Brandstifter ivestlich von Misstsippi 1,10 . Bei der Geburtstags¬
feier d. Genosse » A. Zerbst vom Gesangverein Wiederhall 1,75 .
W. ' s Bockwust , Keller —. 00 . Steinfeld , Niederschöuweide 10, —.
B . R. W. 20, —. Bremerhaven , amerirautsche Aukiiv » 2,10 .
Barmen 300, —. Barnibcck - Hamburg , RichtfeierKanalstraße , llhlen -
Horst 3, —. Maire Sängerfest 10, —. S . V. Säugerfest 100 , — .
Bielefeld ? 10, —. Charlotten bürg , Arbeiter - Gesangverein Morgen¬
roth 0, —. Düsseldorf , 9lli - Männerhaus 5,20 . Duisburg , vom
aufgelösten Klub „ Vorwärts " 4,50 . Ehrensriedersdorf , amerik .
Auktion eines Herings im Gesangverein Liederhain 2, —.
Frcienivaldau , von den Scheibenarbeiter » 2,20 . Flensburg , ge-
fundcn auf dem Melallarbeiler - Delegirlcntag 24 . September 1, —.
Flensburg 10, —. Grabow , Fraueubildungsverein 10, —. Gassen
20, —. Goldberg i. Schl . , durch E. Sch. ' 10, —. Gräsrath bei
Solingen , durch O. L. 50, —. Hannover 500, —. Harburg ,

amerikanische 9luktion von 17 rothe » Küpern 5,35 . Hamburg ,
Geburlstag des rothen Anton in der Scilerstr . 3,10 . Desgl . die

rolhen Zimmerer von Meister Spahr ' s Bau , Klosterallee 25 . —.
Hanau , Wahlkreis 200, —. Hof a. S. , zivei zerfallene Genossen
1, —. Versteigerung einer Steinkohle durch H. —. 00 .
Sonstiges 1,54 . Su . 8,14 . Hamburg , Akkord - lleberschuß ,
Schefsler ' s Bau Bullerdeich 10,15 . Desgleichen Ersparniß
an Schefflers Bau Bullcrdeich , 2. Rate , 35, —. Desgl . 3. Rate ,
45, —. Hamburg , von C. Jfflender , Bau Ober - Bergfelde ,
1. Rate , 20, —. Desgl . 2. Rate , 30, —. Hamburg , Frciknecht ' s
Bau Wenden - und Sachsenstraße , 3. Rate , 7,45 . Hamburg ,
Kauke ' s Bau Wiggerweg , 1. Rate , 10, —. Hitzacker , von einem
Welsen 2 . — ; um der guten Sache willen — ,80 ; rothe
Blase 0,80 ; Summa 3,60 . Iserlohn , Wahl - Neberschuß 100 , — .
Köpenick - Adlershof , internationaler Prisenverein „ Vorwärts "
11, —. Lüneburg , gesammelt auf einer rolhen Kindtaufe 3,07 .
L. M. 300, —. Lauenburg , rothe Hochzeit in Schnacken -
deck 2,05 . Leipzig - Schönfcld 50, —. Landeshnt , Zuknufls -
weder 15, —. München , von der Verwaltung der „ M. P. "
1000, —. Mylau , gesanimelt auf einer rothen Hochzeit 2,30 .
Metlmaun 3, —. Nicder - Barnimer Wahlkreis durch K. 2000, —.
Souneberg , von der Verlrauensmäniier - Konferenz in Hütten -
amtind 4,30 . Schwerin i. M , Ueberschuß vom verkrachte »
Demmlerfest mit polizeilicher Bewachung 15,47 . Teltow -
Beeskower KreiS durch W. 1000, — - darunter von Köpenick 50, —.
Witten und Ilmgegend 30, —. Wandsbeck 300, —. Wriezen ,
rothe Sänger ges . auf einem Geburtstage bei S. 3, —.

Berlin , den 30 . September 1893 .

Für den Parteivorstaud
5JI. G e r i s ch , Katzbachstr . 9, 1.

Die Regierung und
die Wühlen .

Gegen unseren neulichen Artikel über das Ergebniß
der letzten Reichstagswahlen im Vergleich mit denen des

Februar 1890 ( „ 1890 —1893 " in Nr . 221 ) wendet sich die

„ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " in längeren Ausführungen .
Ueber die alberne Behauptung , wir hätten den relativ ge -
ringeren Stimmenzuwachs von 1893 dem Umstände zu ver -

danken , daß wir das „ nationale " Gefühl der Arbeiter , ins -

besondere durch die Annahme „ausländischer Geldmittel "

verletzt hätten , gehen wir hinweg ; wenn die Gelehrten der

„ Norddeutschen " die Wahrheit wissen wollen , dann

brauchen sie blos die Parteiquittungen zu lesen , und sie
werden finden , daß wir bei den Wahlen des Jahres 1890

sowie auch bei denen des Jahres 1887 weit mehr „ aus -
ländische Geldmittel " empfangen haben , als dieses Jahr .
Und über die Ehrenhaftigkeit der Herkunst von

„ Geldmitteln " mit Herrn P i n d t e r zu rechten , das wäre

doch der Gipfel der Naivität oder des Humors . Auch die

übrigen Ausführungen des erblichen Känzlerorgans bieten

K�pedition : 8V . 19, Weutö - Straße Z.

keinen Anlaß und , aus Mangel an Stofflichkeit , auch keine

Handhabe für ernsthafte Kritik . Nur einen Punkt , der

ivenigstens den Schein des Thatsächlichen hat , wollen wir

kurz behandeln . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
schreibt — und wir geben den Passus in seinem Zu -
sammenhang — :

Das hiesige Zentralorgan der Sozialdemokratie kommt auf
den Gedanken , die Wahl von 1890 habe der Sozialdemokratie um
deswillen eine so große Vermehrung der Stimmenzahl gebracht ,
weil sie weniger amtliche Beeinflussungen aufzuweisen hätte , als
irgend eine frühere Wahl , während 1393 die Regierungsmaschinerie .
wenn auch geräuschlos , doch kräftiger als je zuvor gearbeitet
halte . Visher wurde von sozial - wie bonrgeoisdemokratischer Seite
genau das Gegenlheil behauptet . Davon , daß 1890 die Re -
aierungsmaschinerie stillgestanden habe , war in den Organen
beider Richtungen nach dein Llusfall der damaligen Wahlen
nichts zu lese » : im Gegentheil , es hieß , die Freistnuigen hätten
nicht siegen können , weil der gigantische Wahlapparat mit
vollster Dampskrast gearbeitet habe , und die Sozialdemokraten
hätten einen neuen großen Triumph errungen , trotzdem die

ganze Wahlmaschinerie gegen sie funktionirt habe . Währsnd
der Wahlbewegung von 1893 wurde ebenso von freisinniger
wie von sozialdemokratischer Seite wiederholt rühmend hervor -
gehoben , daß die Regierung aller Eingriffe in die Entwickelung
des WahlkampfeS sich enlhielte . Wenn also hinterdrein der
„ Vorwärts " eine Erklärung für das minder gute Abschneiden
der Sozialdemokralie bei den letzten Reichstagswahlen darin
finden zu können glaubt , daß der „ Druck ein unendlich größerer
ivar " als 1890 , so spekulirt er aus die Vergeßlichkett seiner
Leser , denn er hat ihnen — vor Tisch etwas anderes gesagt .

Die „ Norddeutsche " bestreitet also — die kleinen

Pindterwitzchen seien ihr geschenkt — , daß bei der letzten
Wahl die Regierungsmaschinerie mit Hochdruck oder „ mit
vollster Dampfkraft " gegen uns gearbeitet habe . Wenn
matl unter „arbeiten mit Hochdruck " oder „ mit vollster
Dampskrast " ein geräuschvolles , lärmendes , Polterndes
Arbeiten versteht , dann hat die „ Norddeutsche " allerdings
recht . Aber wir hatten ja selbst in unserem Artikel ge -
sagt , die Arbeit sei eine „geräuschlose " gewesen . Die

Maschinerie arbeitete wie geschmiert , und so viel sollte Herr
Piudtcr doch wissen , daß eine Maschine je geräuschloser ,
je besser arbeitet . Und 1893 arbeitete sie weit besser
als 1887 , wo der Radau , nach Bismarck ' scher Art , ein

hundertmal so großer war . Doch das nur nebenbei . Es
kommt hier nur ans zwei Thatsachcn an :

1. daß die Regiernugsmaschineric 1890 stockte , und
2. daß sie 1393 „ mir vollster Dampskrast " arbeitete .

Mit Punkt 1 sind wir rasch fertig . Hier haben wir
die „ Notorietät " für uns . Daß Bismarck im Februar 1890

keinen festen Boden niehr unter den Füßen hatte , und daß
seine ihm schon über den Kops gewachsenen Gegner nicht
dulden konnten , daß er die Regiernngs - oder Ver -

waltungs - Maschinerie dazu benutze , sich ein „Plebiszit "
ä la 1887 zu ergattern , das ist für einen jeden
Menschen , der kein zehnfaches Blech vor der Stirn hat , ein -

fach selbstverständlich . Versteht Herr Pindler es nicht , um

so schlimnier für ihn .
Etivas eingehender müssen wir uns mit dem zweiten

Punkte beschäftigen . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
beruft sich auf die Zeugnisse gegnerischer und auch sozial «
demokratischer Blätter , die während des letzten Wahlfeld -
zngs anerkannt hätten , daß „die Regierung sich aller Ein -

griffe in die Entivickelung des Wahlkampfs enthalten " habe .
Von der sozialdemokratischen Presse ist dies nicht richtig .
Wir sagten im Laufe des Wahlkampfes blos , daß der

„ Kurs " Caprivi den Wahlkampf anständiger führe , als der

„ KurS " Bismarck dies gethan — ein Zeugniß , das wir der

jetzigen Rcichsregierung schon wiederholt bei anderen Ge -

legenheitcn ausstellen konnten . Dasselbe sagen wir auch heute
noch , und in unserem Artikel „ 1890 —1893 " hoben wir dies

sogar ausdrücklich hervor , mit dem Bemerken , daß viele

von uns dadurch getäuscht worden seien .
Doch was heißt nun „ anständiger " Wahlkampf ? Wir lassen

die Frage von eineni sehr hochgestellten , und namentlich bei

Wahlen sehr einflußreichcil Mann beantworten , der , in

einer schwachen Stunde , sich zu der Offenherzigkeit hin -
reißen ließ :

„ Wir machenAlles , aberAlles gesetzlich
n n d anständig " !

Es war von der Wahlmache die Rede .

Das Wort dieses — wir wiederholen es — sehr hoch -
gestellten Beamten war das Regierungs - Programm für
die letzte Reichstags - Wahlbewegung . Die Vorschrift ist
auf ' s genaueste befolgt und durchgeführt worden . Die

Maschine arbeitete geräuschlos , alles Gewaltsame , Lärmende
wurde vermieden ; und deshalb glaubte Mancher , der an das

Gestampfe und Spektakeln der Maschine und die Polizei « und

sonstigen Brutalitäten unter Bismarck gewöhnt war , die

Regierungen übten Neutralitat und die Behörde » hätten
Weisung bekommen , sich nicht in den Kamps der Parteien
zu mische », die Dinge gehen zu lassen . In Wirklichkeit



war bie Thätigkeit der Regierungen und der Beamten in
der Stille — eine sehr trügerische Stille ! — intensiver und
methodischer als je zuvor . Niemals ist Deutschland während
eines Wahlfeldzngs , und schon Monate vorher , stets
m�cendo ( wachsend ) bis zum Ende , mit Flugschriften und
Zeitungsartikeln ans Rcgiernngssabrikcn auch nur an -
nähernd so massenhaft und so Planmäßig überschüttet wor -
den . Erst ein Rieselregen , dann ein Landregen , schließ -
lich ein Platzregen und Wolkenbrnch — und der Apparat
fnnktionirte so gut , daß es in ganz Deutschland kein Haus ,
keine Hütte gab , die nicht von der Ueberschwemmung wäre

betroffen worden . Nicht genug , daß den Wählern die furcht -
baren Schrecknisse vorgemalt wurden , die Teutschland im

Fall der Verwerfung des Militärgesetzes bedrohten , sogar
die F r a u e n der Wähler tvurd en nicht verschont und gegen
ihre Männer gehetzt .

Auch die blutbeklecksten Landkarten und die haar -
sträubenden Grusclbilder von den brennenden , sengenden ,
schändenden Rothhosen fehlten nicht ; und damit der Appell
an die Hasensüßigkeit des Philisters , der beim Glas Bier

„ auf Erden nichts fürchtet als Gott allein " , ja durch -

schlagend erfolgreich sei, wurde dem brennenden , sengenden ,
schändenden Franzosen der brennende , sengende , schändende
Kosack hinzugefügt .

Und die Jnszenirung der Wauwan - Komödie war eine

solche , daß kein einziger Mensch im ganzen Deutschen Reich
anders glauben konnte , als die Regierungen mit ihrem
Gesammtapparat von Beamten stünden amtlich dahinter
und jeder , der nicht f ü r die Militärvorlage stimme , stimme
gegen Kaiser und Reich , gegen Kanzler , Minister , Landrath
bis hinunter zum letzten Dorfgcndarm . Hätte ein im -

gläubiger Thomas sich noch gefunden , so wäre er von seinen
Zweifeln geheilt worden durch das persönliche Eintreten
der Monarchen : des Kaisers , nebst den Königen , Groß -
herzogen und sonstigen Bnndcssürsten . Bei keiner früheren
Wahl sind die Monarchen in dieser Weise , so einmüthig ,
so eindringlich und so methodisch für die Re -

giernngspolitik eingetreten . Nicht , daß wir den Fürsten
das Recht absprechen wollten , in den Partei -
kämpf als Parteien agitatorisch einzugreifen — wir
erblicken im Gegenthcil hierin einen großen Fortschritt
unserer politischen Entwicklung den Zielen der Sozialdcmo -
kratie zu — daß aber die Agitation der Fürsten einen Ein -

flu » auf die Wählerschaft ausübt , daß sie den denkbar

größten Druck in einem monarchischen Staat bildet , das

zu leugnen wird Herr Pindter doch nicht — unloyal
genug sein .

Trotzdem — trotz dieses Wolkcnbrnchs von offiziösen
Broschüren und Leitartikeln , trotz dieser noch nie da -

gewesenen Propaganda der Behörden , trotz der persönlichen
Anthcilnahme mehrerer Bundcsfürstcn , den Kaiser an
der Spitze , hat Herr Pindter die eherne Stirue , �n
schreiben : „ Die Regierung enthielt sich aller Eingriffe in
den Wahlkampf . " Ob Herr Pindter nicht roth geworden
ist , als er das schrieb , — roth nicht aus Scham — über solche

spießbürgerliche Vornrtheile und kleine Menschlichkeiten
sind große Geister erhaben — aber roth von ersticktem
Lachen ?

Freilich — wird er uns antworten — die Behörden ,
die Beamten haben nicht in ihrer Eigenschaft als Behörden ,
als Beamte , sondern als Wähler in Ausübung ihrer
staatsbürgerlichen Rechte gehandelt . Ja , das ist diese

famose Fiktion , die der Deutsche Reichstag und seine Wahl -

Prüfungskommissionen sich leider bis jetzl haben gefallen
lassen . Ter Herr Landrath darf nicht als L a n d r a t h
3Ü N- Z- die Wahlagitation leiten , aber er darf es als
rk- N- La n d r a l h — eine feine Unterscheidung , die

rabutiststchen Juristcnhirnen eutsprmigen ist und von

rabulistischen Juristenhirnen allein begriffen wird , für das

Volk und seinen gesunde » Menschenverstand jedoch nicht
bestehr .

Wir kennen Wahlkreise , in denen die Herren Land -

räthe und andere hohe Beamte als Agitatoren Wochen lang

hcrumgcsahrcn sind , Versammlungen organisirt , Hetzaufrufe
versaßt und vertbcilt , den Eifer ihrer Untergebenen für die

„ gute Sache " des Moloch angefeuert , die Bauern von

Haus zu Haus besucht und sogar Kncipcnagitation ge -
trieben haben — natürlich nur als „ Wähler " . „ Wir machen
Alles , aber Alles gesetzlich und anständig . "

Ja — „Alles " war „gesetzlich und anständig " — und

„ Alle s " ist auch „ gemacht " worden .

jxuincfou .
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Der Aufruhr in den Ceoeuueu .
Eine Erzählung

von Ludwig Tieck .

Der Kreis war nun dichter gedrängt , und in der

größten Spannung sahen die bleichen und braunen Ge -

sichrer eins zwischen den Schultern und über den Kopf
des Vormanus hinweg . Aller Augen glühten und

Ravanel schrie : „ Auch mir ward die Gabe der Weis -

sagung , hört mich an , Brüder , ob vielleicht jetzt der Geist
über mich kommen wird . " — „ Halt ! " schrie ihn Abraham
Mazel an , „ich bin einer der ältesten hier , ich erhielt
die Einsprache früher als Ihr Alle , durch mich , kann

ich rühme » , ist dieser heilige 5krieg entsprungen , aber ich
meine , daß hier die Weissagung nicht gelten kann . " Er

hatte mit diesen Worten den kleinen schmächtigen Ravanel

bei den Schultern festgehalten , aber dieser schleuderte sich
wie ein Blitz ans seinen Armen , warf sich neben Dnplant
nieder , der noch immer in der Verzückung lag , und rief :
„ Dieser ist unser größter Prophet , denn Du hast nur zwei
Grade , und ihm muß man Folge leisten . "

„ Ist Solomon, " sagte Roland ernst , „nicht so mächtig
wie Jener ? Hier widerspricht sich das Wort des Herrn :
wie sollen wir es auslegen ? "

„ Nur nicht, " fiel Edmund ein , der sich nun nicht mehr
halten konnte , „ wie jene wilde Leidenschaft es begehrt ; wo

Zweifel sind , ist Milde und Erbarmen gewiß die Meinung
des Herrn . " Er hatte diese Worte aber noch nicht
geendigt , als er schon einen Schwerthieb zwischen Hals und

Schulter fühlte , den ihm der wüthende Ravanel geschlagen
hatte . Der Jüngling taumelte zurück und Cavalier fing
ihn in seine Arme aus .

Gegen die TabaKfabriKat - Stenev
erklärt sich die „ Kreuz - Zeituug " . Sie spricht die

Erwartung aus , „ daß der Reichstag seine Zustimmung zu
der Vorlage versagen " werde . Während sie die Börsen -
st euer und die W e i n st e u e r für „ wohl geeignet " hält ,
„ einen erheblichen Theil des Mehrbedarfs zu decken " —

dem Junkerblatc erscheint es „selbstverständlich " , daß „die
Neuordnung der Neichssinanzen eine Vermehrung der i n -

direkten Steuern " mit sich bringe — spricht sie sich
mit erstaunlicher Entschiedenheit gegen die Tabakfabrikat -
Steuer aus . „Diese " , erklärt sie , „besteuert geradezu die

Arbeit selb st und muß fast ausschließlich von den

ärmeren und mittlere n Klassen aufgebracht werden " .

Tie „ Kreuz - Zcilung " führt nun aus , daß der Tabakkonsum
in den wohlhabenderen Kreisen sehr abgenommen habe .

Gegenwärtig , so sagt sie , stellt sich nach zuverlässigen
Schätzungen das Preisverhältniü in der deutschen Zigarren -
fabruation so, daß an der Gesammtproduktion von 5 500 000

Mille theilnehmen :
Die 4 Psenuig - Zigarre mit 687 000 Mille gleich lI ' /e ' pCt .

.. S „ .. „ 2970500 „ „ 54
-

..
„ ß .. „ .. 1 237 500 „ „ 220z ..
„ ? .. „ .. 192 500 ., .. 3' /z „
„ ß " u ii 220 000 „ „ 4 „
.. 10 . . . . . .137 500 .. .. 2>/z ..
.. 12 „ ,. 41 250 „ .. 3/4 n
n 1� n n ii 13 750 „ „ ji „

Daun heißt es :
„ Aus diesen Zeilen ergiebt sich ohne weiteres , welche Be -

völkerungsschichten die Sleuer hanplsächlich aufzubriiigeu hätten .
89 pCt . aller in Teulschiand fabrizirleu ( und auch hier
konfumirten ) Zigarren haben einen Dctailvcrkaufspreis vo »
0 Pseningen und darunter , werden also von de » minder
b e m i t t e l t en Klassen verbraucht ! Die H a u p t - 5t o n su m -

z i g a r r e ist die 5 P f e » n i g - Z i g a r r e. Das Durch -
sclniittsgewicht eines Mille Zigarren beträgt 5,4 Kilogramm ;
zur Herstellung sind ersorderUch 7,2 Kilogramm Rohladak ;
bisher lag aus diesem Quantum ein Eingangszoll von 6,12 M. ,
der sich nach der Herabsetzung des Zolles von 85 auf
45 M. ermäßigen wurde aus 3,15 M. Tie 5 Pfennig -
Zigarre hat einen Faktnrawerth von durchschniltlich 36 M. pro
Mille . Sie wäre also nach der Zollermäßigung mit etwa 33 M.

zu berechnen . Hinzu käme nun der vorgeschlagene Steuersatz
von 40 pCt . des Fakturawerthes mit 13,2 M. Sie würde also
den Telaittisten auf 46,2 M. das Mille zu stehen kommen .
Bisher bezahlle er für feine 6 Pfennig - Zigarre durchschniltlich
44 M. das Mille und würde also noch eine Einbuße von mehr
als 2 M. haben , wenn er die jetzige 5 Pfennig - Zigarre seinen
Detailknnden mit 6 Pf . berechnete . Schlimmer noch steht die
Sache bei der jetzigen 6 Pfennig - Zigarre : Fakturawertti 44 M. ,
ab Zolldifferenz mit 3 M. — 41 M. , Steneraiuschlag 16,4 M. ,
Fabrikpreis 57,4 M. . . . das ist genau der bisherige Fabrik -
preis ( Fakkurawcrth ) der 3 Pfennig - Zigarre . Die bisherige
6 Psennig - Zigarre würde also vom Markie verschwinden . "

Vortrefflich ! Welche Einsicht in das Wesen der Zölle
und Ausivaudsteuern , welch einschneidendes Urlheil , gefällt
über die ganze Einrichtung der indirekten Stenern ? Warum

macht die „ Krenz - Zeilung " hier Halt ? Warum senkt sie
die Sonde ihrer Kritik nicht in die schwärende Wunde der

landwirthfchaftlichen und großgewerblichen Hochfchutz -
zöllnerei ? Weshalb nimmt sie nicht die Getreide - , die Vieh - ,
die Holz - Zölle , weshalb nicht die Liebesgabe unter die

Lupe ? Ein Narr wartet aus Antwort .

Warum bekämpft die „Kreuz - Zeitung " diese indirekte
Steuer ? Sie ist das Organ des von Hammer -
st e i n. Herr von Hammerstein aber ist Reichstags -
Abgcordneter des Kreises Herford - HaUe . Dort , im

Regierungsbezirk Minden , ist ein Brennpunkt der wcst -

sälische » Tabakinduslrie . Will nun Herr von Hammerstein
es mit seinen Wählern , den Bauern , den Tabakfabrikanlcn
und den von ihnen abhängigen Schichten , will er es mit
den Interessenten der uestfätischen Tabakinduslrie nicht ver -

spielen , so muß er hier seine wirthschastspolitische Uebcrzeugung
zum Opfer bringen , er muß sich gegen die Tavaksabrikat -
stener aussprechen . Ob er seine Leute hinter sich hat , das

ist die Frage . Wird er als Einziger unter den Junkern
mit der Linken , der verhaßten , zusammenstehen ? Jedenfalls
ist die Bekehrung ein anziehendes Beispiel für die Macht
der Vollsstimme . Der starrköpfigste , stockhaarigste Junker ,
ein Mann , dem Folgerichligkeit im Denken nicht abzusprechen
ist , muß sich beugen vor dem „ blinden Hödur " . Doch
hören wir ihn weiter :

„ Diese kleinen Nechenexempel ergeben , auch wenn die

Steuersätze eiwas anders angenommen werben , die Uumöglich -

„ Wie ? " schrien viele , „ ein Bruder gegen den andern ? "

Mehrere Degen wurden bloß , ein wildes Geschrei flog über
die Berge und alles lief durchemauder .

„ Ter Geist hat mich getrieben , er ist ein Verräther ! "

sagte Ravanel .

„ Halt ! Ruhe ! " so rief Roland ' s mächtige Stimme da -

zwischen , „ Bruder Dliplaul hat uns ebeu geiveissagt , daß
er es redlich mir nus meine , und der Glaube ihn be -

geistere ! "

Ravanel wandte sich verdrossen ab und sprach mit Du -

plant , der mdessen wieder erwacht war .
Ein großer fchtaiiker Mann , dessen klares braunes

Auge wundersam leuchiele , halte sich indessen mit Edmund

zu lhun gemacht . Er hatte ihm schnell die Kleider vom Leibe

gerissen , die Wunde , die nicht gefährlich schien , untersucht
uud verbunden , und den durch Btutvertusl halb Ohnmäch -
ngeu zwischen seine Knie genommen . Cavatier beugte sich
mit seinem freundlichen Klndergesichte über ihn , und dem

Jüngling dünkte , er sei wieder im Baterhause , und der

sremoe Gast komme , sich mir ihm zu versöhnen . „ Ihr seid
mein Engel, " sagte er mit schwacher Stimme , „ Ihr seid ja
Gabriel , wie meine Schwester dort eben gesagt hat : nimm
denn auch , so wie meiuen Bater , Christinen in Deinen

Schutz , Du frommer Knabe , danil sehen wir uns alle eininat

froh und glücklich wieder . Aber glänze minder stark . "
Indem verließ ihn das Bewußtsein .

„ Er stirbt ! Bruder Clary ! " rief Cavalier aus . „ Nein, "
antwortete jener , der ihn verbunden hatte , „ er wird sich bald
wieder erholen ; doch Ravanel thul ihm Unrecht , denn ich
weiß es durch meinen Geist , daß dieser Jüiigting fromm ist
und unsere Sache mit Eiser führen wiro . Aber das Zorn -
feuer jener wilden Helden richtet uns alle zu Grunde .

Roland ging indeß mit gebietendem Anstände durch die

Reihen , um die aufgeregten Gemüther wieder zu beruhigen .
Alle standen auch schon in der Ordnung , wie sein Wink es
befohlen hatte ; nur Ravanel , schuldbewußt , halle sich ent -
sernt . Jetzt trat Cavaticr unter sie und sagte mit seiner
sreundlichen Miene : „ Brüder , d. s Band , das die ganze
Welt verbindet , der Quell aller Wunder , die Stärke der

keil , die Hauptkonsum - Zigarren aus überseeischem
Tabak herzustellen ; denn daran ist nicht zu denken , daß die

Raucher der wenig bemittelten Stände künftig einen oder zwei

Pfennige mehr für ihre Zigarre ausgeben würden . Und

hieraus wieder ergiebt sich , daß diejenigen Fabrikdistrikte , die

bisher vorzugsweise jene billigen Zigarren aus überseeischen
Tabaken berstelllen , die Fabrikation im bisherigen Umfange
nicht fortsetzen können , mit anderen Worten : Die so hoch ent -

wickelte Zigarrenindnstrie Westfalens wäre

vernichtet ! An sieben Achteln der deutschen Zigarren -
sabrikalion war Westfalen bisher betheiligt . Es lieferte Haupt -

sächlich bie Fünf - und Sechspfennig - Zigarren , während
die billigeren Sorten , zu denen viel Psälzer Tabak ver -
wendet iverden muß , dem Großherzogthum Baden und

der Pfalz zufielen . Die badischen Fabrikanten sind der

Bezugsquelle ihres heimischen Rvhtabaks näher , bezahlen
geringere Arbenslöhne und beschäftigen weniger geschulle
Arbeiter , deren Stärke in der schnellen und oberflächliche » Her «
stellung geringerer Qualitälen besteht . Ihnen würde bei der

geplanten Aenderung auch die Anfertigung der Fünf - und

Sechspfennig - Zigarre , die nur mehr aus Pfälzer Tabak mit

geringer Beimischung überseeischer Sorten geschehen könnte ,

zufallen . Diese Bevorzugung Badens und der Pfalz wird

noch dadurch vergrößert , daß der Zollschutz des inländischen
Gewächses um 5 M. der Doppelzentner erhöht werden soll .
Schon unter den heutigen mißlichen Erwerbsverhällnissen , die

manchen Raucher zwingen , sich mit einer billigeren Zigarren -
forte zu begnügen , hat die iveftsälische Tabakindustrie zu leiden

gehabt . In Sektion IV der Tabak - Berussgenosseuschaft , also
in dem Distrikt , zu dem Westfalen gehört , ist im vorigen
Jahre die Zahl der beschäftigten Arbeiter um 873 gefallen ,
in Sektion V ( Süddeutschland ) ist sie um 511 gestiegen .
Was soll werden , wenn nun zu der für Westfalen
so ungünstigen Preisverschiebung noch die mit Sicherheit
zu erwartende Abnahme des Konsums tritt ? Man
schätzt dieselbe allgemein auf ein Drittel ; das würde , unler
Berücksichligung der Preiserhöhung , bei der künftigen 5 Pfennig -
Zigarre einen Rückgang auf 1 222 210 Mille , bei ver künfligen
6 Pfennig Zigarre einen solchen auf 1 466 667 Mille bedeuten .
Und da beide Sorten künftig vorzugsweise in Baden hergestellt
werden würden , so bliebe aller Wahrfcheiultchkeit nach für
Westfalen nur die Betheiligung an einem Quantum von etwa
einer Million Mille übrig . Das wäre nur etwas mehr als
ein Fünftel der bisherigen Produktion ! Die

ofsiziöse Presse behauptet zwar , die Schädigung der deutschen
Arbeit durch die Fabrikatstener werde ausgeglichen werden
durch eine beträchtliche Erhöhung des Einfuhrzolles auf Tabak -

sabrikate . Aber das ist ein großer Jrrthum . Eine Denkschrift ,
die von deutschen Fabrikanten ausgearbeitet ist und für eine

solche Zollerhöhung eintritt , nimmt an , es ließen sich durch
einen bedeutend erhöhten Schutz drei Viertel der bisherigen
Einfuhr fremder Zigarren ausschließen ; dann würden jährlich
etwa 57 800 Mille Zigarren in besserer Preislage für die deutsche
Fabrikation frei . Das ist aber nur ein Hundertstel der

bisherigen G e s a m m t p r o d u k t i ' o n , also ein Bruch -
theil , mit dem sich überhaupt nicht rechnen läßt . Wohl mag
sich der F a b r i k a t i o n s g e w i n n durch den ' Ausschluß
feiner ausländischer Zigarren etwas erhöhen lassen : den
drohenden Berlttst an Arbeitsvervienst würde er nicht

entfernt ausgleicken . Man kann nur mit Schrecken an die
verheerenden Wirkungen der durch die Fabrikatsteuer bedingten
Arbeitslosigkeit denken . Die westfälischen Zigarrenarbeiter
sind in ihrer Mehrzahl Hausarbeiter . Die Zigarrenindustrie
ist dort an die Stelle der früheren Leinen - Hausindustrie ge -
treten und hat den bescheidenen Wohlstand , den der Rieder -

gang dieses alten Erwerbszweiges gestört hatte , wieder her -
gestellt (?) . Die Arbeiter wohne » vielfach in eigenen Häuschen
und bedank » mit ihrer Familie ein kleines Ackergrundstück .
Sie sind daher außer stände , sich veränderten Produktionsver -
hältuissen anzupassen und den Ardeiregetegeuheiten in den
Slädlea nachzugehen . "

Herr v. Hammerstein stricht eine Lanze für die west -
fälische Industrie und wirft seine Zollvogmen uud Steuer -

grundsötze ins alte Eisen . Er will eine Tabakfabrikat -
Steuer höchstens in Zeiten der Roth , nach einem Unglück -
lichen Kriege aufgelegt wissen , was auch eine schöne Politik
ist , da es doch näher liegt , die Reichen dann scharf zu be -

steuern und er hetzt die Regierung aus die Braust euer .
Aber warum schweigt er sich aus über den Fusel , wes -

halb will er nicht die 42 160 000 M. der Liebesgabe
opfern ? —

Volikisiho LlebevNcktt .
B e r l ! i n , den 30 . September .

Der deutsch - russische Handelsvertrag . Das Organ
des Grasen Caprivi begrüßt die für die d e u t s ch - r u s s i -

sche Zollkonferenz abgeordneten russischen Vertreter

Schwachen , die unmittelbare Gegenwart unseres heiligsten
Vaters ist die Liebe , nur die Liebe . Ich bin erschrocken ,
daß wir , die Bedrängten , denen Einigkeil so noth thut , sich
auf diese Weise entzweien können . Dürfen wir es vergessen ,
daß wir Brüder sind ? Knüpft uns nichts Höheres als

Schwur zu einem heiligen Werke zusammen ? Ravanel

hat sich ohne Zweifel schwer an unserem neuen Bruder

versündigt , aber der fromme Jüngling wird dem

Eiferer verzeihen , und auch Roland und Catinat müssen
sich wieder als Brüder die Hände schütteln . Vcrgieb dem

heftigen Mann , Bruder Roland , und verzeiht ihm , Ihr
übrigen Freunde , die Ihr sein Betragen tadelt ; er wird

Euch dagegen geloben , seinen Sinn zu beherrschen , sich zu

zwingen , nicht ohne die äußerste Roth dem Drang seiner
Gefühle Raum zu geben . Wenn Ihr wieder einig seid ,
habe ich Euch etwas vorzutragen , das wohl der Beachtung
würdig ist . "

Catinat ging langsam auf Roland zu ; dieser trocknete

sich eine Thräne vom Auge , breitete die Arme aus , um -

schloß ihn und rief : „ Sei mir willkommen , mein Bruder !

Du wärst ganz in meiner Seele , wenn Du Deinem
brennenden Eifer nur einige Tropfen Gelassenheit bei -

mischen könntest . " Catinat versprach , sich zu mäßigen , und

der Friede war wieder geschlossen .
„ Meine Freunde, " fing Cavalier von neuem an , „als ich

kürzlich in die Ebene und das Thal von Nages hinunterstieg ,
war es mir ein seltsames Räthsel , warum ich an so vielen
Orten Kälte , Mißbilligung , ein fremdes Zurückziehen der

besten und getreuesten Bewohner antraf . Man erzählte von

unerhörten und muthwilligen Grausamkeiten , welche die

Unsrigen verübt haben sollten . Ich erkundigte mich nach
den Anführern , aber mau konnte mir keine nennen . Unsere
trenesten Freunde aber sagten mir , daß dies nicht die rechte
Art und Weise sei , unsere überdies schon mißliche Sache
durchzufechten . Mir schauderte , als ich die Erzählungen
anhören mußte . So grausam haben kaum unsere Gegner
gegen uns gewüchet . Worüber ich Thränen vergießen
mußte , war die grausame Art , mit der die Marquise von

Miramon ermordet worden ist . ( Forts , folgt . )



uub spricht die Hossnuug aus , daß an stelle des bereits
zivci Mouate währenden Ausnahniezuständes ein „ den beider -

scili�cn Interessen gerecht werdendes Tefinitivum " treten
ivcrde . „ Man wird sich der Erkenntniß nicht verschließen " ,

heißt es in dem hochoffiziösen Artikel der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " , „ daß ein Ausgleich ohne gegenseitige
Zugeständnisse nicht möglich ist . . . . Nicht blos um formelle
Einräumung des Meiltbegiinstigungsrechts kann es sich
handeln , sondern darum , daß dieses Recht einen thatsäch -
lichen Inhalt erhält , der der deutschen Ausfuhr nach Ruß -
land die Möglichkeit einer gedeihlichen Entwickelung verbürgt .
Wenn daher erwartetwird . daßTeutschland durch Einräumung
der Mcislbcgüusligung an Rußland den russischen Erzeugnissen
den wichtigsten Markt unter vortheilhafrcren Bedingungen

als bisher eröffne , so kann dies nur unter der Voraus -
schling geschehen , daß auch Rußland in gleichem Maße den

Absatz deutscher Erzeugnisse innerhalb seiilcr Grenzen er -
leichtere . Eine Herabsetzung der russischen Zölle für die

wichtigeren deutschen Exportartikel wird um so mehr er -
ivartet werden müssen , wenn die russische Regierung die
Absicht ausführen sollte , den für die deutsche Ausfuhr
wichtigen , bisher vom engeren russischen Zollgebiet getrennten
fiunländischen Markt mit gleichen Zollschranken zu umgeben ,
ivic sie für das übrige Rußland bestehen . " Hoffen wir ,
daß trotz des Widerstandes der Kraut - und Schchtjunker
der Differentialzoll auf russisches Brot -
körn beseitigt wird . Der Zollkrieg ist unheilvoll für beide
Staaten . —

Zur Weinsteuer schreibt die „Frankfurter Zeitung " :
„ Auf arund eingezogener Erkundigungen kann die Nach -

riebt , die Berliner Sreuerko . fcrenz habe beschlossen , es sollten
die Weine im Werlhe von S0 M. pro Hektoliter als Qualitäts «
weine betrachtet und der Reichs - Weinsteuer unterworfen
meiden , als unrichtig bezeichnet werden . Ein derartiger Be -
schlujz ist nicht gefaßt worden , ,ja es ist über die Werthgrenze
überhaupt ein Mehrheitsbeschluß nicht zu stände gekommen .
Wichtig ist , daß einzelne Staaten , deren geographische Lage
nicht näher angedeutet z » werden braucht , das Verlangen
stellten und bei ihm beharrle », die Reichs - Weinsteuer solle bei
einem Werlhe von ö » M. pro Hekroliter beginnen .
Demgegenüber verlraten dagegen die süddeutschen Bevoll -
mämrigten die Ansicht , daß diese Werthgrenze für die
Weimmate » unannehmbar sei . Insbesondere dürfte , gutem
Vernehme » nach , geltend gemacht worden fein , daß jene
Werthgrenze nicht den Abmachungen der Frankfurrer Minister -
kunsmiiz «mspreche , da man dort unter Qualiiälsweinen etwas
ganz anderes verslanden habe , als man jetzl verstehen will .
Weine im Preise von SO M. pro Hektoliter sind nach süd -
deutscher Auffassung keine Qualitätsiveine , und der Versuch ,
sie dazu zu stempeln , müßte die bedenklichsten Folgen nach sich
ziehen . Es sind von füddculscher Seite Gegenvorschläge ge -
macht worden , die von einem außerordentlichen bereitaalligen
Entgegenkommen zeugten , sie wurden aber ntchl akzeplirl , so dab
also ein Nlehrheitsbeschluß überhaupt nicht gefaßt werden konnte .
Es wird von uulerrichleter Seile versichert daß d,e süddeutschen
Staaten mit diesen iveilgehenden Gegenvorschlägen an der
Grenze der Nachgiebigkeil angelangt und insbesondere entschlossen
sind , die proponirte Wcrthgrenze von 50 M. pro Hektoliter für
die bte . chsweinsieuer nicht anzunehmen . " —

Syom Staatsbailtvese » . In diesen Tagen kam uns
eine Abbildung aus Nr . 14 des Zeiitralblatts der Bau -
Verwaltung z » Geficht mit der Unterschrift : „ A u f d e r
Rüstung an der Thurmattika " . — Bon dieser
Rüstung ans sieht der Beschauer die Einzelheiten der obersten
seinen Bildbauerarbeiten an den Ecklhürmen des Reichs -
tags Haus es . Unsere lebhafteste Theilnahme erregte die
Zeichnung besonders deshalb , weil auf der Bretlerrüstung
zng eich schlafende Arbeiter zu sehen sind , die auf den
dich en Brettern , auf dem Bauche liegend , vermuthlich
Mit g ruhe halten . Die so oft erörterte Forderung , den
Ardcile n eine angemessene oder wenigstens erträgliche Stätte
zur Mit . - . gSruhe bei allen großen Bauten , namentlich sowohl
bei Staats - als auch bei Gemeindebauten , zu gewähren , er -
fährt aus diesem Millwwnban eine recht augenfällige Be -
leuchtnng . Bekanntlich ist der Rcichstagsbau auf 17 Millionen
veranschlagt , der preisgekrönte Architekt erhält für die Bau -
Ausfi hrung ein vertragsmäßiges Gejammthonorar von
120 000 M. , die dem Architekten zur Seite stehenden Staats -
baubcamien werden sehr auslömnilich bezahlt und führen

selbstverständlich ein behagliches Dasein . Der Arbeiter hält
seine Ailllagsruhe im Freien auf bloßen Brettern .
Nun ist uns zwar bekannt , daß alle Arbeiten an einzelne
Gcwerlsineistcr bezw. Unternehmer vergeben werden , und
daher die Reichslagsbau - Berwaltung einen unmittelbaren
Einfluß auf diese Zustände nicht hat ; sehr wohl wäre sie
aber in der Lag « gewesen , entweder aus ihrem Riesenbau -
svndß direkt Mittel zur anständigen Unterkunft der Ar -
beiter auszuwerfen , ebenso gut wie sie Taufende von Mark
für einen Bauzaun ausgeben muß , — oder es konnte die
Staalsban - Verwattung in ihren Submissionsbedingungen
den Unterliehmerii vorschreiben , ihre Preise einschließlich an -
geuicssener Aussührung einer Baubude abzugeben . Beides
geschieht bei Hochbauten gar nicht und bei Tiefbautcn in
der allembäriliUchften Weise , und gerade bei Eisenbahn -
bauten , wo die ärnisten Arbeiter in großen Massen zu -
saninicnströmcn , die kein Geld und oft auch keine Gelegen -
heil haben , für die nächsten Bedürfnisse menschlicher Rein -
lichkeit zu sorgen , gerade da kommt es infolge schlechtester
Unterkunft am leichtesten vor , daß schlimme Krankheilen ,
wie Typhus und dergleichen , die Arbeiter hinraffen .

Wenn also schon von Staats und Gemeinde wegen
hier nicht mit einem Funken von

'
Theilnahme ein -

gegriffen wird , von den Bampyren , genannt Unter -

nehmer , ist überhaupt niemals auch nur das Geringste zu
erwarten .

Ter fromme preußische Landtag hat die Kleinigkeit
von zehn Millionen für die Ausführung eines Dombanes

bewilligt . Diese Millionen für einen Kirchenbau der Ber -
liner Hofprediger - Partei fließen schließlich aus den Taschen
von Steuerzahlern aller Bekenntniffe uild auch besonders
aus den Taschen der Millionen von Arbeitern , die heute
keine Veranlassung mehr haben , solche Dome zu besuchen ,
sondern einer anderweitigen Sonntagsruhe dringend be -

dürfen .
Wir möchten deshalb die Dombau - Verwaltung schon

heute darauf aufmerksam machen , sich die Abbildung im

„ Zentralblatt der Banverwaltung " anzusehen und recht
ernstlich zu erwägen , ob sie nicht in der Lage sein sollte ,
schon beim Bau dieses Gotteshauses die N ä ch st e n -

k i e b e zu bethätigen , die später darin gepredigt werden

wird , von der aber der Arbeiterstand auf grund der Heu-
tigen Wirthjchaflsordnung auch bei Slaatsbauten nichts
empfindet . —

Der bayerische » Kammer haben unsere Genossen
pünktlich ihre Aufwartung gemacht . Am Schlüsse der

gestrigen Sitzung überreichte der Landtags - Abgeordnete
Grillen berger einen Antrag ans Erlaß eines Land -
t a g s w a h l - G e s e tz e s mit allgemeiner , direkter

Wahl bei Wahlkreisen von je 35 000 Köpfen . Das ist
ein vortrefflicher Anfang . Die Liberalen und die Zentrums -
leute werden nun Farbe bekennen müssen . —

Ter Fall Wickl - Scidl . Im Auftrage der Regierung
schreibt der „Bayerische Kurier " , die Sache gelte als „abge -
schlössen". „ Es wurde " , schreibt der „ B. K. " , „ dieser Tage
festgestellt , daß der Soldat Wickl nur wohlverdiente Strafen
erlitten hat und seitens der Sergeanten Wallner und März
keine ungerechte Behandlung ertragen mußte . Denselben
wurde lediglich zum Vorwurfe gemacht , daß sie den Wickl
mit beleidigenden Ausdrücken überhäuften , zu welchen sie
nicht berechtigt waren . Dieser Thatbestand wurde vom

königlichen General - Auditoriat den betheiligten Interessenten ,
wie auch einem hiesigen Redakteur zur Kenntniß gegeben . "
Glaubt die Regierung wirklich , so leichten Kaufes davon -

zukommen ? Wickl , der arme Teufel von Soldaten , geht in
den Tod , da er die Schindereien nicht länger ertragen
kann . Hauptmann Seidl , genannt Sauserbartl , der , trotz -
dem er offenbar geistig abnorm war , ruhig den Dienst
weiter versah , erschießt sich gleichfalls . Die sozial -
demokratischen Abgeordneten werden imi Landtage
den Fall Wickl - Seidl schon zur Erörterung bringen . Dann
wird es für den Kriegsminister heißen : Asch, heraus mit
der Sprache ! —

Zum Fall Hofmeister schreibt das „ Würzburger
Journal " : Es wird uns ein mehr als 20 Jahre alter

Zeitungsausschnitt zugesendet , der folgendermaßen lautet :

„ ( E in e d l e r G r a f. ) In Aschaffenburg ereignete sich
folgender Vorfall : Ein Graf von Bentzcl - Sternau , Liente -
nant im 10 . bayerischen Jägerbataillon , kam am Sonnabend
Abend mit einigen Kameraden vön der Dettinger Jagd
zurück und bestellte sich in der Bahnhofsrestauration ein

Würstchen . Als er hierauf zu bezahlen begehrte und der
Kellner ihm hierfür 6 kr . abverlangte , gcrieth der „edle Graf "
so anßerFassung , weil dcr „ Gar ? on " ihm nicht denvom Militär

zu entrichtenden Betrag von 4 kr . angesetzt hatte , daß er zuerst
mit allerlei unedlen Ausdrücken , wie „bürgerlicher Schweine -
Hund " um sich warf , sodann aber seinen Degen zog und dem
arnien Teufel damit derart übers Ohr hieb , daß er sofort
zusammentaumelte und eine klaffende Wunde die Helden -
that des Grafen verrieth . Und das sah eine Masse „bürger -
liches Pack " ruhig mit an , keiner hatte den Mulh , dem

Herrn Grafen den Standpunkt klar zu machen , ja man
ließ sich auch noch gefallen , daß er sich drohend gegen die
anderen Anwesenden wandte . " Es ist nun nicht un -
interessant zu wissen , ob dieser schneidige Herr Lieutenant
identisch sei mit dem jetzigen Kompagniechef Graf Benzel -
Steinau , der im Prozesse Hofmeister demnächst eine gewisse
Rolle spielen wird . —

Die bösen Antisemiten ! In Sachsen jammern
die Konservativen und Nationalliberalen ,
daß ihnen die Antisemiten für die Landtagswahl alle Kan -
didaturen wegschnappen . Und wo sie es nicht thun , da
räumen die Herren Konservativen und Nationalliberalen

„in ihres Nichts durchboyrenden Gefühle " ihnen freiwillig
das Feld , wie soeben in Cheuinitz geschah . Ganz recht so.
Uitd — wird auch in anderem deutschen Vaterländern so
kommen . —

Oestcrreich - ttugarn . Wegen „ Verletzung der
Standesehre " hat das österreich - uiigariiche Kriegs -
Ministerium auf grund eines ehrengerichtlichen Urtheils den
Reservelieutenant Karl Leutner seiner
Offizierscharge verlustig erklärt . Ter Mililär - Ehrenrath er -
blickte die Verletzung der Slandesehre darin , daß Leutner

angab , ein Genosse der sozialdemokratischen Arbeiterpartei ,
mir deren Tendenzen einverstanden zu sein und lieber die

Offizicrscharge abzulegen , als seine Ansichten zu ändern .

Genosse Leutner hielt kürzlich in der Versammlung , in der
Bebel und Engels in Wien sprachen , eine glänzende Rede
über die wissenschaftliche Bedeutung von Marx und Engels .
Die „ Staudesehre " ist einer der Kniffe der Klassenherrschaft ,
um die wahre Ehre , die in der Liebe zur Freiheit und

Gleichheit beilcht , mit Füßen treten zu können . Je ehren -
hafter und ausgeklärter ein Mensch ist , desto mehr pfeift er
auf die „ Stanoesehre " , mit der es vereinbar ist , ein schofler
Ausbeuter , ein Sotdatenschinder , ein Volksfeind zusein , der
die Arbeiter über den Haufen schießt zu Ehren des Geld -

sacks und sich parasitisch vom arbeitenden Volk « ernähren
läßt . —

Zur Angelegenheit Leutner wird uns noch geschrieben :
In O e sl e r r e i ch ist ein sozialdemokratischer Offizier

kassirr worden , weil sozialdemokratlsche Gesinnung sich nicht
»ill der „ Standesehre " vertrage . Gemeint ist die besondere
militärische Standesehre . Diese gilt aber für Ge -
meine ebenso gut , wie für Offiziere . Und wenn die

Militärbehörden logisch sind , dürfen sie also auch keinen

Sozialdemokraten der Ehre theilhaftig werden lassen ,
gemeiner Soldat zu werden . Dies hätte außerdem den

Bortheil , die Armee vor dem sozialdemotratstchm „ Gift "
zu bewahren . Freilich — was dann aus der Armee würde ,
das steht ans einem anderen Blatt . Vermuthtich wäre sie
bald ganz verduftet . —

In Belgien haben sich, wie schon angedeutet , die

kathouschen Geschäftspolitiker zu einer christlich - sozialen
Partei zusammengelyan , die sich „ Demokratische Liga " nennt ,
und nach der bekannten imeruational - ultramontanen

Schablone (Hitze , Graf Mun :c. ) in Sozialdemagogie machen
will . NainenUich hat die Liga , die soeben einen „ Kongreß "
in Brüssel abhielt , sich zur Aufgabe gemacht , bei den nächsten
Wahlen Arbeiterfang zu treiben . Nun , die nächsten Wahlen

sind erst in einem Jahr , und die belgischen Arbeiter sind
von den katholischen Geschästspolitikern , ehe diese sich zur
Liga verbanden , schon so oft angelogen worden , daß sie
ihnen sicherlich nicht auf den Leim gehen iverden . —

Vom internationalen Kohlenstreik . Die Riesen -
chlacht , welche in drei Ländern ausgesochten wird , wogt

auf und ab , hier ein Zurückweichen , dort ein Bordruigen
des kämpfenden Arbeirerheeres . In Belgien ist der

Streik nach den neuesten , freilicy zum Theil einander

widersprechenden Nachrichten offenbar im Wachsen begriffe ».
Den Arbeitern des Borinage ( um Möns ) ist eine kleine

Lohnerhöhung bewilligt worden und infolge dessen ist eine

Anzahl von ihnen in die Gruben zurückgekehrt . Dafür hat

aber in allen anderen belgischen Kohlenbecken der Streik

sich ausgedehnt und soll von Montag an allgemein
werden . — Aus Frankreich wird eine Abnahme des

Ausstandes gemeldet , die Nachrichten stammen jedoch aus

Bourgeoiskreisen . — In England dauert der Streik in

seinem ganzen Umfange fort , und scheint eher sich aus -

breiten zu wollen . —

Präsident Cleveland hat in einem sehr entschieden
gehaltenen Schreiben , das an den Gouverneur von

Georgia , W. J . Northen , gerichtet ist , die Silber -

b a r o n e gründlich abgefertigt . Cleveland appellirt an

die Wähler und an die große Masse der Bevölkerung , die

daS lebhasteste Interesse an dem Sturze des Shennan -
gesetzes hat . Denn nur die Silbergruben - Besitzer und ihr
Anhaiig profitiren von der freien und unbegrenzten Silber -

Prägung , die den Staat zu einem sicheren Abnehmer der

Minenfürstsv von Nevada gemacht hat . —

Edward Bellainy — so lesen wir in der „ Newyorker
Volkszeituiig " — ist und bleibt doch der naive Ideologe ,
der er von jeher war .

In seiner „ New Nation " ( Neue Nation ) beschäftigt
auch er sich mit der Frage unmittelbarer Hilfe für die

gegenwärtige Nothlage . Sehr hübsch und schlagend weist
er wieder in seiner bekannten Manier nach , wie die plan -
lose Produktion und Distribution in der privat - kapitalisti -
scheu Wirthschastsordnung schuld sei an den Krisis -
erscheinungen .

Weiter führt er dann aus , daß der Beginn der Weis -

heit darin zu finden sei, wenn die Leute einsähen , daß die

Nothwendigkeit , der Arbeitslosennoth abzuhelfen , keine zu -
fällige Gelegenheitsfrage sei , sondern eine permanente Frage .
Aber dann kommt er wieder mit seiner naiven Forderung
an den Gegenwartsstaat , ganze Fabrikbetriebe in

allen möglichen Produktionszweigen zu organisiren , welche
die hauptsächlichsten Bedürfnlßmiltel zu produziren hätten .
Diese Prodnklion sollte von den Arbeitslosen für die Ar -

beitslosen ( als K«nsume >iten ) betrieben werden .

Bellainy vergißt da zweierlei . Erstens , daß es an jeg -
licher statistischen Berechnung des Arbeitslosenmaterials
fehlt und daß eine solche Statistik vermuthlich eine absolute
tlngleichheit der Arbeitslösenzahl in den verschiedenen Ar -

beitszweigen ergeben würde und damit die baare Unmöglich -
teil , einen solchen Betrieb im Rahmen des kapitalistischen
Systenis irgendwie rationell zu organisiren .

Er vergiß » zweitens , daß er sich mit diesem Vorschlage
an die heutige Bourgeoisgesellschaft wendet , welche sich
>oohl hüten wird , das ihr so werthvolle Ausbeutungs -
Material der Arbeitslosen sich selbst vor der Nase weg zu

organisiren !

Bellainy bleibt eben der Ideologe , welcher mit allen

seinen Vorschlägen in der Luft steht , weil ihm der feste ,
solide Boden des Arbetterklasseiikampfes gegen den Strich
geht . —

Im Namen deS Königs ! In der Strafsache gegen
den Redakteur Wilhelm Schröder , am 6. November 1861

zu Altona geboren , evangelisch , hat die VII . Ferien - Straf -
tammer des königlichen Landgerichts I zu Berlin in der

Sitzung vom 2. August 1893 , an welcher Theil genommen
haben : I . Voigt , Landgerichts - Direktor , 2. Reinicke ,
3. Henry , Landgerichts - Räthe , 4. Busch , Landrichter ,
5. Henneberg , Ger . - Assessor , als Richter , v. Jaraezewski ,
als Beamter der Staatsanwaltschaft , Lingg , Referendar ,
als Gerichtsschreiber , für Recht erkannt : Der Angeklagte
Schröder wird wegen Beleidigung durch die Presse zu einer

Geldstrafe von ziveihundert Mark oder im Unvermögens -
falle für je zehn Mark ein Tag Gefäiigniß zu snbstituiren
und zur Tragung der Kosten des Verfahrens verimheilt .
Ferner wird dem Beleidigten , Geheimen Bergrath Leuschner ,
die Befugniß zugesprochen , die Vernrtheitung des Ange -
klagten auf Kosten desselben binnen vier Wochen nach Zu -
stellung einer Ausfertigung des rechtskräftigen Urtheils durch
einmalige Einrückung des verfügenden Theils desselben in

die Zeitung „ Vorwärts , Berliner Voltsblatt " öffentlich
bekaiiiit zu machen . Endlich ist der strafbare Artikel in der

Nr . 54 des „ Vorwärts " vom 4. März 1393 , überschrieben
„ Leuschner heraus " , und derjenige Theil der Platten und

Formen , auf welchen sich der Artikel befindet , unbrauchbar

zu machen .

Varketnackvickike » �
Die Parteigenosse » in Schwarzburg - Rudolstadt sind

tapfer an der Arveit , um bei der am 12. Oktober stattfindenden

Landtagswahl Erfolge zu erringen . Die Aussichlen für

diese Wahl sind durchaus günstige , da das Wahlrecht an keinen

tensiis gebunden und die Wahl eine geheime und direkte ist .

aß die Sozialdemokratie in dem kleinen Lünvchen guten Boden

gejunden , hat die letzt « Reichstagswahl bewiesen , in der der erste

Gang uns 5218 Stimmen und die Stichwahl gar 7036 Stimmen

brachte . Als Kandidaten der Sozialdemokratie sind aufgestellt :

1. Wahlkreis ( Rudolstadt 1) : Ernst Prase , Lederhändler , Rudol -
nadl . 2. Wahlkreis ( Rudolstadt 2) : Franz Müller , Fleischer ,
Stadtilm . 3. Wahlkreis ( Blankenburg ) : August Böltger , Knopf -
inacher , Frankenhausen a. K. 4. Wahlkreis ( Sladlilm ) : Franz
Muller . Fleischer , Stadtilm . 3. Wahlkreis ( Leutenberg ) : Friedr .
Frötscher , Tischler , Könitz . 6. Wahlkreis ( Königsee 1) ; Albert

Mehner , Tischler , Blumenau - Mellenbach . 7. Wahlkreis ( König -
ee 2) : Karl Apel , Knopsinacher , Frankenhausen a. K. 8. Wahl¬

kreis ( Overweißbach ) : Paul Nessel , Zimmermann , Volkstedt -
Rudolstadt . 9. Wahlkreis ( Katzhütte ) : Friedrich Frötscher ,
Tischler , Könitz . 10. Wahlkreis ( Frankenhausen - Stadt ) : Karl

Apel , Knopfmacher , Frankenhausen a. K. II . Wahlkreis ( Franken -
Hausen - Land ) : Wilnelm Hoffmann , Landwirth , Frankenhausen .
12. Wahlkreis ( Schlotheim ) : Franz Winter , Knvpsmacher , Franken -
Hanjeu a. K.

VviekKalten vvv Redasskton .
Abonnent Ein Vater haftet für den durch sein

noch nicht sieben Jahre altes Kind angerichteten Schaden , wenn
er es an der » ölhigen Beaussichtigung hat fehlen laffe ». Sie
haften also für die von Ihrem Sohne zerschlagene Scheibe .

R . 1100 . Ob ein Kontrakt gestempelt ist oder nicht , ist
sür die Frage , ob er gillig , völlig unerheblich .

W. B . Ihnen steht der Weg der Zivilklage zu.
H. T . 4 . Ueber Ihre Rechte und Pflichten aus dem

Mielhsverhältniß läßt sich ohne Kenntniß Ihres Vertrages nichts
' agen . "

F . K. Bestrafung der Frau ist ausgeschlossen .
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Theater .
Sonntag , den 1. Oktober .

Opernhaus . Die Walküre .
Montag : <? avalloria rusticana .

( Bauern - Ehre . ) Der Barbier von
Sevilla .

Schauspielhaus . Zopf und Schwert .
Montag : Vasantasena .

Deutsches Theater . Der Misanthrop .
I " Zivil .

Montag : Der Talisman .
Kerliuer Theater . Graf Waldemar .

Montag : Cornelius Voß .
Lesjiing - Theater . Erlaubte Sünden .

Montag : Die Ehre .
Mallner - Theater , ' s Liserl vom

Schliersee .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lriedrich - Willirlmttädt . Tgeate ? .
Der Vogelhändler .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Nrstdeuz - Theater . Madame Agnes .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Neues Theater . Jugend .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Crnit - Thrater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Eeutral - Theater . Berliner Vollblut .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
MiKtoria - Theater . Frau Venns .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah - Theater . Das

Damenbad . Vorher : . Die Ballet -

schule .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uatioual - Theater . Lehmann auf
der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Spezialitäten - Vor -

stellung .
NeichshailenTheater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kaufmanu ' o Karietv . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Richters Dariete . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .

Naüonal ' Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppelvorftellung zu eins . Preisen .

Lensatiouslls Novität !

Lehmann auf der Weltaus -

stellung in Chicago .
Große Ausstatlungsposse mit Gesang
und Tanz in ö Akten von Eugen
P r u d e u s. Kouplets v. L i n d e r e r.
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a ni st.

Vorher :
Di « juten Flinte » oder : Hirsch in

der Tanzkunde .
Posse in 1 Akt von R. I . Anders .
Musik von verschiedenen Komponisten .

Regie : Max S a in st.
Knssenöffnung 21/2 Uhr . Anfang der

Abendvorstellung T' /a Uhr .
Nachm . 2t 2 Uhr : Volksvorstellung

zu bedeutend ermäßigten Preisen .

„ Wilhelm Teil " .
Schauspiel in 5 Akten von Fried r .
v. Schiller . Regie : Max S a m st.

Kassenöffnung 2 Uhr .
Montag : Lehmann aur der Welt -

ausstellung in Chicago . Vorher : Die
juten Flinten .

Uallilör - ' I ' dkater .
Sonntag , den 1, Oktober 1893 :

Gastspiel des

Schliersee Hauerntheater .
Zum 2. Male :

' sLiserl vom Schliersee
Volksstück mit Gesang und Tanz

von H. Neuert .
Billetverkauf von 10 —2 Uhr .

Anfang ' ftS Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

ventral - 1' Ileater .
Alte Jakobstpasse No . 30 .

Heute :

Herliner Vollblut .
Poffe mit Gesang und Tanz in 4 Akten v.
JeauKren . Musik o. Julius Einödsbofer .

Tageskasse von 10 bis 2 Uhr und
von 5 Uhr an .

Anfang der Vorstellung 7>/2 Uhr .
Im dritten Akte :

BajaH > » ? apoilie
vorgetragen von Frau Josotius vor «

und Herrn Varl Hvissusr .
Morgen : Berliner DoUblut .

. Aiolpk Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in gAklenv . Sraudon Tbomas .

Vorher :

Dir Kasazzi .
Parodistische Poffe mit Gesang in 1 Akt
v. Ed. Jacobsou und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Molpb Ernst .
Anfang 71/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Casfan ' s
Panopticum .

1 Mömiijiiite AuWung g
von Wachsfiguren und Gruppe » .

Illustonen . Irrgarten .
Schrrckrnskammrr .

Passage-
Panopticum .
Soeben aus Chicago

eingetroffen :

Der bllllie Mann .

Iie Aftniialne.
11 - 1 Uhr . 4 - 9 Uhr .

�meriean - Theater .
Novität lür Berlin ! Novität für Berlin !

Les ( leuxCrenlets .
längs - Instrumental sie ».

HllO " « Sxf ' llllly al -?. . Trompeter von
QUgU OllllilZ Zjtscheivitz " , hoch¬

komisches Intermezzo .
„ vor Kleinste Bussren - Eieutenant " .
Neuester Originat - Uortragvon

Joseilne veleliseur .
Engen Eoober , Sächs . Orig . - Humorist .
aiired Bender Mit neue « Kouplets

eigener Dichtung .
SOF * Grosser Erfolg ! - HWlW

Berliner in Chicago .
Eliriedo Eckmudt , hochinl . Konzerlsäng .
Ans . Wchtg . 7�/2 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

VrMfa MUSEUM
anatomisches

Friedrichstraße 65a , Ecke Mohrenstraße .
darunter der

Schußkanal der
Kugeln des

° " N7�fünf Körper
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachsene Herren .

Freitag : Damentag .
_

Entree SO Pfg . _

Viel Neues,

ratweil ' sche

Bierhallen
Koin « « andanteufir . 77 —79 .

Täglich von 5 Uhr ab :
Grosses Frei > Conce rt .
Soireen der Leipziger Sänger vom

Kriistallpalak .
Auf . Wochent . T1/. Uhr . Entree IS Pf . ,
reservirt ZO Pf . Ans . SonntagS 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerksnnt gute KOchs .

Säle
für Festlichkeiten u. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .
Programm unentgeltlich . Varl Esch .

itiitien -

ö r a n s r e !

Friedrichs -

hain

am Königsthor .

Heute
Sonntag :

Großes

Xonaert
der Kapelle des

Königin Angusta -
Garde - Grenaoier - Reginients Nr . 4

( Coblenz ) .
Anfang 4Vz Uhr . Eintritt 30 Pf .

Programm unentgeltlich .
Vom 6 . —10. Oktober : Ausstelluua

der „ Cqpria " . 4339E ,

� �

Bresdenersir . 52 53 ( City - Paff . )
Schönste und billigste Sehens -

Würdigkeit der Residenz !
Spezialitäten I. Ranges !

Ueu ! Sensationell ! | l « u !

Spreenwen !
Anfana - 1 Wochentags 7t/2 Uhr .
ansang . � Sg „ „ tags 6 Uhr .

Entreo Wochentags 15 PI .
R. Winkler .

Märkischer Hof,
Atlmiral • Strasse Nr . 18 c .

Jed . Sonntag im prachtv . Spiegelsaal
BW Grosser Ball . tWV

Ende 2 Uhr . Meine beiden Spiegelsäle
sind Sonnabends und Sonntags an
Vereine , sowie zu allen Festlichkeiten und
Versammlungen zu vergeben . 49421 .

Sdmiedd ' s Festsäle ,
Alte Jakobstrasse 32 ,

empfehle meine hocheleganten Säle

zur Abhaltung jeder Art Festlichkeiten .
Wwe » E. Schmiedel .

Vereinsz . z. verg . Jacob,Jnselstr . 1.

KaufmaniTs Variete
Siadibahn - Station Alexanderplaiz . ]

Täglich : Gross . Concert .
Hprrialitiitrn - Nornellung

von nur Künstlern I . Ranges .
Binns Truppe , Akrobaten ( 6 Per «
fönen ) . Familie Eraensel , russi¬
sches Orchester ( 6 Personen ) .
Berington , 4 Personen , Rad -
fahrer - u. Drahtseilküustler . Ge-
schw . - lor Silviar , Gesang - Tanz -
Terzett . Panl Krugeier , Gesang -
Humorist . Ballet Excelsior , 8
Damen . Solotänzerin M. Knnsch -
mann .
Kassenöffnnng : Sonntags 5 Uhr ,
Anfang 6 Uhr ; Wochentags 7 Uhr ,
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Ps .

A. Zimmermann .

Vereinszimmer Simeonsir . 23 .

Moritz .
Etablissement

Montz -
pi� . Bnggeiiliagen . yia * -

Täglich : Gr . Insirnuiental - Konzert .
Gr . Frustfiucks u . Alittagstifch .
Epezial - Ausschank von Paizrnliofer

Lagerbier , hell und dunkel .
An den Wochenragen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen , Enlree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten zc.

Bock - Brauerei
Tempelhofer Berg .
' Jeden Sonntag 9

Großes

Militär - Konzert
Konigin Elisabeth - Reg.

Anfang 5 Uhr . Gntree 30 Zlfg .

B. Nieft ' s Festsäle ,
Weberstr . 17 ,

empfiehlt sich zur bevorft . Saison den
Vereinen zu Festlichkeiten u. Versamin -
lungcn . Saal gratis u. sonstige koulante
Bedingungen . 3441L '

Altes Schützenhaus ,
Linienstraße 5, empfiehlt seine Festsäle
( 560 Personen fassend ) zu allen Gelegen -
heilen . 2065b

gtmii Will- ' s ÄIS " k
Sonntag , den 1. u. 8. Oktober , beg .

neue Lehrkurse . Honorar mäßig . An -
Meldungen erbeten Fischerstr . 25 . 2294b

Albrecht ' s Ball - Saal
Memelerstrasse 67 .

Empfiehlt seinen Saal , 400 Pers .
fassend , zu allen Festlichkeilen . Ver -
schiedene Sonnabends noch frei . 46032 *

Proletarier - Heim .
Genossen empfehle meine Restaura -

tions - Räumlichkeiten zum gemüthlichen
Aufenthalt . Jeden Sonntag , Montag ,
Donnerstag und Sonnabend : Frei -
Konzert . 477zL

Sehensiverth : „ Sozialdemokratisches
Bilder - Museum " . Auch Vereinszimmer
für ca. 30 Personen .

Uin geneigten Zuspruch bittet
Edmund Renter , Swinemünderstr . 45 .

Parteigenossen empfehle mein Bier »
Lokal und Destillation .

S . Siejak , Blumenstr . 3,
2324b Ecke Wallnertheaterstr .

Vereinszimmer mit Pi anino zu
vermiethen b. Breetz , Charlottenburg ,
Kuesebeckstr . 18/19 . 2306b

M o a I» i t . Vercinözimmer mit
Klavier , auch zur Zahlstelle passend ,
bei Lorenz . Werftstr . 6. 2313b

Allen Freunden und Genossen mache
ich hierdurch bekannt , daß ich mit dem

heutigen Tage die Nestauration nebst
Garten und Kegelbahn Arkonaplatz 1
übernommen habe . 2317b

Um geneigten Zuspruch bittet
Kern « . Methner ,

Empfehle Genossen m. Restauration ,
Vereinsz . J. Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Uereinsz immer zu vergeben .
Fichtestraße 24 . 2303b

Großes Herein « , immer zu ver¬
geben . 2302b Alte Jakobstr . 68 .

Ich wohne jetzt Waldemarstr . 22 II .
Dr . Gart Frendenberg , Arzt .

2328b 8 —9 , 4 —5 .

Ich wohne jetzt Tchlltzenstr . 36 , Ii

Naturheilarzt vk . med . Böhm .

Homöopath . Arzt und Kneipp ' fchc
Wflsserknvpn Wörrishosen gew . )wasserknien Dr Linien¬

straße 149 . 8 - 10 , 5 - 7 . •

SebaStean . nm�» e » tK
Bei meiner Abreise von Berlin sage

ich allen Genossen , insbesondere den
Genossen des 4. Wahlkreises , ein herz -
liches Lebewohl ! 33385

31 . Muth und Familie .

roäeLSll�eige .
Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß die Gastwirthin
Wwe . Emma Soll geb . Drüblow

im Alter von 29 Jahren nach schwerem
Leiden entschlafen ist .
2319b I . A. : Gruft Wobbe .

Die Beerdigung findet am Sonntag
Nachm . 3 Uhr von der Leichenhalle
des Emmaus - Kirchbofes aus statt .

Hiermit allen Freunden und Ve -
kannten die traurige Nachricht , daß
unsere liebe Frau und Mutter ,

• losepliine Kaufmann ,
im Alter von 33 Jahren am Freitag
Nachmittag 1 Uhr nach kurzem Leiden
saust entschlafen ist .

Der ticfbetrübte Gatte
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am Montag
Nachmittag 4>/e Uhr von der Leichen -
halle des neuen Schöneberger Kirchhofs
aus statt . Um rege Theilnahme bittet
der Tischler K a u f nr a n n.

MerdirnL .
Den Mitgliedern der 189/2

Freien Vereinigung der

Kanileute
machen wir hierdurch die traurige
Mittheilung , daß unser Freund und

Kampfgenosse

Richard Beeker ,
unerwartet den Tod in den Wellen
des Müggel - See ' s fand . Wir theilen
dieses unglückliche Ereigniß allen Ge -
Nossen mit dem Ausdruck des Schmerzes
darüber mit , daß wir einen so lüch -
tigen Genossen allzu früh verlieren
mußten und bitten , dem Verschiedenen
auf seinem letzten Wege möglichst zahl -
reich das Geleit zu geben .

Die Beisetzung findet am Sonntag ,
den 1. Oktober , Nachm . ll/2 Uhr , von
der Leichenhalle des Köpenicker Kirch -
Hofes aus statt . Die Leidtragenden
versammeln sich um 12 Uhr auf dem
Görlitzer Bahnhof und fahren gemein -
sam bis zur Station Spindlersfeld ,
wovon aus die Theilnehmer gemein -
sam nach dem Kirchhof gehen .

Berlin , den 30 . Sept . 1893 .

ver Vorstand der Freien

Vereinigung der Hautleute .

Nachruf .
Unser treues Mitglied, Genoffe

Richard Becker ,
fand am Sonntag , den 17. er . ,
in den Finthen des Müggelsee ' s
unerwartet den Tod . Wir ver -
lieren in ihm ein lhätiges Mit -
alied , der , durchdrungen von der

Idee des Sozialismus für die

Befreiung des Proletariats mit
all ' seinen Kräften kämpfte . Nur

zu früh verlieren wir ihn , dessen
hohe Begabung ihn für diesen
Kamps in so reichem Maaße be-

fähigte . Sein guter Charakter ,
sein liebevolles Empfinden für die
Leiden seiner Mitmenschen sichern
ihm ein ehrendes Andenken bei
allen , die ihn kannten . 426/19

Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , den 1. Oktober er . . IVs Uhr
Nachmittags , von der Leichen -
Halle des Köpenicker Kirchhofes
aus statt . Die Leidtragenden ver -
sammeln sich um 12 Uhr auf dem

Görlitzer Bahnhof , fahren ge -
meinsam bis zu der Station
Spindlersfeld und gehen von
dort aus zusammen nach dem

Kirchhof .
Berlin , den 30 . Sept . 1393 .

Der Vorstand
des Rndervereins „ Vorwärts " .

Nachruf .
Wir erfüllen hiermit die traurige

Pflicht , unseren Mitgliedern von
dem Tode unseres Delegirten ,
des Herrn 189/3

Biebai ' d Becker ,
Mittheilung zu machen .

Er erfüllte seine Pflichten als

Delegirter unserer Kasse mit regem
Eifer und sichert ihm sein humanes
Denken für die Mitglieder , sowie
sein Pflichtgefühl für unsere Kasse
ein langes Andenken bei allen

Denjenigen , die ihm im Leben
nahe standen .

Berlin , den 30 . Sept . 1893 .
vor Vorstand

der Orts - Krankenkasse für
Sandlnngsgehilien und Lehrlinge

zn Berlin .

Rranzbinderei und Blumen -

Handlung 3S23L

von i . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden ä Mir . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 4, 9462 .

Kinderwagen , fast neu , zu verk .
Reichenbergersir . 71 , 2 Tr . l . 2308b

Unserem dicken Müller zum Ge «

burtskage ein donnerndes Hoch !

Laxen nicht ! Propfen raus ! 2307b

H. &. A. S . P «F.

Ein donnerndes Hoch unserm Kollegen ,
dem Zeitungs - Spediteur Max Nothe .

zu seinem heutigen Wiegenfeste . 2304b
Die Zechgenossen von Schwartzer

und dann gehen wir ' mal rüber bei

Schmidt ' ? .

Vermt tjettWer Stitthmtither
Filiale Berlin I .

Montag , den 2. Okt . , Ab . O' /s Uhr ,
bei Ehrenberg , Annenstraße 16 :

Versammlung .
Tagesordnung :

Der Werth der Presse . Ref . : Koll .

Hamacher . Diskussion . Verschiedenes .
Zahlreiches und pünktl . Erscheiner

dringend nothwendig .
277/9 Der Uarstand .

Erklärung !
Infolge der Ehren - Erklärung des

Stereotypeurs Herrn Theodor Wey -
l a n d für den Stereotypeur Herrn
Emil Sternitzky vom 27 . Sept . 1393
im „ Vorwärts " entziehen wir Herrn
Weyland mit dem heutigen Tage
sämmtliche Funktionen als Vorsitzenden
bis zur außerordentlichen Generalver -

sammlung am 22 Okt . 1393 . 2327b

Berlin , den 29. September 1393 .
Ger Vorstand

der Freien Vereinigung der

Sterevtypeure u. Galvanoplastiker
Berlins und Umgegend .

Die Knchdruckerei
von 4654L *

. Schrinnei * 9
Brunnenstraße 164 ,

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen jeder Art .

Anzeige ! 4399L '

Zur pünktlichen Lieferung des „ Vor¬

wärts " , sowie sämmtlicher Arbeiter -

Literatur empfiehlt sich vom 1. Oktbr .

A. KatleivSki , Frankfurter Allee 90 .
Ecke Möglinerstraße . 48998 '

Journalzirkel ( 10 Journale ) pro
Monat 1 M. frei Haus . Beuge .
Buchhdlg . , Spittelmarkt 1. 2293b

Zum bevorstehenden Quartalswechsel

empfehle ich allen Freunden und Ge -

nossen mein Geschäft in Böttcher -

waaren , Haus - u. Küchengeräthen .
G. Michelchen » 1998b

1. Gesch . : Koltbuser - Damm 94.

2. „ Dresdenerstr . 15.

Genossen
vom Gesundbrunnen , Wedding und

Moabit empfiehlt sich zur pünktlichen
Lieferung des „ Vorwärts " und

sämmtl . Arbeiter - Literatur . 4915L '

E . Stolzenbnrg , Zeitungsspediteur ,
14 . Wiesenstr . 14 . Laden .

Empfehle mich den Genossen als

ärztlich geprüfter Masseur unter

sehr koulanten Bedingungen . 2334b

v. Ilichelmann , Straußbergerstr . 17 II .

IGeschäfts - Verlegung .
J Mein Hut - , Schirm - , Mützen - u.
« Kravatten - Geschäft befindet sich
jjetzt TDrrschmidtstr . 2a .

Adolf Graffert ,
Rummelsburg .

Hüte nur mit Kontrollmarken .

Arbettsiitltrkt.
Gesucht

bei guter Bezahlung , zur zeitweiligen
Beschäftigung , ein tüchtiger Firniß -
sieder . Offerten beliebe man unter
F . K. 1300 bei der Expedition dieses
Blattes niederzulegen . 4925L '

Ttschlerges . a. Kastenarb . v. Kottb . Ufer52 .

Tüchtige Korbmacher - Gesellen verl .
E. Gebert , Langestr . 102 . 2330b

Gesucht wird zu jüngeren Knaben
eine tüchtige 476N

Lehrerin ,
am liebsten nicht fiatliolisch . Aus -

sührliche Offerten unter W. S. L. 46

poste restante Ciney ( Belgien ) .

Brillante Stellung .
Wir suchen per sofort zwei tüchtige

JuspektionSbeamte für unsere Lebens -
und Unfalldranche gegen Fixum event .

hohe Provision . Bewerber , die bereits
mit Erfolg für eine Lebensversicher . -
Gesellschaft thätig waren , oder solche .
die sich zum Beamten ausbilden wollen .
werden gebeten , ausführliche Offerlen
unter I . V. 364 im Annoncenbureau

Weinmeifterstr . 8 2 Tr . einzureichen .
Diskretion zuges . 2297d

Eine alte deutsche Feuer - Vers - Gesell -
schaff sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - u. Spezial - Agenten .

Hohe tortlausende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O, P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 1949d

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , B , athstraße 2. Hierzu zwei Beilagen .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblait .
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VavkeittÄckmtfiketr .
Tcr verfehl » te Freisinn . In Brunne sKreis Osthcivellaud ) ,

woselbu der freisinnige Reichstags - Abgeordnete für Nuppin -
. iemplin , Bauer Böhm , seinen Wohnsitz hat . wurde vor etwa
einem halben Jahre die Gründung eines Kriegervereins be -
schlössen und in den Vorstand desselben auch Herr Böhm geivählt ,
welcher den Statutenentwurf des Vereins der zuständigen Be -
Hörde einreichte . Die Autwort vom 2ö . d. M. lautete : „ An -
liegende Statuten sende Ihnen hierdurch mit dem ergebenen Be¬
merken zurück , daß �

die Bestätigung aus dem Grunde abgelehnt
worden ist . dost anscheinend bei der am L4. Juni dieses Jahres
stattgehabten Wahl diejenigen Personen , welche den Verein
gründen wollen , sozialdemokratisch geivählt haben . Personen
aber , welche die Ziele der sozialdemokratischen Partei durch
Worte oder Handlungen gebilligt habe » , von der Aufnahme in
einen Kriegerverein ausgeschlossen sind . "

�
Tie „ zuständige Behörde " sollte sich beruhigen . S » UN-

passend für einen Sozialdemokraten die Milgliedschast in einem
Kriegerverein ist . so vortheilhair präsentirt sich der moderne
Fre >sinnsphilister als Hurrahpatriot . Sollte wirklich diese oder
jene Freisiniisstimme bei der Stichwahl »och auf den Sozialdemo -
kralen übcrgesprungei sein , so ist ja Besserung bei einem Wadel -
strümpfler am allerwerngsteii ausgeschlossen und in heutiger Zeit ,
wo der waschechte Mordspatriolismus immer rarer wird , ist
auch ein aus freien Stücken dargebotener Freisinnsbissen nicht zu
verachten .

» »

Sächsische VersammliingSverbote . Ans Hohndorf bei
Lichtenstein wird geschrieben : Nachdem erst vor acht Tagen eine
angemeldete Versammlung wegen angeblich unzureichenden Zu -
gangs zu dem Grundstück verboten worden , hat auch die für
letztvergangenen Sonnlag nach einem anderen Grundstück an -
gemeldete , in der als Referenten H. Schmidt - Zivickan und der
Landtagskandidat Paul Horn sprechen sollten , ihr rechtzeitiges
Verbot gefunden . Dabei mup man sich gegemvärtig hallen , daß
das Gartengrundstück durch einen Lattenzaun völlig abgegrenzt
war , daß zwei Zugänge zum Versammlungsplatz führten , welche
beide von öffentlich betretene » Wegen ausmünde » . Es scheint ,
als ob es die Gemeindebehörde mit ihrer Begutachtung ver¬
schuldet , daß die Verbot ? — es ist für diesen Ort bereits das
dritte innerhalb weniger Monate so prompt erfolgten . Wäre dies
der Fall , und die Antwort auf die eingelegten Beschwerden wer -
gen es ja erweisen , so würden die Gemeinde Augehörigen mit
ihrem Gemeindevorstande einmal ein ernstes Wort zu reden
haben . Nach Lage der Dinge war es fast unmöglich , daß die
Versammlung aus den berühmten Gründen verboten werden
konnte , es sei den » , daß eine völlig falsche Vorstellung vom
Eituationsplan vorhanden war .

Lokales .
Die Gewerkschafte » und Vereine werden ersucht , am

L. Oktober keine Versammlung abzuhalten , weil an diesem Tage
die Delegirtenwahlen zum Kölner Parteitag stattfinden .

Die Vertrauenspersonen .

Stadtverordnetetlwahlen . Der Magistrat hat den Termin

zur Sladtverordnetenwahl wie folgt festgesetzt : für die dritte

Abiheilung Moniag , den II . November er . , von V o r -
m r l t a g s 9 bis Nachmittags 7 Uhr , für die zweite
Nblheilung : Dienstag , den 14. November er . , von Vormittags 10
bis Nackmittaas 5 Uhr , » nd für die erste Abtheilung von Vor -

niittags 10 bis Nachmittags 3 Uhr . Das Magistratskollegiuin
hat beschloss . ' n, der Stadtverordneten - Versnmmlung vorzuschlagen ,
daß in de » Wablbezirken 36 , 37 und 41 je 4 Unterabtheilnngen
in der dritten Abtheilung gebildet werden . Tie Mählerzahl in
diesen Bezirken beträgt 11 432 bezw 9336 und 16461 . In den

Wahlbezirken 6 niit 7166 Wählern und 29 niit 6969 Wählern
sollen je drei Unterwahlbezirke gebildet werde » , während die

Wahlbezirke 1 mit 3589 , 4 mit 4325 , 5 mit 4677 , 13 mit 4739 ,
16 niit 4621 , 18 mit 4359 . 26 mit 5159 . 22 mit 5494 . 23 mit
4995 und 31 niit 49 ' 8 Wählern je 2 Unterabtheilunge » erdalten

sollen . Für die 6. Abtheilinia soll der 14. Wahlbezirk in 3 und
die Wahlbezirke 6 und 13 ,n je 2 Unterabtheilungen zerlegt
werden . Für die herrlichen Blüthe » des K l a s f e n w a h l-

Systems legt der Umstand beredtes Zeugniß ab , daß

in der ersten Abtheilung 2643

„ „ zweiten , 13 637

„ „ dritten „ 274 643

Wähler eingeschrieben sind , daß also die Stimme Eines Faul -
lenzers mehr gilt wie die von 134 Arbeitern .

Sounfogsplmtdevet .
Ueber dem Säuscrgerümpel Berlins liegen die prächtig -

sten Früh - Herbsttage . Wenn sich in den Vorgärten des

Thicrgarten - Bicrtels die Blätter verfärben , und die Leute ,
die bei allen irdischen Herrlichkeiten draußen stehen und die

Rolle der Zaungäste spielen müssen , durch das dünner ge¬
wordene Buschwerk den Glanz der „ Villen der Vornehmen "
freier betrachten dürfen , da erwachen die ruhigsten , ver -

schlossensten der Luxus - Wohnstätten zwischen der Bellevue -

straße und Charlottenburg zu neuem Dasein . Seltsam
verkehrte Welt ! In der lebendigsten , früchtetreibenden
Sommerzeit stehen die Prachthänser , in Ziergärten
gebettet , verschlafen da . Die Thüren verrammt , die Fenster
verhängt ; die Herrschaft , dem Modcgesetz unterthänig , weilt

an der See oder in der vornehmen Sommerfrische im Ge¬

birge . Ueberflnß , der Niemandem nütze ist , niacht so den

Begriff des Wortes „ Villa " zum Hohn . Modernster Besitz -
entwicklung blieb es vorbehalten , sich „Villen " , Landhäuser
von palastähnlichem Charakter für den Wintergebranch zu
erbauen . Nun , da der Herbstwind über ihre Gärten streift ,
sind die letzten Nachzügler heimgekehrt . Sie mögen , da

ihre eigene Leere vor dem erhabensten Naturschauspiel
stumpf bleibt , ungeduldig nach ihren Wintersitzen begehrt
und manch einer wird mit dem neuen Tannhäuser sehn-
süchtig aeseufzt haben :

„ Oh kalter Winter von Berlin ! Erheitere meine Sinne ! "

Ter Philosoph Schopenhauer war es , der das modische
Reise - und Natnrvedürfniß unserer Blasirten , die im Genuß
nach Begierde verschmachten , aus der Langenwcile erklärte .

Die herrlichsten Stellen nehmen sie in Beschlag , sie be -

Völkern die thenersten Gasthöfe , die ans stolzen Punkten des

Landes von der Spekulation errichtet worden waren ,

In der Arbeiter ° Vildungsschule fällt der Unterricht in
der Nationalökonomie heute aus . Es beginnt am 8. Oktober
ein Kursus über Finanzwissenschnsl unter besonderer Berück¬
sichtigung der Steuersrage . Das Nähere über Ort und Zeit
enthält der demnächst von der Arbeiter - Bildungsschule zu veröffent -
lichende Stundenplan .

Toppelbevornniudung ' miiiderjährlger Arbeiter . Zu
den verkehrtesten Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung gehören
Absatz 2 und 3 des Z 119a . Sie lauten : „ Durch staturarische
Bestimmung einer Gemeinde oder eines weiteren Kommunal -
Verbandes kann für alle Gewerbebetriebe oder gewisse Arten der¬
selben festgesetzt werde » : 1. daß der von minderjährigen Arbeitern
verdiente Lohn an die Eltern oder Vormünder und nur mit deren
schriftlicher Zustimmung oder nach deren Bescheinigung über den
Enipsang der letzteren Lohnzahlung unmittelbar an die Minder -
jährigen gezahlt wird ; 2. daß die Gewerbetreibenden den Eltern
oder Vormündern innerhalb gewisser Fristen Mittheilung von
den an niiuderjährige Arbeiter gezahlten Lohnbclrägen zu
machen haben . " Das Polizei - Präsidium , das die Sache
wohl eigentlich nichts angeht , hat bei dein Magistrat
den Erlaß solchen OrtSstatuts angeregt . Gewerbedeputation
und Gewerbegericht haben sich beide gegen solchen
Erlaß ausgesprochen . Ter Magistrat hat sich

�
deren Gutachten

angeschlossen und in der ablehnenden Antwort an das Polizei -
Präsidium folgendes hervorgehoben : Der Erlaß solcher Be -
slimmungen für Berlin würbe mir eine „ unliebsame Belästigung
der Arbeitgeber und eine unpraktische Bevormundung der zngend -
lichen Arbeiter " enthalten , letztere ntüßten so früh wie möglich
zu einer gewissen , für sie erforderlichen Selbständigkeit heran -
gezogen werden . Es gebe zweifellos viele tüchtige jugendliche
Arbeiter , ans deren Entwickelung eine solche Maßregel störend
und hemniend wirken müsse . Dieser Nachtheil müsse den Aus -
schlag geben , umsomehr , als wirklich schlechte jugendliche Arbeiter
dadurch doch nicht gebessert werden könnten und vielfach nur
die Väter statt der Söhne den Verdienst der letzteren verbringen
würden .

Tie vereinigte » Berliner KreiSstzuode » haben eine
Sitzung abgehalten , in der sie dafür eintraten , daß mehr Kirchen -
steuern erhoben , mehr Kirchenanleihen ausgeschrieben und mehr
Kirchen gebaut werden sollen .

? lls Aschenbrödel wird die Rechtspflege auch äußerlich
in Verlin behandelt . Die Berliner Rechr ( o0er Unrecht ? ) sprechnng
erfolgt in sechserlei verschiedenen Gebäude » , die der als Kläger ,
Beklagter , Zeuge oder Angeklagter Auftretende zu besuchen hat .
Justitia hat in der Jüdenstraße , in der Neuen Friedrichstraße ,
am Molkenmarkt , neben dem neuen Polizeipalast , Alr - Moabit 11/12
und in einem Hotel Absteigequartiere aufgeschlagen . Sie gleichen
sich darin sämmtlich , daß ein muffiger Geruch in ihnen herrscht ,
und daß die Räumlichkeiten auch nicht annähernd im stände
sind , den viele » Hunderlen von Menschen , die dort täglich Aus -
enthalt zu nehmen gezwungen sind oder einer Gerichts -
Verhandlung zuhören wollen , einen einigermaßen ertrag -
lichen Ausenthalt zu gewähren . Und doch müssen
Dank unseres Rechtssprechungs - Systems viele als Parteien ,
Zeugen oder sonst Berhcüigte in vollgepfropften Warte¬
säle » oder auf Korridoren stundenlang warten . Es wäre zu
wünsche » , daß der Juftizminister und seine Kollege » einmal ge-
zwungen würden , die Pflichl eines Zeugen in derselben Weise
wie andere Staatsbürger auszuüben : ein schleuniges Gesuch um
Urlaub behuss Stärkung der angestrengien Gliedmaßen und Er -
holung von der stickstoffgeschwängerten Inhalation würde wohl
die Folge sein . Nicht ininver traurig sind leider die Zustände in
den provisorischen Räumen deS GeiverbegerichtS , Stralauer¬
strahe 3. 6. Dem Nothruf Einiger , die dort zu thun haben , e»t -
nehnic » wir folgende durchaus nicht übertriebene Schilderung .
Wer Gelegenheil hat , heißt es da , auf dem Geiverbegcricht zu
erscheinen , dein fallen beim Betreten der Vorsäle die dicht zu -
saiiiuieugedräiigteu Massen der ihrer Abfertigung wartende »
Parteien auf . Tagtäglich verkehren daselbst Hunderte von Men -
schen , und die zu Gebote stehenden Räume sind nicht annähernd
im stände , das Bedürfniß eines erträglichen Ause » thaltes zu ge¬
währen . Uin 8 Uhr Morgens werden die Anmelvestuben ge-
öffnet , um Klagen : c. entgegen zu nehmen , und die Zahl der täg -
lichen Ansuchet beträgt 66 —70 Personen . Daß die Abferlignug
dieser Anzahl eine geraume Zeit in Äliisprnch » inimt , ist selbst -
verständlich , und da doch naturgemäß nur immer drei bis vier
Ansuchet die Aufnahmestube » betreten können , so sind die
Wartezimmer der zu später von 9 Uhr an vorgeschlagenen
Parteien schon gesüllt , ehe die Letzteren erscheinen . — Daß die
Anzahl der zu den Terininen vorgeladenen Parteien eine
staliliche ist , möge folgende Ausstellung beweisen : ES
sind Tcrinine abgehalicn worden in der Zeit vom
4. bis 9. September er . 286 , vom 11. bis 16. September �r. 339 ,
vom 18. bis 23 . September er . 365 , vom 25 . bis 36 . Eep -
lember er . 301 ,

aber sie schleppen mit , was sie von Hause mitgebracht
haben : Die Unlust , die aus frostigem Gemüth entstammt ,
den Heißhunger nach wechselndein Genuß , die Gier nach
lärmender Zerstreuung . Wie anders , wenn der Mann , der

sich müde geschafft hat , mit Sehnen oder Hirn , nach dem

Wanderstecken faßt und trunken vor Ausregung , lvenn ' s

ihm einmal gegönnt ist , auszuspannen , ein Freier
ins Freie schivcifl . Ihn verjüngt die Lust . Ihm ist ' s, als

geleitete ihn auf Steg und Weg der freundliche Gruß :
Glück auf die fröhliche Reise im leuchtenden Sonnenschein !

Bon einem sonderbaren Schwärmer in Berlin war in

diesen Tagen die Rede . Er litt an der statistischen Math ,
Es ließ ihm keine Ruhe ; er mußte ergründen , was die

Drähte des Telephonnetzes in Berlin wohl für cin Ge -

wicht haben , welche Länge sie nebeneinandergespannt er -

gäben und derlei Hochwichtiges noch mehr . Diesem kuriosen
Kauz und Grübler gleicht so mancher von denen , die jetzt
wieder zurückgekehrt sind in ihr heimliches Berlin , und in

geschäftigem Müßiggang sich selber Sensationen ersinnen .
Sie sind immer in Aufregung , sie grübeln und spintisiren ,
und all ihr eifriges Gethue wiegt keinen Strohhalm auf .
Wie viel von Unterthänigkcit steckt doch in ihren Gliedern !

Da haben sie die Köpfe zusammengesteckt und getuschelt „ nd

wichtig gethau und Zeichen gedeutet , als man in einer An -

Wandlung höfischer Galanterie dem erkrankten „Altreichs -
kanzler " genaht war und als der loyalste aller Preußen
zähneknirschend zwar doch höflich seinen Diener machen
mußte ! Was wurden da für Luftsprnnge vor Entzücken
gemacht , welcher Vorrath an enthusiastischen Worten ver -

braucht ! Und erst im guten Süddeutschland ! Auf den

elsaß - lothringischen Rausch folgt das neue Fieber . Die

Bourgeoisie in verschiedenen Ländern und Gebieten hat , wie -

wohl sie in ihrem Grundcharakter sich gleich bleibt , dennoch ihre

Hierbei muß bemerkt werden , daß die Personenzahl der !a>i -

gegebenen Parteien bedeutend größer ist , da namentlich von der
brüten Kammer der Ablheilnng für Bausachen hänsig 16 bis
26 Personen als eine Partei auftreten , daß hierzu noch die Zeugen
und eveut . auch Sachverständige treten , und daß von vornherein ,
wenn z. B. 236 Termine anstehen , zum mindesten doch je 1 Kläger
und Verklagter =- 560 Personen vorgeladen werden müssen . Wer

jemals die Warteräume gesehen hat , muß zugeben , daß dieselben
nicht annähernd dem vorhandenen Bedürfniß entsprechen . Noch
schlimmer aber sind die Sitzungssäle beschaffen . Bis vor Kurzem
waren nur zwei vorhanden , jetzt sind es vier , so daß täglich vier
Kammern tagen können . Ein derartiger Sitzungssaal hat ca. Ilm

Länge und B/s rn Breite , und hiervon ist ungesähr die Halste des
Raumes zu einem Podium für den Vorsitzenden , die vier Beisitzer
und den Protokollführer in Anspruch genommen , und die andere

Hälfte für die Parteien , die häufig die Zahl von zwanzig übersteigen ,
reservirt . Aber selbst wenn nur eine kleine Zahl Parteien anwesend
ist , beträgt die Temperatur in den Sitzungssälen 21 —26 Gr . Celsius ,
und wird wohl zugegeben werden müssen , daß dies kein der

Gesundheit zuträglicher Raum für Menschen ist , die vielfach
tagtäglich 6 bis 8 Stunden in angestrengter geistiger Arbeil

daselbst sitzen sollen . Ist es schon an und für sich eine aus -
reibende Thütigkeit , den ganzen Tag den häusig sehr verwickelten

Vorträgen der streitenden Parteien aufmerksam zu folgen , so
wird es geradezu deprimirend , noch außerdem dem Eindrucke
einer derartigen Wärmetemperatur unterworfen zu sein . — Nimmt
man verzweifelnd seine Zuflucht dazu , durch Oeffnen der Fenster
eine Abkühlung herbeizuführen , dann ist der Straßenlärm der -

artig , daß die "Verhandlungen nicht fortgeführt werden können .

Daß dies auf die Dauer kein Mensch ohne Schädigung
der Gesundheit aushalten kann , ist einleuchtend , und ein Hin -
weis hierauf wohl geboteu ! Ebenso unzureichend und ungesund
sind die Bureauräume . Ein Theil derselben soll sogar noch
über den Ställen liegen , aus denen kein angenehmer Geruch
in die Räume dringt und den dauernden Aufenthalt unmöglich
macht . Angesichts dieser Thatsache , daß die Geschäfte des Ge -

iverbegerichls täglich sich steigern . — Soweit die Schilderung .
Eine Abhilfe wird bei dem Schneckengang innerhalb unserer
städtischen Bauverwaltung nicht eher ermöglicht werden , bis es

unseren Genossen gelungen ist , in die Verwaltungsdeputation
für das Bauiach zu gelangen und dem Schlendrian dort Kehraus

zu machen . Warum hat der Magistrat nicht zur Verherrlichung
seiner weisen Verwaltung das Gewerbegericht naturgetreu auf
die Chicagoer Weltausstellung geschickt ? Dort sind auch viele
andere „herrliche " städtische Einrichtungen lebhaft vermißt , zum
Beispiel die Unterlassungssünden auf dem Gebiete des Schul -
wesens , die Nicht durchsührnng der Kanalisation in den vor -

zugsweise von Arbeitern bewohnten Vierteln , das städtische Sub -

inisstonswesen , die Angabe der geringe » Höhe der Löhne und der

langen Arbeitszeit der städtischen Arbeiter , der Mangel an Für -
sorge für Arbeitslose , der Luxus militärischem Klimbim gegen -
über u. s. w. u. s. w. — „ Wer zählt die Reihe , nennt die Namen ,
die gastlich dann zusammenkamen ? "

Der mit der lange » goldenen Kette so lange im rothen

Hause die Rechte der Minderheit als Vorsitzender arg beschnitt ,
Dr . Stryck , hat endlich sein Mandat niedergelegt . Man
erwartete bekanntlich vor nunmehr einem Jahre , daß er , der

seinem Männermuth u. a. dadurch Ausdruck gab , daß er den

Oberpräsidenten von Brandenburg als „ unseren Chef " betrachtete
und bezeichnete , seine Würde als Vorsteher niederlege — er that
es nickt . Am 1. 1. 1392 wurde er nicht wieder zum Vorsteher
gewählt und wirkte im reaktionäre » Sinne der Lotreriekollekteur -

fraktion — Nainslau , Biermeyer , Spinola und Genossen — als

„einfacher " Stadlverordneler weiter . Jetzt scheint selbst ihm durch
die Biermeierei zu sehr gepantscht zu werden , er will nicht mehr
mitthun . Keine Thräne weint ihm »ach .

Zur Cholera i » Berlin . Nach den bis heute Vormittag
16 Uhr aus den städtischen Krankeuhäusern im Rathhause ein -

gegangenen Meldungen ist das im Moabiler Krankenhause be -

fiiidlich gewesene cholerakranke Ehepaar als gesund aus der An -
ftalt entlassen worden . Demnach ist Berlin wieder frei von
cholerakranken und choleraverdächtigen Personen .

Unschuldig vernrtheilt ! Der Tischler Klienisch hatte einein

Mädchen ein Spind aus Eichenholz verkauft . Da sich aber

später herausstellte , daß das Spind wurmstichig war , stellte die

Käuferin den Strafantrag wegen Betruges . Der Tischler wurde
denn auch unter ülnklage gestellt , und da in dem Termin vor
der 131 . Abtheilung I der gerichtliche Sachverständige begut -
achtete , daß man im Allgemeinen sehr wohl den Wurmstich er -
kennen könne , gelangte der Gerichtshof z » der Ansicht , daß
thatsächlich der Angeklagte sich des Belruges schuldig ge -
macht habe . Das Urtheil lautete auf fünfzig Mark Geldstrafe .
Der Angeklagte beruhigte sich bei diesem Urtheil jedoch nicht ,
er halte aber das Unglück , die siebentägige Frist zur Ein -

legung der Berusung zu versäumen , und damit wurde das

besonderen Merkmale und Noten . Wenn ein schneidiges Marsch -
lied gespielt wird , thaut das preußische Herz ans . Wenn ein

flacher Gassenhauer sich weichlich - melodisch gicbt , zerfließt
das süddeutsche Gemüth in Rührseligkeit . Die süddeutsche
Bourgeoisie wußte sich von jeher geschickt mit sentimen -
talischer Gemüthlichkeit zu drapiren . Wo ist all der finstere
Groll hin über die Entlassung des „Säkularmenschen " ?

Jetzt schwimmen die Aeuglein in lveicher Wonne , die Sold -

schreibcr wissen nicht genug von wohlthätiger Erregung ,
von frischem Begeisternngstummel zu erzählen , und eine

telegraphirte Phrase hat das Wundersame zu stände ge -

bracht ! Wie leicht wird das Rcgteren gemacht , solche »
eisernen Männern gegenüber .

Bon der Verzückung bis zur Angstmeierei ist es für
die Sensationsgicrigen nur ein Schritt . Da dnmten in der

Bulgarei sieht man schwarze Wolken aufziehen . Zwar sollen
Ferdinand und Clementine nichts gegen den Bismarck von

Bulgarien , Herrn Stambulow , geplant haben , eitel Freund -
schaft soll zwischen den Parteien herrschen . Allein der

Teufel traue offiziösen Versicherungen . Wer weiß , was

noch kommen mag . Warum sollte der lang - und hoch -
näsigc Koburger nicht auch das Gelüste tragen , den neuen

Herrn zu spielen ? In alter Märchenpracht ist die Romantik

auch für Jung - Bnlgaricn aufgestiegen . Fanfaren brausten ,
Rosen wurden dem jungen Paar auf den Weg gestreut ,
und aus ivcißem Zwetschgen - Branntwein holte man sich
Feuer und Begeisterung , als Ferdinand mit seiner jungen
Gattin einzog' ; ; und zur Erinnerung an die Großzeit Bul -

gariens , als ' noch die mächtigen bulgarischen Zäsaren
regierten , that man dem Koburger die Ehre sund Freude ,

für seine durchlauchtigste Gemahlin den Titel : Kaiserliche
Hohheit ! einzuführen . Was will Fernando mehr ? Wer hat
ihn so hoch gefürstet vor aller Welt ? Der mächtige Arm



Nrtheil rechtskraftig . Der Angeklagte beruhigte sich aber auch
zetzt nicht , sondern setzte die Wiederaufnahme des Verfahrens
durch . Im heutigen Termin konnte der Angeklagte beweisen .
oap eS sehr leicht geschehen kann , daß der Wurmstich bei neuen .
eichenen Möbeln ubersehen werden könne . Wenn die schadhaste

Stelle iiberhobelt werde , könne gerade bei Eichenholz der Wurm -
stich leicht übersehen werden . Der Gerichtshof war der Ansicht .
dag unter solchen Umständen unmöglich der Betrug für erwiesen
angesehen werden könne . Der Angeklagte wurde deshalb frei -
gesprochen . Wer aber entschädigt den Staatsbürger für das
ihm von Staatsorganen zugefiigte Unrecht ? Kutscher sind jür
Fahrlässigkeit verantwortlich , Beamte nicht .

Explosion in der Markthalle . Eine schwere Explosion
bat Freitag Stacdmiltag um 53/4 Uhr in der Zentral - Markt .
Halle II in der Neuen Friedrichstraße stattgefunden . In den

Kellern des neuen Gebäudes liegen die Ki - Hlräume . wo die kalte
Lust durch eine Eismaschine mit Dampfbetrieb mittels Ver¬
wendung von Ammoniak erzeugt wird . Ein mit diesem Stoff
gefüllter eiserner Zylinder halte Maschine , i - Oel in sich auf¬
gesaugt . und der Monteur Wilhelm Neubauer war beauftragt ,
die Scheidung des Ammoniaks von dem Oel vorzunehmen . Ehe
er damit begann , stellte der 39 Jahre alte Ingenieur Karl
St „eller die Frage an Neubauer , ob er auch mit dem vorzunehmenden
Prozeß hinreichend vertraut sei . Als eine bejahende Antwort er -
folgte , ließ der Ingenieur die Arbeit vor sich gehen . Plötzlich er -
folgte ein furchtbarer Knall : der Deckel des Zylinders war
durch «inen noch nicht aufgeklärten Vorgang abgerissen und Neu¬
bauer an den Kops geflogen . Dazu kam , daß das flüchtige
Laugensalz ihm die Augen verbrannte , so daß der am Kopf ver -
wundete Mann in dem Raum geblendet umhertaumelte . Hierbei
stieß er »lit dem Kopf gegen ein großes Schwungrad und zog sich
eine derart schwere Verletzung gleichfalls am stopfe zu. daß er
besinnungslos zusammenbrach . Er wurde soiort in Decken ge -
hüllt und nach der Eharitee gebracht . Die Verwundungen lassen
die Hoffnung auf Wiederherstellung des Verunglückten kaum zu.
Auch Kncller , der sich in demselben Raum befand , ist durch das
entströmende Ammoniak im Gesicht schwer verbrannt . Da er
außerdem die Zlmmvniakdänipfe eingeathmet hat , so liegt auch
noch eine Vergiftung bei ihm vor . Acrzllicherseits hofft man
jedoch , ihn . der gleichfalls in der Eharitee Aufnahme fand , am
Leben zu erhalten .

Taö Geld ans die Straße geworfett hat Freitag ein
Irrsinniger . Ter Geistesgestörte , ein elegant gekleideter , etwa
40jähriger Mann , hatte am gestrigen Nachmittag gegen 4 Uhr
sich in der Oranienburgerstraße , Ecke des Monbijonplatzes auf -
gestelll und eine Anzahl Kinder um sich versammelt , unter denen
er Zehn - und Zwanzigpfennigstücke vertheilte . Hierdurch wurde
«ine größere Menschenansammlung verursacht und nun zog der
Irrsinnige auch größere Geldstücke hervor , die er in den Haufen
hineinwarf und sich königlich amüsirte , wenn sich Kinder und
Erwachsene darum balgten und stritten . Paffante » brachten den
Krauken nach seinem Hotel in der Friedrichstadt , wo er kurz
vorher in Begleitung seiner Frau ans Königsberg i. Pr . hier
eingetroffen war . Wie sich nun herausstellte , ist der Unglückliche
ein Amtsrichter a. D. Benicke . Er ist einer Privatimustalt in
Pankow übergeben worden .

Eine Belohnnug von 30 « M. setzte der Regierungsprä¬
sident in Danzig auf die Ermittelung eines unbekannten Mörders
auS . Wie der hiesigen Kriminalpolizei mitgetheilt wird , sind im

Forst Neusafferei bei Klein - Piasnitz Reste eines menschliche »
Skeletts ausgefunden worden , die den Verdacht eines Mordes
Kervorgernsen haben . Man verinutbct in den Gebeinen die
Ueberbleibsel des Zauberkünstlers Johann Friedrich Anton
Schnegotzki , der um die Psiugstzeit 1886 zuletzt in jeuer Gegend
gesehen wurde , seitdem aber verschollen ist . Die zugesicherte Be -

lohnung hat zur Boraussetzuug , daß der Mörder , zu dessen Er -

Mittelung bisher jeder Anhalt fehlt , so naebgewiese » wird , daß
«in gerichtliches Verfahren gegen ihn eingeleitet werden kann .

Angeschwemmt ist gestern vls - ü - vis de » neuen Wasser¬
werke » in der Nähe der Müggelberge der Leichnam deS am
17. September cr . in der Mügg - cl ertrunkenen Kaufmanns Richard
Becker , welcher , wie wir s. Z. berichteten , bei einem Boolsunfall
des Rudervereins „ Vorwärts " ums Leben gekommen war ,
während die beiden anderen Insassen des Bootes von eine »,
Schiffer gerettet wurden . Der 21jährige Verunglückte war der

einzige Insasse des Bootes , welcher nicht schwimmen konnte .
Sein Leichnam wurde nach der Leichenhalle in Köpenick gebracht ,
wo morgen Sonntag Nachmittag die Beisetzung der Leiche
stattfindet .

Das leichtsinnige Wegwerfe « von Obstreste » auf den

Bürgersteig ist die Veranlassung zu einem Unglücksfall ge -
worden . In der Perlebergerstraße trat eine Frau auf einen
achtlos weggeworfenen Pflaumenrest und kam dadurch so un -

glücklich zu Fall , daß sie einen schweren Kuöchelbruch erlitt .

Auf dem Wege nach dem Krankenhause gestorben ist
am Donnerstag Vormittag um lll/2 llkr der 49 Jahre alte Dreh -
orgelspieler Adolf Pinnow aus der Memelerstraße . Er fiel beim

Verlassen seiner im Seitenflügel eine Treppe hoch belegenen
Wohnung zehn Stufen hinab und zog sich einen Schädelbruch
zu , der den alsbaldigen Tod zur Folge hatte .

Stambulow ' s ! Und nun wollte er diesen Arm von sich
stoßen ?

Während so politisch - romantische Erwägungen unsere
phantasiereichsten Köpfe beschäftigen , können wir auch im

Alltagsleben nicht znr Ruhe kommen . Mit dem beginnenden
Herbst haben sich an allen Orten schreckhafte Wandlungen
vollzogen . Hier in Berlin , wo der Pnlsschlag des Reiches
am heftigsten klopft , verspüren wir es lebhaft . Schonung
den bedrängten Kapitalisten , Schonniig für die geängsteten ,
armselig dahinsiechenden Hansbesitzer . Die Geschichte von

dem Börsenmann und Baukdirektor , der auf Gummirädern

fuhr , ist längst ein Märchen geworden , an das nur kleine

Kinder glauben . Es war jüngst erst in den Blättern zu

lesen , wie sich die Herrschaften mit fahlen Gesichtern nach

Aschinger ' s blan - weiß gestrichenen Stehbierhallen drängen ,
in ihrer Bekümmerniß rasch ein Brötchen mit Weichkäse
herunterwürgen und es mit einem Schnitt einfachen Biers

befeuchten , und als neulich in solcher modernen Halle hinter
viachtigm , blanken Spiegelscheiben aus den Gestellen ganze

Reihen von zarten , saftigen Räucherlachsen ausgebaut
waren , da entstand ein Menscheuauflanf davor . Mit

brennenden Augen spähten die , denen der „ Lachs " ehemals
ein tägliches „Frühstückgemüse " war , nach den unerreich -
baren Genüssen . Sie schlugen sich an die Brust und

heulten vor Schmerz , sie empfanden Höllenpein und ge -

dachten cm die Worte aus Dante ' s Hötlensang :

Nicht giebt es herber ' n Jammer ,
Als Rnckerinn ' rung an verfloßne Freuden
Im gegenwärt ' gen Elend .

Und das Elend ist groß . Die Hausbesitzer wissen auch
ein Lied davon zu singen . Häuschen bauten sie um

Häuschen , nicht etwa aus schnöder Spekulation ,
sondern nur um der steigenden Bevölkerung ihr freund -
liches Entgegenkommen zu beweisen . Sie richteten

hochherrschaftlick ) « Wohnungen niit zehn und zwölf Stuben

ein , auf daß es sich in ihnen behaglich Hansen lasse . Und

Einen Selbstmordversuch in » Einzelgewahrsam des Polizei -
Präsidiums unternahm am Freitag ein 23iähriges Mädchen , das
kurz vorher durch Polizeibeamte auf der Siraße aufgegriffen
war . In der Festgenommenen wurde die unverehelichte Romea
Tell ermittelt , die aus Wien hier zugereist war und mangels der
nöthigen Geldmittel obdachlos umherirrte . Sie hatte Sublimat -
kapseln bei sich und diese trotz der Leibesdurchsuchung zu ver -
bergen gewußt . In der Zelle nahm sie das Gift zu sich und
mußte in schwerkrankem Zustande einem Hospital zugeführt werden ,
wo sie bisher vernehmungsunsähig geblieben ist .

Selbstmord . In der Trunkenheit erhängt hat sich am
Freitag Abend um lOVs Uhr der 36 Jahre alte Handelsmann
Emil Wage.

Zn dem räuberischen Ueberfall auf den Arbeitsburschen
Michael Wawrzyniak wird noch berichtet , daß der Verletzte in
kurzer Zeil wieder hergestellt sein wird . Als er den Messerstich
mit dem Arm aufgefangen hatte , riß er sich von den Räubern
los und rannte schreiend am Schlesischen Busch nach Ripdorf zu
querfeld ein . Unterwegs begegnete er einer Frau , die ihm einen
Verband anlegte . Wawrzynsk will die beiden Räuber aus dem
Verbrecheralbum bestimmt wiedererkennen .

Ei » zweiter räuberischer Ueberfall wird ans Charlotten -
bürg gemeldet . Ter Krummestr . 37 wohnende Kaufmann Rüger
wollte am Tonnerstag Zlbend um stl/s Uhr vom Bahnhof Char -
lottenburg seine Wohnung auf einem Richtwege erreiche ». Die
Krunimenraße wird zwischen Schiller - und Kanlstraße durch
eine eingezäumte Wiese unterbrochen , die er überschreiten wollte .
Etwa aus der Milte stürzten drei Männer , die sich dort gelagert
hatten , auf ihn los , und Einer rief ihm zu : „ Geld oder das
Leben . " Ter Angriffme gab keins von beiden , setzte sich viel -
mehr zur Wehr und erhielt jetzt drei Messerstiche in den Kopf .
Ehe aber die Angreifer ihn ausrauben konnten , kam Hilfe hinzu ,
und die Räuber ergriffen die Flucht . Ltüger mußte sofort ärzt -
liche Hilje in Anspruch nehmen .

Marktpreise i » Berlin am 29. Septemb . , nach Ermittelungen
des königlichen Polizeipräsidiums . Weizen per 199 Kg. guter von
15,39 — 14,99 M. , mittlerer von 14,89 —14,59 M. , geringer von
14,49 —14,99 M. , Roggen per 199 Kg. guter von 12,99 bis
12,79 M. . mittlerer von 12,69 —12 . 59 M. , geringerer von 12,49
bis 12,29 M. Gerste per 199 Kg. gule von 19,99 — 17,40 M. ,
mittlere von 17,39 —15,79 M. , geringe von 15,60 —14 . 99 M.
Hafer per 199 Kg. guter von 13,89 —17,49 M. , mittlerer von
17,39 —16,69 M. , geringer von 15,99 bis 14,69 M. Stroh ,
Richt - per 100 Kilogramm von 6,30 —3,59 Mark . Heu per
100 Kilogramm von 10,00 —7,90 M. Erbsen , gelbe zum Kochen
per 199 ! ig . von 49,99 —24,90 M. Speisebohnen , weiße per
199 Kg. von 59,99 — 29,99 M. Linsen per 199 Kg. von 89,99 bis

39 . 99 M. Kartoffeln , per 199 Kg. von 8,90 —4,09 M. Rind -
fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,69 —1,29 Dt . Bauchsleisch
per 1 Kg. von 1,39 —9,99 M. Schweinefleisch per 1 Kg. von
1,59 —1,99 . M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,79 —9,99 M.
Hammelfleisch per 1 Kg. von 1,59 —9,99 M. Butter per 1 Kg.
von 2,39 —2,99 M. Eier per 6u Stück von 4,89 —2,69 M. Fische
per 1 Kg. : Karpfen von 2,29 —1,29 M. Aale von 2,39 bis
1,29 M. Zander von 2,49 —1,29 M. Hechte von 2,99 —1,99 M.
Barsche von 1,69 — 9. 89 M. Schleie von 2,49 —1,19 M. Bleie
von 1. 49 bis 9. 60 M. Krebse per 69 Stück von 15,99 —1,59 M.

Polizeibericht . Am 29. v. M. Morgens wurde ein Mann
in seiner Wohnung . Sieglitzerstr . 13 , todt im Bette liegend vor -
gesunden . Er haue sich mittels Arsenik vergislet . — Vormittags
wurde im Luisenstädlischeu Kanal , an der Luisenbrücke , die be-
reils stark verueste Leiche eines Mannes angeschwemmt . — Eine

Erau
stürzte sich i » eineiu Anfall von Geistesgestörlheil aus einem

enster ihrer im ersten Stock des Hauses Bruiiilenstr . 79 belegenen
Wohnung auf den Hof hinab lind erlitt hierbei einen Schädel -
vruch , an dessen Folgen sie » ach kurzer Zeit verstarb . — Bei
Andringen eines Hängegerüftes an dem Hause Jerusaleinerstr . 53
fiel ciu Arbeiter von dem Fahrlau , a » welchem er hinaufgeklettert
ivar , aus einer Höhe von ungefähr 3 Metern auf den Bürger -
steig hinab und erlitt eine » Bruch des rechien Armes . — Aus
dem Blücherplatze gerielh Vormittags ein Mädchen beim Ab -
springen von den , Vorderraum eines in der Fahrt besind -
tichen Pserdebahnwagens iinler die Räder deffelveii ,
wurde üoersahren und erlitt bedeutende Verlehungen an
beiden Unterschenkeln . — In seiner Wohnung Friedrich -
straße 41/42 versuchte ein Kaufma » » sich mittels eines Revolvers
zu erschießen . Er brachte sich nur eine unbedeuleude Verletzung
an der Stirn bei . — Mittags wurde eiu Hausdiener beim Ueber -
schreitti , des Fahrdamms vor dem Hause BelleaUiancestr . 87
durch eine Eg apage zu Boden gestoßen . Er erlitt dadurch an -
scheinend nichr unerhebliche innere Verletzliiigeii . In der Zentral -
Markthalle siel Vormittags ein Handelsmau » infolge eines Fehl -
Iritis zur Erde und zog sich hieroei eine Verstauchung der linken
Hüsts zu. — Nachmittags explodirte in einem Keller der Zeniral -
Markthalle l». eine Ammouiak - Etsmaschiene . Hierbei wurden ein
Jngeiiieur und ein Arveiler so bedeuiend verlegt , daß ihre Ueber -
führung nach der Eharitee erforderlich wurde . — ' Abends wurde
vor dem Hause Roieiuhalerstr . 19 ein unbekaiinler Mann von
einem Pierde der Pserde - Eisenbahn uiiigestoßeii und am Kopfe
anscheinend bedeutend verletzt . Da er auf der Sanitätsivache
nicht zur Besinnung kam , so wurde er nach dem Krankenhause

was thut das undankbare Publikum ? Der Umzugstermin
ist vorüber , und die nichlsnutzige Gesellschaft rückt aus
reiner Bosheit immer enger und enger aneinander . Un -
vermiethet und unvermicthet , ein trostloser Gedanke !
Tcmüthig senkt der Hausbesitzer sein Käppchen vor jedem
Miether ; und jeder Hausverwalter ist die Zärtlichkeit
selber , wenn ein Bübchen auf dem Hofe im Spieleifer laut
wird oder Turnübungen im Treppenhause versucht . Kein
barsches Wort . Selber eilt er hin zu dem unvorsichtigen
Kinde , putzt ihm das Naschen und führt es vorsorglich zu
den Eltern . Was hat man aber für einen Lohn ? Der
Unverstand der Massen guerulirt und schreit und
tobt : „ Aber die Miethspreise halten sich gleich
hoch , wie zn Zeiten schlimmer Wohnungsnoth ! "
So bitter verkennt man die wohlmeinende Absicht . Soll
Berlin ein Posemuckel werden ? Soll es etwa hinter Paris
und Nciv - Iork znrkickstehen ? Die wellstädtische Ehre ge -
bietet es , ans weltstädtische Preise zu halten . In Ehren -
fragen giebt es keine Rücksichtelei , giebt es kein Zurück -
weichen .

So wird Komödie gespielt an allen Enden . Die

unbehagliche Wahrheit wehrt man weit von sich. Man
weicht dem Lazarus , denn seine Armuth könnte übel riechen ;
und dreist behauptet man dann , es gäbe keinen Lazarus .

Auch auf der bretlerucn Welt , die der wirklichen ein
wahrhaftiger Spiegel sein sollte , geht es im Grunde nicht
viel ehrlicher zu . Heute , da jeglicher auf offenem Markt
nicht laut genug seilte Meriten zu preisen weiß ,
heute , da es Jubelfeier um Jubelfeier regnet , heute , da
die Gedenktage emporschießen , wie Pilze nach warmem Regen ,
hat man in Berlin auch des zehnjährigen Bestehens eines
Theateriustituts , des Tciitichen Theaters , gedacht .

Der proletarischen Mehrcheit ist es als Lnxusbühne
fremd gebliebe ». Wenn seiner an dieser Stelle erwähnt
wird , so geschieht es einiger charakteristischer Symptome
wegen . Ter Freudenrausch war groß , als dies Theater ge -
gründet wurde .

am Friedrichshain gebracht . — Nachts wurde ein Handelsmann
in seiner Wohnung , Annenstr . 2, erhängt vorgesunden . — Am

29. v. M. fanden süns Brände statt .

Geviiftks - ? eiku « a .
Daß Undank der Welt Loh » ist , hat der Droschken -

kutscher Joseph Thiel am eigenen Leibe zu seineni großen schaden
verspüren müssen . Derselbe stand in einer Julinacht mit seiner
Droschke auf dein Halteplätze an der Karlstraße , als er von
einem Herrn darauf aufinerksani gemacht wurde , daß von der

Schilmannstraße her eine Droschke gefahren komme , deren Führer
im Innern des Wagens sitze und schlafe , während das Pferd
den Futterkübel iinigchängt habe . Um Unglück zu verhüten ,
möchte er doch das Gefährt anhalten . Aus lliücksichlen der

Kollegialität ging Thiel denn auch der Droschke entgegen ,
hielt das Pferd an und weckte den schlafenden Kollegen
in freundschaftlicher Weise und ermahnte ihn , sich _ auf
den Bock zu setzen und seine Kiitscherpflichten zu erfüllen .
An stelle des für diesen Liebesdienst erhofften Dankes erntete

Thiel von seinem Kollegen Triebler den schnödesten Undank .

Zunächst überhäufte dieser den wackeren Kollegen mit einer Fluth
von Scheltivorten ob der ungewünschten Störung seiner Ruhe
und versetzte dem Thiel schließlich noch einen Fußtritt , so daß
dieser , schwer am rechien Kniegelenk getroffen , sofort zu Boden

stürzte . Nicht genug an dem , siel nunmehr Triebler noch über

sein Opfer her lind bearbeitete dasselbe mit den Fäusten . Erst
durch das Dazwischentreten eines Nachtwächters und etlicher
Straßenpassanien konnte dieser Rohheit Einhalt gethan werden .
Thiel mußte sofort nach der Eharitee befbrd ' ert werden , woselbst
eine Zerreißung der Kniescheibenbänder konstalirt wurde . Triebler
wurde vom Schöffengericht zu 14 Tagen Gefängniß verurlheilt .

Ein ruppiger Streich hat dem jugendlichen Paul
D o l g n e r drei Anklagen zugezogen . Dolgner entwendete einem
Gärtner eine Alters - und Jnvalidilätskarte , in welcher Marken
im Werth « von 7 M. eingeklebt waren . Diese Marken löste
Dolgner aus und klebte sie in eine auf den Namen Schaube
laiiteiide Karte ein . Da die Thal jedoch beinerkl wurde , wurde

Dolgner festgenommen . Er gab sich nun als Schaube aus und

legiiimirte sich durch die ans den Namen Schaube lautende
Karte . Er wurde deshalb des Diebstahls , des Vergehens gegen
das Alters - und Juvaliditäts - Gesey und wegen Führung eines

alschen Namens angeklagt . Der Gerichtshof erkannte gegen ihn

auf vier Monate Gesangniß und eine Woche Haft . Die letztere
Strafe wurde als durch die erlittene Uiltersnchniigshaft für ver -

büßt erachtet .

Pferdefleisch . Wie die unverehelichte Aufwärierin Marie
Seelbinder über Pferdefleisch denkt , konute man in einer

Verhandlung hören , die kürzlich vor dem Schöffengericht statt -
fand . Sie war des wiederholien Betruges angeklagt . D e zwar
„ aus dem Schneider " befindliche , aber noch immer schneidige
Dame gab zunächst in drastischer Weise ihrem Uninuthe darüber

Ausdruck , daß sie überhaupt zur Veraiillvortuug gezogen war .
Mir soll wieder so eener kommen , dct ick seine kranke Frau pflegen
un MutlersteUe an ihm vertreten soll . Er kann von mir cene

jelöscht kriegen , det er en Spitz für ' » Bäckerjesclleu a»sieht !
so bin ick Heike jesonnen . Js det der Dank for »leine

Jutmielhigkeit , det ick hier in Mojabit vor ' » Slaatsainvali an -
lrelen iilup ? — Vors . : Ich weiß nicht , was Sie von Gut -

müthigkeil reden , Sie haben ja für Jhie Diensileislungen bin -

reichend bezahlt bekomme » . Sie wurden also im März von dem

Tischlerincister Müller als Wirthschaflerin angenommen , weil

seine Ehefrau erkrankt war . Es gehörte zu Ihren Obliegen -
heilen , die täglichen Einkäufe zu besorgen lilid da sollen Sie das
Vertrauen des Biüller in recht nichtswürdiger Weise getäuscht
haben . Voraussichtlich haben Sie weil mehr Betrügereien
begangen , als die Anklage Ihnen zur Last legt . Geben
S>e zu , daß Sie in zwei Fällen je 2 Mark 49 Psg .
erhielten , um dafür Rindfleisch zu kaufen ? — A n g e k l. :
Nee , davon war keene Rede »ich , ick sollte „ Suppcnfleesch "
hole ». — Vors . : Nun , es war natürlich Rindfleisch gemeint .
machen Sie nicht solche Ausreden . Sie sind aber zum Roß -
fchlächtsr gegangen und haben Pferdefleisch geholt . — Angekl . :
Wenn det sollte passirt sind , denn is et en Jrrdhum von mir

jewesen . Wenn een Riudschlächter un een Roßschlächter neben
eenander stehen un beede haben sich die Hemdärinel ilsgekrempelt
un beede haben ' ne weiße Schürze vor und beede Huben een
sroßet Messer in die Hand , denn möchte ick denjeuichten sehen ,
der sie ausseuander kennt . Un wat del Fleesch anbelangt , det

sieht erst recht ecngul aus . — Vors . : Rede » Sie uns nichts
vor . Die Läden der Roßschlächter sehen anders aus , als
die der Rindschlächter , und der große Preisunterschied zivischen
Pferdefleisch und Rindfleisch mußte Ihnen auffallen . Sie sollen
für die vier Pfund , die Sie jedesmal geholt haben , auch nur
1 M. bezahlt habe ». Sie haben Ihren Austraggeber also jedes -
mal um 1 M. 49 Pj betrogen . — Angekl . : Ick habe noch
andere Sachen mitjeuracht , da konnte ick »ich wissen , wat ick for
jeden Theil bezahlt habe . — Vors . : Der Verlrauensvruch ist
um so schlimmer , da Sie doch wissen , daß manche Leute einen
Widerwillen gegen Pferdefleisch haben . — Angekl . : Jh ! wer ' t

Es waren die Tage , als das Niederwald - Denkmal ein -

geweiht werden sollte . Das Bürgerchum , betäubt von den

Wasfensiegen , träumte davon , die Höhe der Kultur erklommen

zu haben .
Nur eins fehlte ihm zum Allmachtsbewußtsein , nud

kein Wildenbruch ' sches Säbelgerassel konute seinen Schmerz
darüber übertäuben : Die strenge Kunst , der Racker , wollte

sich nicht einstellen . Das mußte aber anders werden ;
und ein Theil der bewegenden Kraft , die die spröde
Widerspenstige zwingen sollte , war das neugegründete
Deutsche Theater . Es gab vielleicht naive Seelen , die ernst -
hast daran glaubten . Jetzt wurden der deutschen Bühnen -
literatur kräftige Anregungen gegeben werden . Aber bald

sahen sich alle , die mit dem Begriff „ Ideal " nur so um

sich zu werfen lieben , bitter enttäuscht . Das Deutsche
Dheater wurde ein kaufmäuilisches Unternehme » , wie ein

anderes . Als man gefunden hatte , was der Kundschaft
mundet , versuchte man es nicht erst , Quellen zu öffnen , aus

denen neues Leben sprießen konnte . Man brachte den

Schauspieler z » respektabler Höhe , dem alten werihvollen
literarischen Besitz begegnete man im allgemeinen mit

Würde ; zugleich aber begann man schon den Enipfindungs -
armen und Zahlungskräftige » zu schmeichelu . „ Der

Reiz der Ausstattung " wurde ein neues Schlag -
wort , und für viele Besucher wurde die verschönernde
Verkleidung zum Wesentlichen . Dort aber , wo

ein heranivachsendes Dichtergeschlecht sich unterwand , zu

klagen in den Lauten , die sich aus der Empfindung unserer
Tage hervordrängten , zn kämpfen mit dem Rüstzeug , das

die Anschauungen der lebendigen Gegenwart ihnen in die

Hand gedrückt , ging man achtnngsios vorüber ; und erst
dann begann man sich der Jungbegehrenden zn erinnern ,
als man mit Behutsamkeit tapser sein durste : Es war , wie

immer : . Man schauert , wenn es rauscht . "
Alpha .



tnd ) wceij , den schmeckt det snnz w! e Rindfleesch . Wenn ick so ' n
saslijet Stuck so in de Pfanne jeschmort dabe nn denn mit
reichlich Bollen , Pfeffer un een reichlichet Lorbeerblatt an , da
kann sich jeder Mensch un wenn er noch so etepotete is , een
paar Fundeken von in ' » Leib schmeißen . Is so ' n Ferd denn
nich ooch reinlicher als so ' n richlijel ausgcwachsenet Schwein ,
wat mit feine Schnauze in zeden Müllhaufen rumwühlt ?
Un , wat ick sagen wollte , hat een Ferd vielleicht Trichinen
oder Rolhlauf oder sonst cene von die Villen Schweinekrank -
heiten ? Ick meene , man kann sich eher vor ' n Lachsschinken
ekeln , als vor so ' n Slückchen Hotlehüh . — Bors . : Nun , darüber
gehen die Ansichten auseinander . Finden Sie es nicht unverant -
wortlich , daß eine kranke Frau , die Suppe von Rindfleisch ge -
nieße » soll , durch Ihre Betrügerei solche von Pferdefleisch erhält ?
— A n g e k l. : Mein Jotr , wie die Leite sich jleich haben . Sie
is ja doch bald wieder besser jeworden un wer weeß , ob det nich
von det Ferdcfleesch jekommen is . Wenn een Soofmann mir
so ' ne olle gemanschte Marienbutler anstatt Kochbutler verkoosl ,
denn muß ick reene stille sind . Aber uff die Kleenen , da reiten
sie rum , un die Jroßen , die lassen sie loofen . — Vors . : Ich ent -
nehme aus Ihren Ausführungen , daß Sie sich nunmehr schuldig
bekennen ? — A n g e k l. ( weinend ) : Nu ja doch .

Die Verfechterin der Pserdefleischkost wurde zu einer Geld -
strafe von 20 M. verurtheckt .

Soziale LlelieelrÄk .
Tie väterliche Zucht des Lehrmeisters . In einer der

lehten Sitzungen des Schöffengerichts zu Koburg kamen folgende
Rohheilen zur öffentlichen Kenutniß . Der Brauer Albert Wachs -
nuilh hier hatte den Brauerlehrling Reichardt , weil dieser bei
der Arbeil lässig gewesen sein sollte , mit einer Holzschaufel der -
art über den Rücken geschlagen , daß die Schaufel zersprang .
' Als nun Reichardt wieder an die Arbeil gehen wollte , faßte ihn
Wachsmuth und warf ihn zwischen zwei Bierfässer , so daß
Reichardt einen Bruch des rechten Schlüsselbeins davon trug .
Nachdem die Verletzung so ziemlich wieder geheilt war , hat
Wachsmuth den Lehrling Reichardt nochmals zwischen zwei
Betten geivorsen , so baß dasselbe Schlüsselbein wieder brach und
Reichardt den Arm wieder in die Binde trägt . Wegen dieses
letzten Vergehens wird Wacksmulh sich später zu verantworten
haben , wegen der ersten Mißhandlung aber wurde der gewalt -
thätige Brauer niii Rücksicht auf die an den Tag gelegte Rohheit
zu 3 Monaten Eefängniß verurtheilt .

Vrwcrbsverhaltnisse der Chemnitzer Arbeiter . Vor
den Rcichsiagswohlcn , so schreibt der „ Beobachter " , malten die
Befürworter der Mililärvorlage einen allgemeinen Geschäfls -
aufschwung an die Wand . Würde die Militärvorlage ange¬
nommen , so könnten die Arbeiter bald auf bessere Einnahmen
rechnen , da infolge des „ Parteigezänkcs " eine allgemeine Un -
sicherheit Platz gegriffen habe und Deutschland durch Annahme
der Militärvorlage sich das „ Vertrauen des Auslandes " wieder
erwerben müffe .

"
Nu » ist die Mililärvermehrung vor sich ge-

gangen , aber die Lage der Arbeiter hat sich nicht verbessert ,
sondern verschlechtert . Fortgesetzt kommen uns Klagen seitens
der Arbeiter über mitunter recht cmpflndliche Lodnreduktionen .
So hat neuerdings die Sächsische Wedstuhlsabrik bei den Ar -
beilern in dein englischen Bau den Lohn um 1ö , 20 —25 pCt .
abgebrochen . 150 —200 Arbeiter sind davon betroffen worden .
Und wenn das jetzt geschieht , wie soll es erst im Winter
werden ?

Tie Armuth ist ein Verbrechen , wie man häufig bemerken
kann . So lesen wir im Slargardter „ Tageblatt " folgende Notiz :
„ Ein guter Fang ist am vergangenen Sonnabend Abend dem

Polizeisergeaiue » D und dem Gendarm - Wachtmeister W. gelungen ,
welche schon nach längerem vergeblichen Suchen einen Maurer
David abfaßten , der schon längere Zeit mit seiner Ehe rau
obdachlos ist und welche Beide im Freien , in der Umgebung
von Schwendt , genächligt und Erstem unberechtigter Weise im

Krampehl das Fischereigewerbe ausgeübt hatte . D. hat sich
noch wegen mehrerer gegen ihn vorliegenden Strassachen zu
verantu orten . Tos Ehepaar wurde in Untersuchungshaft ge -
uommcn und dem Gcrichlsgefängniß überwiesen . " — So schlecht
wie das Deutsch , in welchem die Nachricht von dem „ guten
Fang " geschrieben worden , ist auch die Gesinnung , aus der sie
»nisprvssen ist . Was ist das schon für ein schreckliches Ver «
brechen , ivenn zwei obdachlose Menschen , um nicht Hungers zu
suröe », in einem Bache sich Fische fangen . In frühere » Zeiten
konnte jeder fischen , der Lust dazu hatte , und erst dein kapita -
l . stiicheil Zeitalter ist es vorbehalten geblieben , auch hieraus
Geld zu schneiden . Noch bricht Eisen — wenn die Herren der

zahlungsfähigen Moral einmal in der Lage wären , in der sich
Tausende von Sllbeiiern befinden — wer weiß , was sie dann

thun würden !

VevlÄttunUmgeu .
Ter Fachverei » der Holz - und Vretterträger hielt am

17. Septemver eine Mitgliederversammlnng ab , in der Genoffe
D a st i g unter lebhaitem Beifall über „ Die Stellung der

herrschenden Parteien " reserirte . Hieraus wurde beschlossen , den

monatlichen Beitrag von 50 Pfg . für die nächsten drei Monate

beizubehalten .

Verband der in Buchbindereien , der Papier - nnd
Lederwaarc » - Judulirie beschäftigte » Arbeiter nnd Ar¬
beiterinnen . In Nr . 33 des „ Bauhandwerker " hat Genosse Kei ler

einen . Das Elend der Zentralisationen " überschriebenen Arukel

veröffentlicht und in dieiein unrichtige Schlüsse auf unseren Ber -
band gezogen , hervorgerufen durch unsere letzte Abrechnung . Von
unserem Berbandsvorsigenden sind daraufhin diese Ausführungen
zrnückgeiviesen worden und in der Hauptfachs ausgeführt : Von

diesen »ach Herrn Keßler angeblich für die VermalUlug in vier
Monaten verausgabte » 4610,83 M. entfallen allein siirdei . Verbands¬

tag 2188,80 M. Unkosten , außerdem sind aber durch die am
1. Mai vollzogene Reorganisation unseres Verbandes erhevliche
außergewöhnliche Auslagen entstanden , durch Anschaffung von
Uleusilien und Bureau - Einrichtungen , sowie durch Vorschüsse an
Aiiigliedschasten , in Gumma 1624 M. Der Raum des „ Vor -
wäris " erla br es uns nicht , weitere Richtigstellungen zu ver -
öffentlichen . Tie sich dafür Jntiresstrende » finden genauere Aus -

snhrnugin in Nr . 35 der „ Buchbinder - Zeitung " . Der hiesige
Vorstand sah sich zu dieser Berichtigung genolhigt , da Herr Keßler
bis dato keine Berichtigung iin „ Bauhandwerker " gebracht hat ,
andererseits hat dieses Märchen schon Anklang geiundeu und

unseren Verband allgemein , sowie unsere hiesige Mitgliedschaft
speziell geschädigt .

Im Auftrage des Vorstandes der Mitgliedschaft Berlin :
Georg Schmidt , Maiiteuffelstr . 109 .

Nixdorf . In einer Versammlung des sozialdemokratischen
Vereins „ Vorwärts " sprach am 26. September A. H o f f m a n n
über : „ Tie zehn Gebote und die besitzende Klasse " . Unter Ver -
einsangclegenheiten machte der Vorsitzende bekannt , daß für die
Vereinsmitglieder ein stenograpbischer Unterricht unentgeltlich ein -
gerichtet sei . Genossen , die gewillt sind , daran theilzunehmen ,
mögen sich bei Genosse Wurbs melden . Sodann wurde von Ge -
nosse Ostermann auf die Neuwahl zweier Gemeindevertreler auf -
merksam gemacht nnd die Genossen aufgesordert , recht thätigen
Antheil an der Agitation zu nehmen , sowie bei der Wahl ihrer
Pflicht zu genügen .

Verl »»- » der in Holchear beiiu » g « - Fabrlk « n nnd auf Kaljpläleen
betchiiftistte » Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands . Orlsverwäl -
tung Berlin I. Milolleder - Berfammlnig am Wonlag , den 2. Ottober . Abends
8% Uhr, Wrunerweg 29. Tageso - dnung : Bortrag über : Das Rechl , das
mit uns geboren i!l. Referenltn : Frl . Baader .

Zandsniannschatt der Achte- - Niig - Hollrriner | u D erlin . Sonntaa ,
den ]. Ottober , MoraenS 10« Uhr : Borsiands - Sihung . Im Restaurant des
Landsmannes W. Boß , Holzmarttstr . 61. Mstlwoch , den «. Ottober , AbendS

Uhr, Eeneralversammlung im Kommandanten - Sailen , Kommandanten -
straste io —u.

Achtung . Zwicker und Kernfsgenolten der in mechanischen Betrieben
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen . Montag , den 2. Ollober , bei See-
feldt . Kre- adierstr . zz : Vereins - Versammlung, .

Döhmisch - r dtrrri » tstaalicek lCsska beseda Laolicet ) hält seine Ver-
saminlungen Wilhelmstr . io » seden Montag 9 Uhr AbendS ab.

dlntionalr ilanfniännische Kranke » , nnd Sterbekais », (ik. H. 71. )
Bureau : O , Holzmarttstr . 67. Montag , den 2. Oktober , AbendS sX Uhr, im
Restaurant P. Bodenbnrg , Kommandantensir . io —l> : VoriiaiidS - Sißung .

Friedrichs perein lehcm . Zöglings des Erosten Fried ich - WalsenhauseZ ) .
Mo. , tag , den 2. Oktober , AbendS 9 Uhr. Oranienstr . z«: Vortrag .

SKeater - und Klergniignngs - Nerein Lritillarin . Barnimstr . 16 bei
Drestl r, 6 Uhr : Gsneral - Versammlung . Sitzung . FidelitaS .

Ztergniig »»gs »e > - in Dorwärts . Sonntag , den I. Oktober : Sitzung
um ö Uhr, in Habrechl ' s Festsälen , <Sr. Frankfurterstr . IS2 ( Dunnek ) Nachher
FidelitaS

vergniigniigsver - in Ztalia . Restaurant Roland , FlsasserNr . 26 ( großer
Saal ) , 6 Uhr : FidelitaS , Tanz . Gäste willkommen . Sntree und Tau , frei

Freireligiöse « emeinde . Sonntag , den I. Oltober , Vormittags 10h Uhr,
Rosenthalerstr . SS : Vortrag des Herrn Dr Pinn : „Priester und Heilige ".

Freier Di «k»t ! raer - in . Sonntag , den I. Oktober , Nachmittags 4 Uhr :
Sitzung bei Fischer , Marlgrafenstr . es. Bortrag : Der Sozialismus von der
Utopie zur Wissenlchatt .

N- rei » der Mlaschinisten und Keiler Kerlin «. Sonutag , den 1. Ol -
tober , Nachmittags s Ubr, in Schulthetst ' Brauerei - AuSschanl , Reue Jakob -
straste 24 —25 : Versammlung .

Arbeiier . Kildungoichnle . Sonntag Vormittag 10 —t2 Uhr Nord -
Schule , Müllerstr . I79a : Unterricht in Gesetzeskunde . Oft - Schule ,
MarttiSstiaste St : Buchführung . Für alle vier Schulen in Schöning ' s
Restauration , Etallschretberstraste 29: Rationalölonomie . — Montag ,
AdendS b) c—io!z Uhr : Nord - Schule , Mülle , straste l79a : Unterricht in
Teulsch ( oberes ) : S ü d - S ch u l e . Mariendorferftr . ö bei Grube : National -
Ökonomie ; Ost - Schule , MarkuSsrrast ? 81 : GesetzeSkunde ; Südost -
Schule , Reichenb - rgerstr . las : Anatomie . In allen Unterrichtsfächern
mit Ausnahme Mathematik und Buchführung , können noch Schüler und
Schülerinnen auch jetzt im Laufe des S. - mesterS eintreten .

Kotialdemokratische F»s «. » nd Di » kniirkl »b » . Mar Kayser ,
jeden Sonntag VonnittagS I0)( Ubr im Rsstaur . Schümann , Heimstr . I». —
„ Reim er " , jeden Montag . Abend « 9 Uhr, bei Rudolph Bahr , GerichtSstr . 19.

Arb - i ' cr SLngrrbnnd Kerlin « nnd ztmgegend . Sanniag . Alle
Aenderur ge » im BereinSlalender stnd zu richten an Fr . Kortum , Manteusfel -
straste 70, Abend ? 9 Uhr : UebungSs unde . Aufnahme neuer Mit -
glieder . — Montag . Norddeutsche Schleife , M- lchiorstrabe 15
bei Stchmaun . — Liedertafel der Maler und verwandter
BerusSgenossen Annenstraße 16 bei Sbrenberg . — Harmonie 2 Wein -
«raste n bei Feinbt . — T o n b l ü lh e , Görlttzerltraste 58 bei TollS -
dorf . — B l ü t h e , Weinstr . ss bei Küchenmeister . — Suchsdorf ' fcher
Sä ngerchor , Rene KönigSstraste 7S bei Jahn «. — Froh ' Hoffnung
Berlin West, Kulmstr . so bei Rauman » . — Säugerhatn , Reichen -
b-rgerftraste l « bei Pätzhold . — L icdeSfreihett II, Elraustderg , im
Restaurant Krüger . — Myr th cnbla tter , Belforterftr . is , bei Schneider .
Gesangverein Ltedcrzweig , HermSdors , Wuidniannslust bei Fenner „ Zur
Fichte ". — Se ' angverein Berliner Bildhauer , Or na ment , Wrangelstr . >41 bei
Schmidt . — Golleg ta 2 der B- rufSmustter , Reue Friedrichstr . 44,bei Röllig .
— Frisch aus in Schönwnlde i. d. Marl bei Schulz . — Frisch zur Frei -
heil , Simeonstr . 2S bei Flick. — Metallarbeiter Osten , Pückterslr . 49, bei
Stanernack .

Knud der gesellige » Arbeiterverein » Kerlin » nnd Zlnigegend .
(All - Zuschrlsten , den Bund der reselltgen Arbeiiervereine betreffend , sind zu
richten an P. H e n l e l , Bcrgmannstr . Nr. 2l, Hof s Treppen . ) Konntag :
Frcundfchasliicher Bart v e rci n b. Hrn . »yschlh . Nost,zstr . >2, Vorm . 8 —io Uhr.
— Nordttub Geselligkeit b. Schneider , Belsorterstr . 15, jeden Sonntag »ach
dem i. d. Dt. — Thealerverei » Thalia bei Schröder , in Stralau , Nachm.
s —4Uhr . — Vergnügunasllub Ostend , Kraut , «r . 6 bei Rudolf v. 6 - 6 Uhr.
— Prioat - Tbealergefellschast Walhalla , Nachm . Zh Uhr DreSd- nerstr . 45 bei
Bachmann , Sitzung . — Gefelltgec Verein der Fetlenhauer , Garlenstr . 162
bei Metstner , jede » Sonntag v. d. i. d. M. — Geselliger Verein „ Brüder -
b » II d" , Stralauerstr . 57, bei Miegel , alle 14 Tage Sitzung . — Montag :
Pfeisenliub Felsenfest bei Schuvordt , Königsbergerstr . 24. — Humo -
riftlfchir Verein P i p if a r bei Kröfche , Fichlestcasts 29. — Theateroerein
Nora , Märlifcher Hof, Admiralstr . isc , Abends 9 Uhr. — Vergnügung «-
verein ,,F e l f e n f - st", Rudorf , Hermannst aste >67 bei Fülledorn , SX Uhr.
— Karte , illub „ Luftige Brüder " , Krauistr . 4S bei Rattle , AbendS s Uhr .

vesang - , Tnrn - nnd gesellige Dereine . Konntag . Theater - und
Vergnügungsverein H a r l « l t n , heule Nachmittag 6 Uhr Zeughofilr 8. —
Th- aterverein Gencordia Zeughofftraste 8 bei «och . — Th- al - rverein
Othello jeden Sonntag 4 Uhr bei Foge , »öpenickerstr . l »l . Nachher :
Ftd- ltlaS .

Vcrgnügungkverein Nord , Nachmittags 5 Uhr Fennstr . e bei Krüger . —
VergnügungSverein Germania , alle 14 Tage Versammlung Linien -
flrasteiöo . — VergnügungSverein Deutsche Etuiglett , Nachm. 4 —6 Uhr,
Blumenstrasti 20 bei Be,»icke . Nachher : FidelitaS . — Vergnügungl - verein
Tilania , Rachut 5 - « Uhr, bei Tempel . Langestr . 65. Nachher : FwettlaS .
— VergnügungSverein Nord , G tznng Sonntag Abends » Uhr bei Keller .

Theaier - Verein Lustig « Seelen , Sonntag 4 Uhr bei Stehmann ,
Melchiorstr . 15.

Ve. gnüguugSveriln Lustig , Sonntag , Slalttzerstr . 5« ( H Henkt) , 6% Uhr :
Sitzung , Tanz , FidelitaS .

Thealerverei, , „ D o n e o r d i a", Sitzung Sonnlag , Nachmittag 5 Uhr , bei
KrebS, Ohmgaffe s. Nach der Sitzung F,d - ltlaS .

Tambour - und Vergnügung « oerein » Ul Heil , alle 14 Tage bei Seqffert ,
Oranienstr . >si . Von 4 Uhr an.

VergnügungSverein „ N o r d", Sitzung Sonntag « benb SX Uhr.
velang . Tue » , nnd gesellig » Der,, »». Montag . Geselliger Verein

Zwiebelfische , Rirdorf , Abend « jj« Uhr in Barta ' S Lolai , Berliner -
,, raste i»«. — VerguügungSv «r «,n F r - u » d e » t r e u e , jeden Mo. nag bei
Mör,ng , Admnalstr . isc. — G. -Ielliger Klub Namenlos , jeden Montag im
Restau,a »i zum Zukunftsstaat , Kastanteil - Alle - 85.

BergnügungSn - rein Stuf Helgoland Sitzung jeden Montag « Uhr bei
Linke, Bergstr . 5«. Fidelilas .

Beignüguiigsv . - rei . , Einigkeit >890. Jeden Monug Sitzung bei Roll ,
Adalberlftr . 2l, Abend « 9 Uhr. Alle 14 Tan « Tanz

VergnügungSverein „ Eulaita " bei Herrn Reggentin , Barnimstr . 4 —(,
Sitzung 6 Uhr.

Pi,vat - Th- ater - Sisellschaft Hoffnung , Sitzung b Sauermann , Adalbert -
straste 8.

Pfeisenllub Felsenfest , Abend » 9 Uhr, Königsbergerstr . 2» bei Schabrodt— Liauchtlub Weiße Wolke , Nbends voil s —11 Uhr , Bernauecilr . 14 bei
Henoch. - Rauchllub Elvira , Adend « s Uhr bei Lehmann , FriedrichSfelber -
inaste 27. — kailsnttud „ Lustige Brüder " Acautür . 48, Abend « sX Uhr
det Ernst Radlle . — Rauchllub „ P ero nila " , Sitzung Montag AvendS 9 Uhr
bei Rennet , Lisgnttzerstr . 20.

Stültlüb „ G r a „ d", Abends Ks Uhr bei K. Hubrich , Lübbenerstr . 22. —
Slalttub „ R 0 t h - I u u g e". Sitzung alle Dt. ustage nach dem 15. und Spiel -
abend alle Dienstags von 9 bis u Uhr im Restaurant Böckhstr . t bei Herrn
Heriatb .

Freie Vereinigung der Kaufleute . Jeden Montag gemüth -
liche « Beifaminenseti » im Restaurant „ Zur neuen Post"' , Beulhstr . Si.

Vsvittisickzkes .
Die Cholera . H a nr b n r f , 30 . September . Von gestern

Morgen bis heule Atorgen sind 2 neue Erkrankungen an Cholera ,
darunter 1 Todesfall , vorgekommen . Von den früher Erkrauklen
sind 2 gestorben . — Stettin , 30 . September . Das hiesige
Polizeipräsidium macht bekannt , daß gestern hier ein Arbeiter

an Cholera gestorben ist . — Warschau , 80 . September . Ju
der Kreisstadt Kolo tritt neuerdings die Cholera in sehr heftiger

Forin auf . — R 0 m , 29 . September . In den letzten 24 Stunden

sind in Livorno 10 Erkrankungen an Cholera und 3 Todesfälle

vorgekommen , in Pattimarina , Provinz Messina , 5 Erkrankungen
und 3 Todesfälle und in Palermo 20 Erkrankungen und 10 Todes -

fälle . In leylerer Stadt sind seit Ausbruch der Cholera 363 Per -

sonen erkrankt nnd 194 gestorben .
Tie Achselstücke des PolizeikommiffärS . Ein heiteres

Stücklein erzählt der „ Beobachter " in seiner letzten Nummer über

den Polizeikominissär in Eßlingen . Danach hätte sich dieser
oberste Polizeibeamte Eßlingens schöne silberne Majors -

Achselstücke anfertigen lassen nnd sich mit denselben geschmückt

aus den Rennplatz bei Weil begeben . Den höchsten
und allerhöchsten Herrschaften sei die unbekannte Uniform
des „ fremden Offiziers " ausgefallen , bis jemand aus

dem Gefolge die Auskunft geben konnte : „ Das ist ja der Eß -

linger Polizeikommissär ! " In einer darauffolgenden Gemeinde -

rathssitzung wurde nun eine Rechnung präsentirt mit — wie man

sagt — 80 M. für des Herrn Polizeikommissärs Achselstücke .
Aber der wohilöbliche Gemcinderath schüttelte die Köpfe und

machte es wie der Ludwigsburger anläßlich des Champagner -

Frühüücks am Kaiserstein , indem er meinte : „ Zahl ' s , wem ' s

Spaß macht !" Und so darf der Herr Polizeikonumssär seine

Majors - Achselstücke selber bezahlen .
Rückfahrkarten 4 . Klasse gelangen mit dem 1. Oktober

auf den größeren Stationen des Direklionsbezirks Magdeburg
inr Nahverkehr zur Einführung . Diese Karten gelte » zur Hin -
und Rückfahrt nur für den Tag der Ausgabe und gewähren keine

Preisermäßigung : der Preis entspricht vielmehr genau dem zweier
einfachen Fahrkarten 4. Klasse derselben Strecke . Freigepäck wird

auf die Doppellahrkarten ebensalls nicht gewährt . Die Ein -

sührung der Doppelkarten dient lediglich zur Entlastung der

Fahrlarten - Ausgabestellen . Wenn die Neuerung

angeblich auch „ im Interesse der Reisenden " getroffen sein soll ,
so ist dies durchaus nicht der Fall , denn sonst müßte ebenso wie
bei den anderen Klassen eine Preisermäßigung damit verbunden

sein . Die Reisenden der 4. Klasse haben also gar keine Ursache ,
der Ersenbahn - Direklion beim Entlasten vulgo Sparen an Ar -

beilskräften behilflich zu sein , so lange ihnen nicht die Fahrpreis -
Ermäßigungen für Rückiahrkarten gewährt werden , die den in

höherer Wagenklasse Reisenden schon lange zugebilligt worden

sind .

Deziesrhett .
( Wolff ' s Telegravheu - Bureau . )

München , 30 . September . Der bayerische Militäretat für
das Rechnungsjahr 1803/94 beziffert sich auf insgesammt
73 489 574 M. für 66 155 Mann , davon entfallen 6 371 531 M.

auf die infolge der letzten Mililärvorlage neu eingestellten
6981 Mann . Die Einnahmen der Armeeverwaltung sind mit
376 650 M. eingestellt ; für Pensionen sind ausgeworfen
6 094 526 M. Die fortdauernden Heereskosten betragen ins -

gesammt 50 516 203 M. , die einmaligen Ausgaben 17 234 001 M.
und an einmaligen Ausgaben fallen künftig fort 202 075 M.

Boun , 30 . September . Wie der „ Bonner Generalanzeiger "
meldet , ist das in Königswinter am Rheinuser neuerbaute Hotel
„ Goldener Drachen " heute Abend öff , Uhr unter donnerndem

Krach zur Hälfte eingestürzt . Sieben Personen wurden ver «

schüttet .
Leus , 30 . September . In dem Kohlenbecken des Departe -

ments Pas de Calais ist die letzte Nacht ziemlich unruhig ver -
laufen . Die Ausständigen wollten die Bewegung zu gunsten der

Wiederaufnahme der Arbeil hemmen . Zahlreiche Gruppen von

Ausständigen versuchten die übrigen Arbeiter an der Arbeit zu
hindern , doch wurden sie durch die vom Militär unterstützten
Gendarmen zerstreut .

Lcns , 30 . September . In Ostricourt fand ein Zusammen -
stoß zwischen Gendarmen und Ausständigen statt . Die Gendarmen ,
welche mit Sleinwürfen angegriffen wurden , mußten von ihren
Waffen Gebrauch machen und Feuer geben . Mehrere Aus -

ständige wurden verwundet , fünf von ihnen verhaftet .
New - Pork , 80 . September . Der „ New- Pork Herald "

meldet über Valparaiso von gestern : Die argentinischen Rebellen

unterbrachen die lelegraphische Verbindung mit Buenos - Ayres
durch Abschneiden der Drähte in Canada de Gomez .

Newyork , 30. September . Nach hier vorliegenden Privat -
Meldungen sind durch das Bombardement von Rio Janeiro
zahlreiche Zivilpersonen getödtet und viele Gebäude zerstört
worden .

Newyork , 80 . September . Wie der „ Newyork Herald " aus

Valparaiso meldet , hat die chilenische Regierung ihren Gesandten
in Washington angewiesen , die Ansicht der Regierung der Ver -
einigten Staaten einzuholen über die Idee der Einberufung einer
Konvention der südamerikanischen Republiken und der Vereinigten
Staaten über die Silberfrage .

Washington , 30. September . Nach �einer dem hiesigen
argentriiischen Gesandten von dem Auswärtigen Amt in Buenos -
Ayres zugegangenen Depesche hat Pellegrini in der Provinz
Tueuman die Ruhe wiederhergestellt . In der Hauptstadt und
den Staaten der Republik herrsche vollständiger Friede , und die
öffentliche Ordnung werde nirgends mehr wesentlich gestört .

Vviekkslken dev Dedakkion .
„ Anarchist . " Ihre Bericruigung war in der That nicht

»öthig . Dadurch , daß wir in unserer Notiz „ Anarchist und

Bourgeois " ( Nr . 270 „ Pol . Ueberncht " ) in dem Bericht über die
Rede des „anarchistischen " Führers Striche machten , war es
jedem klar , daß einige Worte weggelassen waren . Und daß das
Weggelassene „anarchistisch " sei , verstand sich wohl für Jeden von
selbst . Wir wollten nur die frappante Uebereinftimmung der
„anarchistischen " und ultrakapitaliftischen Weltanschauung wieder
einmal den Lesern vor Augen führen .

A. B . Staare sind Zugvögel .
C . Sch . Die öffentlichen Plätze werden im allgemeinen an

eine » Unternehmer verpachtet , der dann von den Verkäufern das

Standgeld einzieht . Ov für den Koppenplatz eine Ausnahme be -

steht , wissen wir nicht , vielleicht giedt einer unserer Leser Aus -
kunft .

C. R . Nr . S. Es ist nicht gut zu verlangen , daß wir die
Namen und Wohnungen sämmtlicher Vorstande der Rauchvereine
im Briefkasten veröffentlichen . Im Bereinskalender finden Sie
einige Adressen verzeichnet .

Bindenkopf . Ihr Bruder könnte wegen Beleidigung klagen .
Da er aber selbst den Protzen beleidigt hat , so würde er schwer -
lich Erfolg haben .

» wmani

JULIUS LIMOENBAU
gegründet

im Jahre 1879 .
_

Jfvankfuvkev . SkvktzYs 139 , 4mL '

Lager eleganter fertiger Herren - Garderobe . " " ISi
Spezialität : Aofertiguug nach Maass unter Garantie des Gutsitzens . Zuschneider im Hanse .

Für Btmg reelle und prompte Bedieanag bürgt der langjährig bekannte gate Ruf meines Geschäfte .

Bitte genau auf die Hauenummer zu achten » " WA ■ HMBUHUHBmHHI

Eokdeatillation
schleunigst verkäuflich Mrethe 1500 M.
Preis 1199 Mark . Naunyu -
strafte 43 . 2276b

Schanklokal , volle Konzession bis
12 Uhr w. Krankh . sof . f. 900 M. z.
verkaufen bei Miethe , Choriner -
straße 30 . 2309b

Die Plättbolzenfabr . v. I . Kaese
befindet sich v. 1. Okt . Annenstr . 14. *

* kiuderwageu , gebr . , Kottbus erstr . 13 .



SozilUdemokrati scher Wahlverem
für den 6 . Herl . Reichstags - Walzlkreis .

Dienstag , den ii . Oktober , Abends 8�' - Nhr ,
in den Germania - Tälen , Chaussecstraße .

Getlerol�VevsÄtttmlung
Tages - Ordmnig :

I Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . Bericht der Revisoren .
ü Wahl des Vorstandes . Wahl der Nbtheilungssührcr . 4. Der Parteitag in
Köln . 5>. Vereinsangelcgenheiten ( Abrechnung von der Lassalle - Feier ) .
4. Fragekasten .

dlL . Den Genossen zur Nachricht , daß die veränderten Statuten vom
1. Oktober ab in Krast treten .

- ■*1�4 Der Vorstand .

Frauen - und Mädchen - Bildungsverein
des arbeitenden Volkes tür Berlin und Umgegend .

Miale Moabit .

Dienstag , den 3 . Oktober , Abends 8 ' � Uhr ,
im „ Viktoria - Saal " , Perlcberger - Strahe Nr . 13 .

UepsammBung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag der Frau Aarie vroikenborg . 2. Diskussion . 3. Aufnahme
neuer Mitglieder . 4. Neuwahl der Kassirerin . 2. Verschiedenes . 412/2

Gäste sehr willkommen . Den Vorstand .

VtttluiWg her

Müler, Llllkirer «. Ailstreiilier Berlik
Dienstag , dei » 3 . Oktober , Abends Uhr :

FiiiaB - We�sammBungen .
Filiale 8 ( S. )

bei Stramm , Ritterstr . 123 . Tagesordnung : I. Medizinischer Vortrag des Hrn .
Tr . Wolf . 2. Kassenbericht , 3. Filialangelegenheiten .

Filiale 88 ( W. )
bei Appell , Lützowstraße Nr . 7. 211/17

Filiale 831 ( 0. )
bei Heuke , Blumenstr . 38 . Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Wahl des

Vorstandes . 3. Filialangelegenheiten .
Filiale VI ( Moabit )

bei Littho , Havelberger - und Stephanstraßen - Ecke . Tagesordnung : 1. Vortrag
des Genossen Millarg . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

Die tirvollmächtigten .

Foel ' s Jseptfäle , N»kc«chche 21.
Sonntag , de » 13 . Oktober 1893 ;

Herbst Vergnügen
der

Weidtt n. Wckermelt Berlins
bestehend in

Vokal - und Instnunental - Voncert
ausgeführt von der verstärkten Hauskapelle , Mitgliedern des Vereins der
Zivil - Kersfsmnstkev unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Blansclrsksk ,
und des Gesangvereins „ Uiurta " unter Leitung des Dirig . Herrn Leutner .

Zur Aufführung gelangt :

I3ei » Schneiclersfreik .
Salyrischrv Zeitbild von C. M. Scävola .

Von 6 Uhr an beginnt das Tanzkränzchen im kleinen Saal , nach
Beendigung des Concerts im großen Saal . 392/17

Killrts ä 30 Pf . , Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 20 Pf .
nach . — Eröffnung 4V. . Uhr . Anfang S' /a Uhr .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
vis Agitationskommission ,

SV Billets sind zu haben : Im Zentral - Arbeitsnachweis und
Auskunfisbureau , Schützenstr . 18/19 , Restaurant Frey gang , bei den be
kannten Kollegen und in allen mit Plakaten belegten Handlungen .

Kiucherstraste Ur. 11 .

00

Tls - i - vis der Kreuz - Kirche

Wilhelm Böhm .

AimWe M " ' " „ fÄ " -
Großes Zager in Schirme « .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 44S5Lt

am hiesigen Playe wie bekannt

gnLsste Auswahl l
Garantie für sicheren Brand .

Srreng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohrabake sind am Lager .

A. Galdschmidt ,

Oranienburgerstr . L

E. Strauss,0(| ueiiiettn | llF. ,
Klumrustr . 46 , park . »

*

empfiehlt sich zur Anferk . eleg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbelt wird garamirt . Lager v. Stötten
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen .

Stieglitze 1,25 M. , Dom -
wlHUU / pfaffen 2,50 M. , Buchfinken ,
Kreuzschnäbel , Zeisige 1, — M. , reelle
Männchen , Zwergpapageien Paar 4 M.
F . Schnelle , Tkalitzerstraße 132 ,
am Kottbuser Thor . 49188 "

unt . Ladenpr . kauft man Ohren ,
. Goldsachen , Brillanten re. im

ULeihhaus H. Gratt,Beuthstr . 5,I .
m

HalbePreise !
stellt das unterzeichnete Institut
der „ Gold ' uen Hunderts rhu "
lLeipzigerstr . 110 ) in seinem
Ausverkauf , da das überfüllte
Lager absolut verringert werden
muß ; zum Beispiel : 4943L

Ileber 1S000 Herbst - und
Nlinter - Daletots , sowie Pete -
rine » - Mäntel von 0 , 10 ,
1Ä. 15 , 18 , SO . 84 , 87 .
30 Mk . prima . BjtSF " 15000
englische Jaquet - und Uock -
Anziigr , auch in Tuch und

Hammgar « von 10 , 18 , 14 ,
16 , 18 , 80 , 34 , 87 , 30 .
36 Mark prima . SOV 6000
Hole « in dauerhaften , rein -
» volle » - » Stolfe » von 3 , 4 ,
5 , 6 . 8 . 0 . 10 . 18 M. prima .
5000 Stoff - u. Diquö - Wekeu
von 1,25 an . SMF " Havelocks
und Hoheuzollern - Miintel von
15 bis 45 M. prima . ' HAT
NV 8000 Schlafröcke von
7 bis 81 M. prima . Hauv -
und Jagdjoppen von 4M . an .

Knabe » - u. Knrschen - AnzLge
sowiePaleiols jetzt spottbillig .

Goldene UV,
ßio . LeiMttßr . ttv .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Linkantsguelle
des Süd - Ostens für

Golei - ySllbei «- , !
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Goitschalk ,
Waldarbeiter und ührrnacher�

Admiral - Strahe

Uhren « Fabrik

Gustav Kersteu
Uhrmacher , etablirt seit 1869

Haupt - Depot : Zuiseustr . 30
au der Marschallsbrücke ,

Hommandailtenstr . 5 am Dönhoffspl .

Ein

grüner Junge !
Sozialistisches Zeit - Konplet von

Nich . Heise , Volkshumorist . Berlin dl . ,

Zionskirchstr . 11 v. 3 Tr . Preis mit

Klavierbegleitung 50 Pf . 4690L '

Ein Milchgeschäft ist zu verkaufen .
2233b Rheinsbergerstr . 37 .

Glashütter - , Union - u. Longines - Uhren .

Unter 3 jähriger Garantievon jetzt ab

Cylinder - Remontoir - Uhren
6 Steine . . . . . . M.

do . mit Goldrand . . . . „
do . stark in Silber m. Goldr . „

Anker - Nonnal - Uhren 15 Sieine „
silber . Damen - Uhren 10 Steine

mit Goldrand . „
gold . Damen - Uhren 10 Steine ,

gestempelt

. . . . . .

.
gold . Herren - Uhre » , gestempelt „
Reguläteure

. . . . . . .

.
Wecker - Uhren , Ankergang . . „
Wecker - Uhren mit Musikwerk . „

Gr . Auswahl in goldenen u. silbernen
Kette », Ringen , Armbändern , Broschen ,
Ohrringen jc. , gold . Trauringe in allen
Sorten und Gröse » stets vorrälhig .

Eigene Werkstatt für Reparaturen .

üeisner ' s

mltbckiintes GBerobeOuS
Friedrichstr . 244

6 Hänser vom Seile Allianreplatz .

ISWßWrtotS
M .

Wi>l >Ku« . S - Ili - U.

8l>WHl>se»» Wrßl!>. Z- I ».

NllllZGasM . li - A .

Sonntags bis 8 Uhr geöffnet .
— mw , Strengste Reellität .

%' 4
" iSy

Rasirmesser
5 Jahre Garantie

per Stück 3. - Mark .
Etui«, hochfein pr . Stück ÜOPfe.
Streichriemen , doppel , 2. 50 Mk.
Was nicht pei ' älU, nehmen sotort
retour . Prnclit - Catalog ;
sämmtiieh . Hesserwaaren , Schceren
u. Waffen vors , srntis . . Durch eip.
Fabrikat . >/, billfg -cr wie überall .

Uan kaufe nur direkt ! Iii

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in
billigster Dreislage , empfiehlt

Heinr . Franck ,
Brunnenstr . 185 .

Emps . den Kollegen u Genossen mein

Cigarren- llnü Tabük-Lager.
v . » paun , Vf. , Goltzstr . 28 .

Sozialdemokratische Reichstags - Fraktion 1893 .
Photographische Bilder in 4 Größen zu 50 Pf . , 1,00 , 2,00 und 3,50 Mk . em¬
pfiehlt B. GUnzel , Lothringerstraße 53 . — Wirderverkäufer » Rabatt .

Volkszither
dürfte in keiner Familie fehlen , ist in einer Stunde zu erlernen , kostet mit
Schule nur 14 Mark und ist die angenehmste Musik . 49451 . '

Aug . Kessler , Zitherfabrik , Lausitzer Str . 51 .

Emil Tiersch ,
Gposses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren

zu soliden Preisen . SKF Rrparature » uuter Garantie !

Uhrmavher ,
Lrullaeustr . 8S . - ( neb - m

( Sretfcnbagcn )
und Ketten
■ TOB eiSllck

W " 1UÄ1 iadrizirt und liefert in solider und streng reeller Ausföhrang

MOPi H. Meyer , Tischlermeist . ,6erlinSO . ,Naun ] rnstr . 3,Hof l . part .
• ihAlflWA gejt jer Bei . iiner Möbel - Ausstellung über 100 Hai geliefert .

Vereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
Schleife » , Tainbäuder u » d Tauzblume » , Schilder , Stempel .
Schablonen und Gravirungr » etc . emvpehlt den Genossen
48201 . Kustav Kleist , Maldemar - Stratze 48 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof part . , vis - ä - vis d. Andreasplatz .

größtes Lager Berlins . Hnstor -
bücher gratis . Iheileahluag

� gestattet . 500 Mark zahl «
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das größte

äinderwagen - Lager Kerli » » habe . k". Metuner .

«so, »fc/vi t

Kmderwagen, |

Möbel u. Polsterwaaren Aug . Herold ,
*

Oranieustr . 83i84 .

iMr Mit Uertrauen
wende man sich zur beginnenden Wintersaison wie bisher an den

ApbeiteHFreundf
801 Granienstratze 801 ,

und überzeuge sich von der Leistungsfähigkeit dieses Weltgeschäfts für Herren -
und Knabengarderobe . Billigste Bezugsquelle . 16 666 Minter - Paletot « ,
schneidig , bester Stoff , von 8 Mk . an , elegante Salon - « . Promenaden -
Anzüge von 10,50 Mk. , Schlafröcke , Aohenzoller » - Mäntel und

Schuwaloffs enorm billig . Ueberzeugung bringt Wahrheit . Reparaturen
an von mir gekaufte Sachen werden jederzeit gratis bei mir gemacht .
Parterre , erste und zweite Etage . Abends Tagesbeleuchtung . Reellste Be -

dienung zugesichert . Fahrt vergütet .

2UNH AHbeitepfpeundy
861 Granienstratze 201s

Bitte genau auf Hausnummer zu achten . 49371 . '

Jeden Sonntag im neu renov . Parquet -
Saal : S�BT Gr . Ball . - M »

Bade ' s Volksgarten .
Treptow , Parle

Strasse .

v. Weiss - n. Bairisch - Bier .

Rohtabak - Detailverkauf .
Rud . VoIcker & Sohn ,

Kopnickerstr . 45. 2326b

Empfeh le mein 491 4L "

Cügsrren - , Cigaretten - und

Tabak - Geschäft .
W. Lindemann , Heimstraße 84 .

Allen Freunden und Genossen zeige
hiermit an , daß ich in der Ratibor -
straffe 18 mein Geschäft eröffnet habe
mit zwei eleganten Kegelbahnen .

Achtungsvoll

2337b Hahn .

Kinderwagen .
Größtes Lager Berlrns zu Fabrik -

preisen . Theilzahlung gestattet . [ 3796L *
53 Andreasstr . 53 Part . « . 1 Tr .

Mnaitcst . 3 Ä ÄTS
Wohnungen zu 78 Thlr . zu vermiethen .

Eine neue Mnschelwirthschaft Um -
stände halber billig zu verk . Oranien -
straße 183 beim Vizewirth . 2332b

jUjj graue , grüne , sprechende ,
Kanarienroller , Papagei -

bauer , wegen Todesfalls meiner Frau
für jeden Preis verk . Alexanderstr . 36a .

Auktion 2312b

der verfallenen Pfänder aus den
Monaten August . Sept . , Oktober 92
am 5. und 6. Oktober , Nachm . 2 Uhr .

L. Regen , Gr . Frankfurterstr . 121 .

A. Dammann , Ingenieur , Oranien
Strasse 61 a. Moritzpl . Ausk . kostenfrei .

Roh- Tabak
Alle Sorten Ifla » Jacoby ,

47978 * _ Sjtrelitzerstraße 52

Bitte bei Einkäufen von
Hüte » mit Kontrollmarken

mich zu berücksichtigen .

Wwe . M. Polvogt ,
_ Frobenstraße 23 .

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 86 , prt
Eing . v. Flur . _ _

RtWnmÄÄZWüS .
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenbeilen . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . 4922L *

Achtung ! Kein Laden .

Kontroll - Sckutzmarke .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein anlerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg
35611 . H. F . Dinslage ,

Kottbuserstv 4. Hof part .

Herrensehneider .
Reste von schwarz . Zanella , Serge ,

wollenem Paletoliutter , Aermelmtler

sehr billig zu kaufen . 4358L *

Eindrnlkr . 57 , part . rechts .

Paar4,50 , Staare ,
, Kreuzschnäbel ,

Bluthänflings , Zeisige , Buchfinken ,
Stieglitze 1,25 , Girlitze 1,00 . 22S3b

Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Freundliche Wohnungen , 1. 2 Stuben

und Küche , von 60 Thalern an

sind sofort zu vermiethen Schicke -

straße 10/11 . _
47278 «

Schläfst . Blumenstr . 9 a 8 Tr . bei

Wwe . Wolfs . _
2325b

Möbl . Schläfst , z. verm . Boeckhstr . 43

v. 1 Tr . b. Eisenhauer . 8 M. 2323b

Schlafstelle f. Herren sofort Kreutz -

straße 1 3 Tr . 2322b

Schläfst , f. 2 Herren Elisabeth - Ufer 33

v. 2 Tr . l. 2320b

Schlafstelle Prinzenstr . 46 Hos links

3 Tr . 2301b

Parteigen , findet möbl . Schläfst , bei

> e l j u s k y , Waldemarftr . 65 » zweiter

?of 4 Tr . 2318b

Frdl . möbl . Schläfst . ( 6M . ) für zwei

Genossen . Mühlenstr . 33 Vorderhaus

4 Tr . r . 2321b

Möbl . Schläfst , f. H. bei Budack ,

Manteuffelstr . 99 v. 3Tr . kl . E . 2300b

Frdl . Schläfst , b. Rohwer , Mantenffel -

straße 62 H. 3 Tr . 2303b

Frdl . Schläfst . Stallschreiberstr . 13

zweiter Hof links 4 Tr . links . 2342b

Schlasst . m. sep . Eing . b. Wegner ,

Admiralstr . 25 part . 2341b

Möbl . Schläfst , f. H. Wendenstr . 2

genüber dem Görlitzer Bahnhof , v.

3 Tr . bei B ü r t h. 2830 ' '

Frdl . Schlasst . f. Genossen ist bei

Sommerfeld . Stralauerstraße 41 .

Quergeb . 2 Tr . z. verm . 2339b

Frdl . Schlasst . Straußbergerstr . 16,

Hof 1 Tr . bei H i n tz e. 2335b

Möbl . saub . Schläfst . , sep . Eing . , sof .

zu verm . Dieffenbachfir . 52 , v. 2 Tr . bei

Bierwagen . _
2314b

Möbl . Zimmer f. 1 od. 2 Herrn z. v.
b. E Ilm er , Kottbuserstr . 2, v. 3 Tr .

Zwei Schläfst , f. Herrn Muslauer »

straße 83 , Hof 1, b. Peukert . 2316b

Kl . frdl . Zimmer a. Schlasst . zu verm .

Reichenbergerstr . 183 , Hos rechts I Tr .
bei Schymanski . 2287b *

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beurhstraße 2.
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Die Sozialpolitik der Reichspost¬
verwaltung .

( Sozialpolitisches Zentralblatt . )
Dr . H. Braun giebt im „ Sozialpolitischen Zentralblatt "

folgende bemerlensiverthen Miltheilungen über die Zustände im
Reiche des Herrn v. Stephan :

„ In den Streitfragen der sozialen - Politik spielt der Staat
als Unternehmer eine oerhältnißmäßig geringe Rolle . Und doch
ist gerade hier seine sozialpolitische Verpflichtung von selbst ge-
geben , und in dieser Thätigkeil ist er am ehesten befähigt , einen
entscheidenden sozialpolitischen Einfluß auszuüben . Speziell in

Teutschland und insbesondere in Preußen , dem leitenden Staate ,
hat der Besitz von Domänen , Forsten und Bergwerken , die Ver -
staallichung der Eisenbahren , der Post und Telegraphie , der Be -
trieb eigener Maschinenfabriken , Schipiverften : c. die Wirkung ,
daß der Staat als der bei weitem mächtigste Unternehmer eine
außerordentlich große Zahl Personen beschäftigt . Infolge dessen
wäre er im stände , einen in allen Zweigen der gefellschastlichen
Produktion verspurbaren Druck auf die Lage der Arbeiter aus -
zuüben . Ohne die Hilfe der Gesetzgebung könnte der Staat ledig -
lich in seiner Stellung als Unternehmer auf den Stand der
Löhne , aus die Länge der üblichen Arbeitszeit einen bestimmenden
Einfluß üben und auch sonst in mancher Hinsicht vorbildlich und
richtunggebend auf die Verhältnisse der privaten Industrie und
Gewerbe einwirken . Da überdies ökonomische und politische
Rücksichten den Staat dazu drängen , seine Thätigkeit auf dem
Gebiete der materiellen Produktion stetig zu erweitern , hat eS den

Anschein , als ob diese Frage eine immer wachsende Bedeutung ge -
Winnen könnte .

Um so leichter und unbehinderter vermöchte der Staat die
angedeutete sozialpolitische Rolle dort durchzuführen , wo er sich
im Besitz einer so gut wie monopolistischen Stellung befindet
uud durch die private Konkurrenz in keiner Weise gcnöthigt
wird , Löhne und Gehälter auf ein tiefes Niveau herabzudrücken .
I » hervorragendem Maß gilt dies für die Postverwallung , die
demnach als ein Musterbild dafür dienen kann , wie zene Idee
verwirklicht wird .

Nach der Statistik der deutschen Reichspost - und Tele

graphenverwaltung für 1331 umfaßt die Hierarchie der deutschen
Reichspost circa 131 317 Beamte . Auf die Luge dieser
Beamten wirst die Thatsache ein grelles Schlaglicht , daß

in dieser enormen Zahl , von den Postarchitekten abgesehen ,
nach dem Etat für 1333/94 blos 3147 höhere Beamte
vorhanden sind . Scheidet man weiterhin die Klasse der Sekretäre
und Postmeister als eine mittlere Klasse aus , so ergeben sich in

dieser Kategorie 3234 Personen . Die Subalternbeamten ( Ober -
assistenten und Assistenten ) zusammen mit den Unterbeamten um -
fassen 49 198 etatsmäßige Stellen . Außerdem sind noch bei -
läufig 73 722 Beamte im Postdienst thätig , die aber , weil sie
zum Theil jeden Tag entlassen werden können und nur diäta -
risch beschäftigt sind , mit viel mehr Recht als Tagelöhner l )
bezeichnet würben . Die Vcrtheilung des Personals der Post
Verwaltung aus die obigen Kategorien zeigt auf den ersten
Blick , daß es sich hier um ein System handelt , das fast
die gesammte Arbeitslast den
stehender und möglichst billiger
Verhältnisse werden erst recht
Situation der Subaltern - und
in das Auge saßt .

Die Suballernbeamten , die mit den Posteleven und Post -
gehilsen beiläufig 80 pCt . des gesammten praktischen Dienstes
versehen� ) und lhatsächlich denselben Wirkungskreis ausfüllen wie
die Sekretäre , Haren unter einem doppelten Nachtheile - zu leiden .
Für ' s erste , weil sie den Sekretären im Range nachstehen und
von ihnen unter allen Umständen durch eine unübersteigliche
Schranke geschieden bleiben ; für ' s andere , weil sie trotz gleich -
artiger Leistungen ökonomisch viel ungünstiger gestellt sind wie die
Sekretäre . Gewöhnlich treten die Subalternbeamten mit 16 - 18 Jahren
als Postgehilfen ein . In dieser Stellung bleiben sie vier Jahre
und beziehen Diäten von 1,30 bis 2,39 M. Nach Ablcgung der

Assistentenprüfung werden sie weitere vier bis sünf Jahre gleich -
falls gegen Diäten in der Höhe von 3 bis 3,23 M. , in Berlin
bis 3. 50 M. beschäftigt und können in dieser Periode aus grund
vierwöchentlichcr Kündigung entlassen werden . Erst nach Ablauf
derselbe » erfolgt die eiatsmäßige Anstellung als Assistent gegen
dreimonatliche Kündigung mit einem Aiisaiigsgehalt von
1500 M. und dem entsprechenden Wohnungsgeldzuschuß , der sich
nach den örtlichen Verhältnissen richtet . Der Gcbalt steigt
in weiteren vier bis fünf Jahren bis 1700 M. Nach
erst dieser Zeit erfolgt die lebenslängliche Anstellung als
Ober - Aisistenl mit einem Gehalt von 1700 bis 2700 M.
Zwölf bis vierzehn Jahre sind diese Beamten demnach in
Stellungen , die von proletarischen wenig verschieden .

Von vornherein werden sie nach einer zwischen vierzehn
Tagen und vier Monaten schwankenden posllechnischcn Aus -
bildung selbständig beschäftigt und versehen sogleich als Lehrlinge
und angehende Beamte den Dienst vollkommen ausgebildeter
Beamten . Mit Recht kann man hier von einer Art Lehrlings -
züchterei sprechen , die darauf berechnet ist , der Postverwaltuug
die Kosten vollwerthiger Beamten zu ersparen . Die Mißstände ,
die daraus entspringen , machen sich in sehr ernster Weise nach
verschiedenen Seiten geltend . Zunächst leidet der Dienst argen
Schaden , und die unzureichenden Leistungen der Post werden unter

diesen Verhältnissen immer offenbarer . Von einer nicht geringen
Gefahr namentlich in moralischer Hinsicht ist diese Sachlage des anders
für die jugendlich unreifen angehenden Beamten . Sie beziehen ein
monatliches Einkommen von " zuerst 45 , später 60 Mark ( in
größeren Städten 75 Mark ) , das nur die dürftigste Lebenshaltung
ermöglicht , während die dienstliche Stellung zugleich eine gewisse
Repräsentation erfordert . So ist schon mancher zunge Beamte
der Versuchung unterlegen , sich an den Geldern zu vergreifen ,
die beim Schallerdienst durch seine Hände laufen . Die Leidens -
gcschichte der subalternen Postbeamten erzählt von mehr als
einem tragischen Schifsbruch , in welchem hoffnungsvolle und ur -
sprünglich vortrefflich beanlagte Jünglinge untergingen , weil sie
in einer Situation sich nicht behaupten konnten , die allzu schwere
Zumuthungen an sie stellte . Allein weder die unter
diesen Umständen nothwendige Verschlechterung der posta -
tischen Leistungen noch die Wirkung der unnatür -
lichen Verhältnisse auf die davon betroffenen Beamten
veranlaßt die Reichs - Postvcrwaltung zu einer Aenderung . Die
Sucht , hohe Ueberschüsse zu erzielen , verführt sie dazu , mit einer
möglichst großen Zahl jugendlicher Hilfskräfte und zu einer sub -
alternen Stellung da > ernd verurlhcilter Assistenten zu arbeiten
und durch die Ersparnisse an den Gehältern große Profite zu
erzielen .

Schultern im Range tief -
Hilfskräfte aufbürdet . Die

deutlich . wenn nian die
der Unterbcamten genauer

' ) Vergl . die Rede des Abg. Vollrath in der Sitzung des

Reichstages vom 3. März 1393 . Stenographische Berichte der

Verhandlungen des Reichstages , 3. Legislaturperiode , 2. Session ,
Protokoll der 57 . Sitzung . S. 1392 .

s) Vergl . die „ Neue Zeit " und „ Die alte Deutsche Reichs -
post unter der Leitung des Herrn v. Stephan . " Ein Leitfaden
durch postalische Mißstände u. s. w. Von einem alten Postillon .
Hagen i. W- , Riesel u. Co .

Die ökonomisch ungünstige Lage der Subalternbeamten wird
sehr verschärft durch die übermäßige Anstrengung , der sie unter -
warfen werden . Die Regel ist eine 56stü »dige wöchentliche
Arbeitszeil in den großen Städten , in mittleren bis 65 , d. h
3 —10 Stunden täglich auf 7 Tage der Woche ver -
theilt , so daß , sofern der Sonntag theilweise oder
ganz frei bleibt , die Arbeitszeit an den Wochentagen eine ent
sprechende Ausdehnung erfährt . Dieses Verbältniß ist sehr un -
günstig , namentlich wenn man erwägt , wie anstrengend infolge der
schweren Verantwortlicheit des Postdienstes und der vielfach un -
gesunden äußeren Bedingungen ( Nachdienst : c. ) unter denen sie
sich vollzieht , die Thätigkeit der Postbeamten ist . Fragwürdig
wie die Sonntagsruhe ist auch der den Subalternbeamten zu
gebilligte Urlaub von wenigen Tagen . Bei dem unzulänglichen
Personalbestande werden die vortheilhaften Folgen eines solchen
Urlaubs dadurch vielfach wett gemacht , daß die Zeit des Ur
laubs durch Vertretung abwesender Kollegen eingebracht werden
muß .

Ist die Stellung der Subalternbeamten eine in jeder Hin -
ficht unbefriedigende , so gestaltet die ökonomische wie soziale Lage
der Unterbeamten ( Briefträger , Postschaffner , Postpacketträger ,
Posthilssboten ic . ) sich noch weit ungünstiger . Die große Zahl der
gegen Tagegelder Beschäftigten erreicht gewöhnlich nur den orts -
üblichen Tagelohn und bleibt , wie z. B. in Berlin , theilweise
sogar hinter demselben zurück . Die etatsmäßig angestellten
Beamten beziehen neben einem zwischen 60 und 240 M. schwanken -
den Wohuungsgeldzuschuß einen Gehalt von durchschnittlich 775
bis 1200 M. im Jahr .

Die Bedingungen , unter denen die vierwöchcntlich kündbare
etatsmäßige Anstellung in eine Anstellung auf Lebenszeit um -
gewandelt werden kann — ein Rechtsanspruch darauf besteht
iveder für diese noch eine andere Kategorie von Postbeamten , —

sind nach Z 64 , Abschnitt X, Abth . 2 der Allgemeinen Dienst -
« » Weisung so festgesetzt , daß Mililäranwärter nach einem Dienst
von 15 Jahren bei der Postverwaltung und Zivilanwärter nach
einer Gesainuildienstzeit von 30 Iah « » dazu gelangen können .

Die Anstrengung der Unterbeamten ist bei weitem größer
wie die der Subalternen , ihre Arbeitszeit ist um 2 —3 Stunden
länger und die Arbeitslast der Briesträger und Packetträger er -
scheint in vielen Fällen enorm .

Die ökonomische Bedränguiß , in der die Subalternbeamten
und die Unterbeamten leben , bringt es mit sich , daß die Post -
bediensteten trotz der Uebcranstrengung , der sie unterworfen sind ,
nach allem möglichen Nebenerwerb sich umsehen müssen . So
finden wir diese Beamten in ihren nicht vom Dienst okkupirten
Stunden als Zivilmnsiker ' ) , Tischler , Schneider , Schuhmacher
und in anderen Gewerbszweigcu thätig , auf diese Weise zugleich
ein sprechendes Bild bietend von der Fürsorge der Reichs -
Verwaltung , die im laufenden EtatSjahr einen Ueberschuß von
21 292 277 M. erzielte und trotzdem sich außer stände zeigt ,
ihren Beamten ein Einkommen zu gewähren , das sie ausreichend
ernährt .

Unter diesen Umständen ist es kein Wunder , daß die Mißstände ,
die sich in der Reichs - Postverwaltung während der letzten Jahre
als eine nothwendige Folge ihres minderwerlhigeu Beamten -
Personals ausgebilder haben , nachgerade in allen Theilen der
Bevölkerung peinlich empfunden werden . Uud ebenso natürlich
ist es , daß die Subalternbeamten sich eine Organisation zu geben
versuchen , die ihre wirthschafllichen Interessen wahrzunehmen
sucht . Im Sommer 1390 erfolgte die Gründung des „ Verbandes
deutscher Post - und Telegraphenassistenten " , der sich den Zweck
gesetzt hat : „ Unter seinen Mitgliedern allgemeine und . Berufs¬
bildung zu fördern , Geselligkeit und Kollegialität zu pflege », und
gemeinsame Vortheile der Mitglieder auf wirthschastlichem Gebiet

zu erstreben . " �)
Mit dieser Begründung eines Verbandes haben die Subaltern -

beamtcn nur von dem ihnen wie jedem Staatsbürger zustehenden
Koalitionsrccht Gebrauch gemacht . Die Ziele, die sie sich steckte »,
sind in ihrem Maßhalten direkt daraus berechnet , jeden Anstoß bei der
obersten Behörde zu vermeiden . Nichtsdestoweniger fand es das
Reichspostamt angemessen , die durchaus flegalen , an Loyalität
nicht wohl zu überbietenden Bestrebungen des Vereins der Post -
assistenten auf das schärsste zu verfolgen , mit Mitteln , die den
Widerspruch der Wortführer fast aller Parteien im Reichstag
erregten . Der Gesammtvorstand des Verbandes wurde im
Jahre 1391 durch Versetzung der Mitglieder auseinander ge¬
sprengt ; dasselbe Schicksal bereitete das ilieichspostamt den Be -
zirksvereinsvorständen in Bremen , Köln , Düsseldorf , Magdeburg
und anderswo . �) Trotz alledem blüht der Verein und entwickelt
sich kräftig weiter . Die Verfolgungen seitens der Postbehörden
habe » das Gegcntheil der beadsichiigtcn Wirkung erreicht . Die
Subalternbeamten wurden noch mehr verbittert , und wer weiß ,
ob der ohnniächlige Groll des Reichspostamtes nicht das Signal
geben wird auch zu einer Organisation der Unterbeamten .
Zündstoff ist wahrlich genug dazu vorhanden . Die klägliche Lage
der schlecht bezahlten und aufs äußerste angespannten niederen
Beamten ( Assistenten und Unterbeamten ) erzeugt eine immer

tiefer greifende soziale Verstimmung . Dazu kommen noch jene
Erlasse , wie sie in den letzten Jahren ans Licht der Oeffentlich -
keit gebracht worden sind , wie der Erlaß des Magdeburger Ober -

Po direklors Rehbock vom 16. Juni 1392 , die Cholera - Kollekten
des Berliner Ober - Postdirektors Griesbach vom 23. September
1892 , das gegen die Koalitionsfreiheit sich richtende Rund -

schreiben der 3. Abtheilung des Reichs - Postainls vom 4. Juli
1892 , aus diesem Jahr die Verfügung in Sachen der „Pflicht -
vergessenen Beamten " , d. h. der Briesträger u. s. w. , die Weih -
nachrsgeschenke angenommen haben , und andere Verfügungen
dieser Art , die Oel ins Feuer gießen .

Das Bild , das sich uns bei unserer kurzen Rundschau über
die hervorstechendsten Züge in der Sozialpolitik der
Rcichspost - Verwaltung darbot , ist durchaus unerfreulich . Die
Aufgabe , die der Verwaltung gestellt ist , hat sie
in keiner Hinsicht zu lösen verstanden . Wir sehen , daß die Au -
gestellten , soweit sie nicht zu der verschwindenden Zahl der
höheren Beamten gehören , ebenso unter einem sehr ungünstigen
ökonomischen wie moralischen Druck stehen . Wenn die Reichs -
post - Verwaltung ihre Politik nicht gründlich ändert , dann wird
sie sich noch aus ganz andere » Widerstand gefaßt machen müssen
als bisher . Fast einmülhig haben alle Parteien des Reichstages
an der Rcichspost - Verivaltung ivcgen ihres Vorgehens gegen den
Slssistenverband scharfe Kritik geübt . Das sollte ihr eine Mahnung
sein , endlich umzukehren und eine positive Sozialpolitik zu treiben ,
die die betrübende Lage der unteren Beamtenschaft durchgreifend
zu bessern unternimmt .

Berlin . Heinrich Braun .

H Vergl . die Rede des Abg . Bebel und die Erwiderung des
Direklors im Reichspostamt Dr . Fischer in der 150 . Sitzung des
Reichstages vom 18. Januar 1892 . Stenographisches Protokoll
der Verhandlungen des Reichstages , 3. Legislaturperiode , 1. Session
S. 3711 .

2) Vergl . die „ Neue Zeit und die alte deutsche Reichspost ic . "
S . 86 ff.

3) Vergl . die Rede des Abg . Liebermann von Sonnenberg
in der Reichstagsfitzung vom 4. März 1892 . Stenographische
Berichte der Verhandlungen des Reichstags , 3. Legislaturperiode ,
1. Session . S . 1427 .

Sozislo TtebevstSzk .
An die Gewerkschaften Berlins !

Vom 1. Oktober er . ab befindet sich das Bureau der Ver -
liner Gewerkschaftskommisston

Berlin C. , Rose n st r. 28 , vorn I .
Dasselbe ist für alle gewerkschaftlichen und gewerbegericht -

lichen Angelegenheiten , AuSkunftsertheilung u. s. w. geöffnet an
den Wochentagen von Morgens 3 bis Mittags
1 Uhr und Abends von 6 - 8 Uhr . Sonntags geschloffen .
Wir inachen ganz besonders darauf aufmerksam , daß durch die
Einrichtung der Bureaustunden von Morgens 3 Uhr ab den Bei -
sitzern des Gciverbegerichts Gelegenheit geboten werden soll
eventuell Auskünfte vor der Abhaltung der Gewerbegerichts -
Sitzungen dort zu erhalten .

Ferner werden die Gewerkschaften ersucht , dem Gewerkschafts -
Bureau ein Exemplar ihrer Gewerkschafts - respektive Korre -
spondenzblätter zur Verfügung zu stelle ». Außerdem wird
nochmals der Aufruf in Nr . 215 des „ Vorwärts " bezüglich
des Adressenverzeichnisses in Erinnerung gebracht .

Die Gewerk schafts - Ko m Mission . '
I . A. : Oskar A ö l k e l , Hutmacher ,

Berlin X. , Dunckerstr . 6 III .
Wie den Arbeitern bekannt , versuchen die Arbeitgeber die

Arbeiter zu veranlassen , in Streitsachen sich an das Auskunft - -
burean der vereinigten Arbeitgeber zu wenden .

Indem wir nun darauf hinweisen , daß die Auskunft -
ertheilung für die Arbeiter in jedem Fall eine die Interessen der
Arbeiter berücksichtigende ist , wenn sie von dem Bureau der
Berliner Gewerkschaftskommisston ausgeht , warnen wir die Ar -
beiter , das Bureau der Arbeitgeber zu benützen . Die Auskunfts -
ertheilung geschieht auf dem Gewerkschaflsbureau vollständig
kostenfrei .

Für die Arbeiterbeisitzer sei noch bemerkt , daß Blocks und
Fragebogen auf dem Bureau der Gewerkschasts - Kommission zu
haben sind .

Der Arbeitnehmer - Ausschuß des Berliner
Gewerbegerichts .

I . A. : Alwin K ö r st e n , SO. , Skalitzerstr . 63/64 , vorn 4 Tr .

Aufruf an die Parteigenossiiinen J
Wie Ihr wißt , tritt am 22 . Oktober in Köln der Parteitag

der deutschen Sozialdemokratie zusammen . Wir erwarten es als
selbstverständlich , daß aus diesem Kongreß auch weibliche Delegirte
als Vertreterinnen ihrer Klasscngenossen anwesend sein werden .
Wenn wir Euch besonders auffordern , sofort und energisch darauf
hinzuwirken , daß ans den verschiedensten Theilen Deutschlands
Genossinnen auf dem Parteitage vertreten sind , so geschieht es ,
weil unserer Ansicht nach die Nothwendigkeit vorliegt ,
durch Besprechung eine dringend gewordene Aufgabe zu
erledigen . In immer weiteren Kreisen des Proletariats
macht sich das Bedürfniß geltend , die proletarische Frauenwelt
aufzuklären , zu organisiren und für den Klassenkampf heranzu -
bilden . Die Zahl der Kräfte aber , die sich speziell stier Ausgabe
widmen , ist verhältnißmäßig klein . Da gilt es nun jede Zer -
splillerung der vorhandenen Kräfte zu vermeiden durch eine ein -
heilliche und planmäßig organisirte Agitation und Aktion . Es
gilt in Zukunft , dem vorzubeugen , daß die Organisationen der
Proletarierinnen getrennt vorgehen ohne genaue Fühlung mit
einander , ofl auch ohne rechte Fühlung mit der sozialistischen
Arbeiterbewegung und in Berkennung der brennendsten Tages -
fragen und der Lebensinteressen der Arbeiterklasse .

Genossinnen ! Wir schlagen Euch deshalb vor , anläßlich des

Parteitages der Sozialdemokratie Eure Vertreterinnen
und Vertreter zu beauftragen , durch eine Besprechung
eine einheitlich organisirte Regelung der Agitation unier der

proletarischen Frauenwelt anzubahnen .
Genossinnen ! Wie Euch allen bekannt ist , haben wir ans

dem letzten Parteitag der Sozialdemokratie freiwillig auf das
Vorrecht verzichtet , in besonderen Frauenvcrsammlungen eigene
Delegirlimien wählen zu können . Mit den Genoffen zusammen
crneniien wir in öffentlichen Versammlunge » gemeinschastliche
Beauftragte .

Wir würden deshalb empfehlen , daß die Genossinnen der
einzelnen Orte durch ihre Vertrauenspersonen sich mit einander
in Einverständniß setzten , um sich über die Wahl einer Dele -
girtin zu einigen , und auch bezüglich der Kosten eine gegen -
seitige Verständigung herbeiführe ».

Wünscheuswerlh wäre es , daß die Genossinnen von Berlin .
Hamburg , Sachsen , Westdentschland , Süddeutschland und dem
Osten durch mindestens ze eine Delegirte vertreten wären . Dort ,
wo die Vorbedingungen für die Wahl einer Delegirtin fehlen ,
würden wir den Genossinnen rathen , den Delegirte »
des Kreises den Zlustrag zu ertheilen , an der Besprechung in an -
geregter Frage theilzunehmea und nach der Rückkehr vom Partei -
rag die nöthigen Schritte zur Verwirklichung der geplanten Be -

chlüsse zu veranlassen . Wir sind überzeugt , daß unsere Ans -
sorderung nicht ungehört verhallen wird .

Nichts liegt uns ferner , als innerhalb der sozialistischen
Arbeiterbewegung eine srauenrechtelerisch angehauchte Sonder -

bewegung zu schaffen , im Gcgentheil , was >vir bezwecken ist
einzig und allein eine Konzentration der Kräfte und Mittel , um
die breite Masse der proletarischen Frauenwelt und Mädchen
über ihre Klaffenlage aufzuklären , für die sozialistische Idee zu
gervinncn und als überzeugte und begeisterte Streiterinnen dem

Heere des klassenb�vußten , im Kampfe stehenden Proletariats
zuzuführen .

Marschiren wir vereint , um vereint unseren Feind den
Kapitalismus schlagen zu könne ».

Die Frauen - Agitations - Kom Mission Berlin
Die Redaktion der „ Gleichheit " .

XL . Alle arbeiterfrenndlichen Blätter werden um Abdruck
gebeten .

Achtung , Korbmachor ? Wegen Lohndifferenze » bleibt d i e
Sperre über die Werkstätten von Starke , Moabir ,
W a l d st r. 45 , und Holze , O r a n i e n st r . 3 bestehe ». Wir
ersuchen daher alle Kollege », die beiden Werkstätten unbedingt
zu meiden .

I . A, : P. B r ü ck n e r , Bevollmächtigter ,
Priuzenstr . III .

Achtung , Kisteumacher ! Kollegen ! In unserer letzten
öffentlichen Versammlung gelangte eine Resolution zur Annahme .
die bestimmt , daß die 5ristem »acher in jeder Werkstatt einen

Kollegen wählen , dem die Ausgabe obliegt , die 5 - Pfennigbons
der Kislcnmacher umzusetzen und jeden Sonnabend die Mitglieds -
beitrage des Vereins emgegenzunehine » . Ein solches Werkstatt «
delegirten - System besteht fchon bei verschiedenen anderen Gewerk -

chaflen , und es ist Pflicht eines jeden Kollege », dafür zu sorge »,
daß dies auch bei uns vollständig durchgeführt wird ; nur dann
wird es uns möglich sein , die Aufbesserung unserer Lohn - und

Arbeitsverhältnisse — wovon wir dieses Jahr Abstand nehmen
mußten , weil wir ungenügend organisirt waren — vornehmen
zu könne ».

Diese Werkstattdelegirten werden zum Sonnabend Abend ,
den 7. Oktober , zu einer Besprechung und Entgegennahme des



Materials eingeladen . Die Versammlung ist einberufen bei
Naivrot , Marknsstr . 23 , Ansang 8 Uhr .

Auch diejenigen Kollegen , die schon im Besitze von Bons
sind , werden behufs Abrechnung eingeladen .

E. T s ch e r n i g , Fürstenstr . 17 .

A « alle Arbeiter und Arbeiterinnen der in der
mechanischen Schuhindustrie beschäftigten Berufs -
genossen ! Kollegen und Kolleginnen ! Gedrängt durch die
ricftraurigen Zustände in unserem Berufe , soivie durch die immer
krasser zu Tage tretende UnternchmerwiUkür . fühlen wir uns
veranlaßt , die ernste Mahnung an Euch zu richten , nickt gleich -
gillig zuzuschauen , wie von Jahr zu Jahr unser Verdienst , unsere
Lebenslage heruntergedrückt wird . ES ist Eure heiligste Pflicht ,
diesem verderblichen Streben Einhalt zu thun ; jedoch kann dies
nur erreicht werde » , wenn alle Mann für Mann einig im Kampfe
zusammenstehen , zur Organisation sich als treue tapfere Genossen
und Mitglieder fchaaren . Jetzt ist es die höchste Zeit , nichts
haben wir zu verlieren in einem Kampfe , sondern nur zu ge -
Winnen . Kollege » und Kolleginnen , erscheint deshalb zahlreich
in unserer Versammlung am Montag , den 2. Oktober , Abends
8' / : Uhr , bei Seefeldt , Grenadierstr . 33 .

Der Vorstand der freien Vereinigung
der Zwicker und Berufsgenossen .

Achtung , Vau - Arbeiter ! In W i l h e l m s b u r g bei

Hamburg sind Lohndifferenzen ausgebrochen . Die Unternehmer
wollen die ihnen günstig erscheinende Zeit zu Lohnkürzungen be-

nutzen . Vor Zuzug wird gewarnt : Zuichriften sind an W. Haase ,
Maurer , Reiherstieg bei Hamburg zu richten.

Der Fachverein der dänischen Buchbinder zeigt uns
an , daß der Konflikt der Goldschnitt macher mit den
Meistern zu Ende ist , daß also die in deutschen Blättern ver -

öffentlichten Arbeitsgesuche erledigt sind .

Unsere Zünftler an der Arbeit . Den geplanten Zwangs -
Innungen unter Polizei - Aufsicht stehen die Gewerbevereine in
Baden , so wird der „ Bad . Volkswirlh . Korresp . " geschrieben ,
sehr sympathisch (!) gegenüber , wenn ne auch Einzelbeilen tadeln .
Sie möchten auch den Gehilfen die Mitwirkung theilweise noch
mehr beschränken , als es der Entwurf vorgesehen ( ! ! ) ,
inöchten zwar keine Meisterprüfung , wohl aber theoretische und
praktische Lehrlingsprüfungen eingeführt sehen . Gau ; besonders
wird auch eine Ausdehnung der Kammern auf alle Geiverbe ,
welche gewerblick ausgebildete Arbeiter beschäftigen , gefordert ,
gleichviel ivie groß der Betrieb und dessen Arbeiterzahl sein mag .
Temgemäß fordert man auch nicht Handwerker - , sondein Ge -
lverbckammern und wünscht nun den Theil der Industrie den
Handelskammern , die meiü Handels - und Gewerbekammern sind ,
zugewiesen zu sehen , der keine gewerblich ausgebildeten Arbeiter
beschäftigt .

Nachtspuk . Doch wie die Dinge zur Zeit der letzten Mond -
lickter liegen , ist immerhin anzunehmen , daß die breiten Bettel -
suppen der Zünftler oben Lob und Anerkennung finden .

Die RegenSburger Gewerkschafte « haben , wie uns mit -
getheilt wird , eine Zentral - Herberge nebst Arbeitsnachweis in
der Brauerei Stadler , Regensbnra , Rothe Löwenstraße A 81 ,
errichtet . Da die Kommission dafür Sorge trägt , daß gute
Betten , sowie billige Speisen und Getränke geliefert werden , so
erwartet sie , daß die Zentral - Herberge von Durchreisenden lebhaft
sreqnentirt wird .

Eine ErholuugSstation für Kraukenkasseu - Mitglleder hat .
nach der „ Sozial - Korrespondenz " , die Direktion der badischen
Staatsbahnen für Mitglieder ihrer Betriebs - Krankenkasse in
Nordrach ( Schwarzwald ) errichtet , wo wegen der besonders
günstigen Luflverhältnisse bereits eine Privatheilanstalt besteht .

DviekksKett Vev Nedskkivtr .
P . W- Da in Ihrem Vertrage ein Recht auf Trock . ien

im Hofe nicht eingeräumt ist , so haben Sie dasselbe nach der

Rückziehung der Erlaubniß seitens des Wirthes nicht mehr .
R . H. Vor der zweiten Verheirathung muß der Vater sich

wegen des etwaigen mütterlichen Erbtheils seiner Kinder erster
Ehe auseinandersetzen ; über sein Vermögen kann er frei ver -
fügen .

Müllendorf . So lange Sie nicht aus der Kirchs aus -
getreten sind , haben Sie Kirchensteuern und Mahngebühren zu
zahlen . Nach Ihrem etwaigen Austritt dauert diese Pflicht noch
2 Jahre laug .

O. M. 2Z . 1. Verfolgung wegen Diebstahls zwischen Ehe -
leuten ist ausgeschlossen . 2. Wegen Ehebruchs kann gegen die
Ehebrecher erst dann strafrechtlich vorgegangen werden , wenn die
Ehe wegen Ehebruchs geschieden ist und der verletzte Ehegatte
Bestrafung beantragt hat .

Karl . l . Der Antrag auf Erlaß eines Rückkehrbefehls gegen
die Frau muß bei dem Amtsgericht gestellt werden . 2. Eine
öffentliche Aufforderung , die Frau möge zurückkehren , noch mehr
die Miltheilung , der Mann hafte nicht für Schulden seiner Frau ,
ist ohne jede rechtliche Bedeutung .

S . D. G. Die Kurkosten muß die Herrschast zahlen , weil
sich die Betreffende die Krankheit durch den Dienst zu -
gezogen hatte .

E . I . Unleserlich . Für den Tag ist nach § ll > Abs . 1
Krankengeld zu verlangen .

A. H. und andere ErüschaftSfragen : In Erbschafts -
fragen wollen Sie sich zwischen 12 und 1 Uhr aus die Redaktion
bemühen . Tie Angaben sind durchaus unzureichend , um eine hin -
reichende Antwort zu geben .

H. I . SO . Sprechen Sie gelegentlich zwischen 12 und I Uhr
vor ; die Anfrage ist unverständlich .

Töpfer 11. Kernfsgenossen
von Kirdorf .

Mittwoch , de » 4 . Oktober , Zlbeuds Nhr ,
im Lokale des Herr » Kummer , Berlinerstraße Nr . 136 .

Oeffeutliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Wie stellen sich die Kollegen und Berussgenossen von Rixdors zur
diesjährige » Fenster - und Koakskorbsrage .

2. Gewerkschaftliche Angelegenheiten .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

326/16 Der Einbernfer .

CoMldcmokrlltisljkr AgitatlMsklub str iitit Dsteil Berlills .
Sonntag , den 1. Oktober , Abends 6 Ubr , iin „ Freischütz " , Fruchlstr . 36a

Große öffentliche Versammlung
für Männer und Frauen .

Tages - Ordnung : 2281b
I . Vortrag des Genoffen Nolimauu - Zeitz über : vis �ebu vsdots uuS

As bssiteeaSo Klasse . 2. Diskussion .
Nach der Versammlung geselliges Beisammensein und Tanz . Entree 10 Pf .

BerülUld der in SchbmbtltWssM ' iken miii aus HchMe »
htMißtell Arbeiter lnib Arbeitmlnien DeilWM .

Krtsverwaltung Kerli « i .

Mitglieder - Kersamminng
am Montag , 2. Oktober , Abends 8V2 Uhr , bei Sagep , Grüner Weg 29 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag von Frl . Baader , über : Das Recht das mit uns geboren ist .

2. Abrechnung vom 3. Quartal . 3. Gewerkschastliches und Fragskasten .
Frauen sind freundlich eingeladen . 438/4
Um zahlreiches un pünktliches Erscheinen ersucht Der DorNand .
NL . Tie Billets zur Sondervorstellung in der „ Urania " , am 5. November ,

kommen zur Ausgabe .

Ethische GrsrIIschast .
Sonntag , den 1. Oktober , in Nagel ' s Tbeater - Saal , Schwedter siraße Nr . 23 :

I « geselligen Abend ,
verbunden mit Concert und TheaterB

Zur Aufführung gelangt :

Ravochol , oder : Sozialistenfielter .
Eatyrisches Gegenivartsbild mit Gesang von Paul Geilt .

Ansaug des Concerls 6 Uhr , der Vorstellung 7 Uhr . Programme
ä 15 Pf . sind bei Donath , Saarbrückerstr . II , zu haben . An der Kasse

findet kein Verkauf statt . 142 19
Die General - Versammlung findet am 4. Oktober . Abends 3 Uhr , in den

„ Ariniuhallen " , Kominandantenstr . 20 , statt . Mitgliedskarte legitiinirt .

Döckeroi - Arbriter .
Dienstag , den 3. Oktober , den 3. Oktober , Nachm . 3 Uhr , im Schweizergarten

( Am Kö izsthor ) .

Große öffentliche Versammlung
Tagesordn ' ung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordueten Robert Schmidt .
2. Bericht des Telegirlcn der Gewerlschastrkovumisston .
3. Ergänzungswahlen zur Agitatioivskouimission .
4. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

L253b Uli * Einberufer .

Aclitung ! Achtung !

Anbecien - Bildungsschule .
Sonntag , den 1. Oktober , Abends 6' / , Uhr , in Schneider ' s Gesellschaftshaus ,

Belforterstr . 15. 403/13

Geffentliche Persammlnng .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Genossen Mähr über „ Preußische Verfassung " . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Die Schulkommissta » .

Zelltrill -Krankeil- u ) CterbMe Der Maler iikD vew .

Btrilssgeiiossen DellMM . <«: . » . 7 . . ) r - « . , » 1 « .

Mitglieder - Versammlung
am Montag , den 2. Okiober , Abends 3 Uhr , bei Kaave , . Ruppinerstr . 42 .

Tages - Ordnung :
I . Vierteljährlicher Kassenbericht . 2. Wahl der Krankenbesucher .

3. KairZge zur GeneralTersammlaug in Eriart . 4. Wahl der Delegirten
zur Generalversammlung . 5. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legilimirt .
2310b Der Dorstand .

Zimmerlente !
Der Beerdigimgsversiu Berliner Zimmerleute feiert

fettt diesjähriges Herbst - Vergnügen am Sonn¬

abend , 7 . Oktober 1893 , in den Konkordia - Festsälen ,
And » eaaltr » fie 04 , verbunden Mit SKGF * grossem Ball ~ 9E und
itomirchrn Dortrügen , wozu die Mitglieder , Freunde und Gönner des

Vereins srenndlichst eingeladen werden , recht zahlreich zu erscheinen .
Billets für Herren a 50 Pf . , für Damen ä 25 Pf . , sind bei den

miterzeichneien Komiteemitgliedern vorher zu baden : Kiebl » . Mariendorier -
straße 2 ; Kirche , Andrensstr . 59 3 Tr . ; Kirkr , Naunynstr . 62 3 Tr . ;
Mal » » . Eisenbahnitr . 31 4Tr . ; Dietrich . Willibald - Alexisstr . 40 , Qg . 2Tr . ;
fe . petrrina » » » . Ncinickendorferstr . 65 v. 4 Tr . ; Schacht , Prenzlauer Allee 232 ;
Schulst , Pappel - Allee 10 2 Tr . ; Slankrnburg , Liebemvalderilr . 33 , Hinter -
bans 2 Tr . Außerdem bei Herrn Würtemlirrg , Tcltowerstraße 34 und

Herrn Sandrlow , Langestr . 13 in » Restaurant . 23293

Ankaag S' /e Uhr . Das Komitee .

_ I . A. : Angnat Kledb , Mariendorferstr . 2.

Stuckateure !
Vereins - Versammlung

Der Stnckatenre miD Verussgeilchu
am Moutag , 3 . Oktober , Ab . 8 Nhr , Alte Jakobstr . 48a .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 17. Stiftungsfest des Fachvereins und 1. Stiftungs -

fest des Gesangvereins . 2. Vortrag „ ' Aristokraten und Optumaten " . Referent
kkollege Kleinert . Diskussion . 3. Verschiedenes .

Aufnahme neuer Mitglieder . Gäste willkommen . 436/4
Die Kollegen werden ersucht recht zahlreich zu erscheinen .

_ Der Norstaud .

Schönebergo
Am Montag , dr » 2 . Oktober , Abends 8 ' / « Uhr , in der

Schloßbranerei zu Schönebcrg , Hauptstrahe :

D £ v c t n s - D e v l ' e* m m l tt tt a
des Arbeiter - Bildungsvereins für Schbneberg u . Umg .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag über : „ Welche Folgen haben die heutigen wirthschaftlicken

Verhältnisse für den Zlrbciicr und welche Verpflichtungen entstehen dein Ar -
beiter hieraus ? " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 103/11

tSSST Diese Versammlungen finden jeden Montag nach dem 1. und
15 . eines jeden Monats statt . Drr Vorstand .

Concordia-Festsäle
C. Saeger ,

64 Andreasstraste 64 .
Größles u. schönst . Riesen - Pracht -

Etablissement der Residenz .
So » » » tao , dr » 1. Oktober :

kr. ZBriiMtiil - toittt .
9M ( }r TM
Konzert : _

bei stark besetzten Orchestern .
Aaiang 5 Uhr . Entree 30 Pf .

Familien - Billets von voriger
Saison behalten ihre Giltigkeit .

Große und kleine Säle für
Vereine und Hochzeiten zu den

korilantesten Bedingungen .
64/7 * _ C . Saeger .

Gründer s Festsäle
( früher Mündt )

Köpenickerstrasse 100 .
An größere Vereine gebe auch Sonn¬
abends meinen größten Saal für

Bälle ab .
KL. Meine 5 Vereins - Säle von 50 bis

20 » Personen halte ich Vereinen , Gesell -
schaslen w. bestens empfohlen . 41311 . '

Fortuna - Säle
3 . 3 .Strauffberger - Stra�e

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .

Jeden Donnerstag : Graste Gesell -
schaftsstnirde .

Empfehle meine Säle zu allen Privat -
Festlichkeilen und Versammmlimgen ;
auch sind einige schöne Vereinszimwer

zu haben . 36701. ' '

F. Picisch, Ini - "m<>!
Ein neuer Lehrkursus für Dameu und

aerren deg . Sonnrag , I. u. 8. Oktober ,
achm . 4 Uhr . Meld . Adalverlstr . 3 und

bei Beginn des Unlcrrichls . Im 2. In -
stitut , Bremerstr . 72 . beg . Mittwoch ,
4. Oktober , Nachm . 5 Uhr , ein Kursus für
Kinder ; Avends 3 Uhr ein Kursus für
Damen und Herren . Meld . Thurmstr . 37
bei Schellhase und bei Beginn deS

Unterrichts . _ 2139b

Empfehle den Genossen und Freunden
des Südostens meinen reichhaltige »
Frühstück - , Mittag - n. Abendtisch

zu kleinen Preisen . Bereinszimmer
»och mehrere Tage frei .

taitz Gittler ( früh « Bud « ) ,

41978 Marianneustr . 48 .

Allen Frennvea u. Genossen eckpfehl
meinen Frühstücks - , Mittags¬
und Abendtisch . Gr . Vereius -
ziinmer mit Piano bis zu 60 Personen
jassend ist zu vergehen . 48141 ,
Restaurant z. gemüthlichen Sachsen .

Schöneberg , Kais erFriedrichstr . 2.

Central ■> Leihhaus - Ausverkauf 72 , Jägerstrasse No . 72 ( �er . " » » " �
4864L *Institut für Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin .

10000 moderne Herbst - und Winter - Paletots und Herbst - und AVinter - Anzüge wenig"«"»"»««.
vou M . 9 , IS , 15 , 20 , 30 ( Vracht Eremplare ) . Einsegnung » Anziige . Schnwalolf » . zUonats - Anzüge , das sind nach Maaß bestellte Sacheii . ' die ca . 1 Monat getragen sind

( auch für korpulente Personen passend ) . Goldene und stlberue Herreu - und Dame » - Uhren , Ringe , Ketten . — Alle » für die Hälfte de » Wertste « . Gin groster Posten

Dainen - Hrrbst - Ulüntet spottbillig . US3BMMWW Sonntags geöffnet von 7 —10 , Nachmittags von 12 —2 Uhr . WBOKBOBM Die Verwaltung .

in besten Stoffen nub nenesten Mujittn

Möbel - Magazin .
Eigene Tischlerei .

Fr . Janiizkow ,
NW. , Thurmstr . 45 .

Polsterwaaren .

Eigene W e r k st u t t .

Bieg suis

Winter »
Paletots .

Herren- u. Mben- Arberck , Arbettsschen, Veffelnngen nach Maajj.
Biegaute

Winter -

raletots .
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

J . B A E ß
,

Berlin H,9 Gesundbrunnen , Badstrasse i8y Ecke der Stettmerstraße .
Ich Hab « keine LNialen und stehe »nit ähnlich lantendr » Firmr » in keinerlei Keziehnng . Sitte daher genau auf Lirma zu achte » . 4i,94l .



IMövo ! - MelgLtZin
1. Geschäft : B8W . Bremerstr . S7 .

Otto & Slotawa , Tischlermeißer.
_

2. Geschäft : Gotzkowskystr . 3 . 4799L *
lltaixn | in |

und BeerdigungS " Comtoir�J |

mm

Größtes Lager

noii Lkchbiilldtr«, Suspcnforifii , LtlSbisde « ll . s. vi .
eigener Fabrikation .

von MssvKinen ,
Schienen , Stiefel für kranke Füße , Korfets , künstliche Arme und Beine .

I - sgor aller Terbandbinäeu und Verbandstoffe .

H . Pfau , früher C. Goltdammer ,
35UL C. , Elosterstr . 30 .

Lieferant für fämmtliche Krankenkassen .

ZII
n
• a
ti

& v

O . Schamow

Uhreil- nnli ColditiMreii-Flibrik
Berlin S. f „ .

Granirnstr . kSÄ , am Woritzplatz . - 5
2. Geschäft : �

vranirnstr . 47a , Ecke Luckauerstraße ,

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle S" 3

Nickel - Remontoir - Uhrcn von 10 —15 M. - «
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an « "

Goldene Damen - Uhren . v. 20 M. an s c
do . Ancre - Herren - Ne - cS 2.
monloir . Uhren . . . v. SO M. an i- �

Regulateure . . . . .v. 8 M. an Z
do . in polirtem Nuß -

baum - lJebäuse , ca . l Mlr . •
j

lang , 14 Tage gebend , . v. 14 M. an e
Wecker - Uhren in verschied .

Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an - »

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu
fünf Jahren . 43051, *

_ Kljven n . Hzoldma ven } « Griginalfabrilinreiseu .
Mir ' Bitte genau auf die alte Firma Orauieustrasse 152 zu achten . " MW

Färberei und chem. Waschanstalt
für Damen - u . Herren - Garderobe , sowie f Möbelstoffe
Vliscberei für Gardinen , Spitzen , Points ec
Aufdämpfen v. Plüsch - u. Sammetsachen .
Reparatur v. Herren - Garderobe

�

Teppicb - Reinigung .
Glanzbeseitigung�,� «**' ' �«

iviSe . .

Abholung . .
und Rücksendung - - II

kostenfrei . Preislisten T N. ,
franko . Postsendungcn prompt .

60/17

NW. ,

Telephon

Amt I . 7468 .

Franzostschelkr . 55 .
potsdamrrstr . 51 .
K iichevstr . 69 .
Klumenkr . 70 .
| lntr Königllr . 42 .

Lothringerstr . Z9 .
Zuvalidenstr . 159 .

Wilsnackerstr . 45 .

Kr . tt i sp 5. Sachs , Bei linKiwrisW .

Cigarrm
mit Köktroll-Alljrnttke

für Händler und Restanrateure , in ver -
fchiedenen Preislagen offerirt auch nach
außerhalb . 4S34L '

Aax kZatauer ,
Cigarreu - Fabrik ea gros ,

Berlin ,
Landsbergerftr . 72 , 1 Tr .

Wrangelstrasse 44 .
Die Waarenbestände der Mtlhelm

Zchulvntrr ' fchen Konkursmasse , be-
stehend in Herren - u. Knaben - Konfektion
u. s. >v. , werden täglich von 9 —2 und
4 —9 N. zu billigen , festen Taxpreisen
ausverkauft . l2I93bs Der Verwalter .

Wrangelstrasse 44 .

8pieA6 ! - u. ?0l8tenvüar6n
lowie ganze Ausstattungen , empfiehlt

» . Strelo « , Ripdorf ,
berliner Ltrasse 40, am Denkmal .

Xwdervsgsu .
Größtes Lager

im Norden Berlins .
Theilzahl . gestattet .

A. W. Schulz ,
Krunnrnkr . 145 ,
Ecke Rbeinsberger

ftraße .
Musterbücher gratis und sranko .

Bitts mit Kontrollm . ,
Untzen , Schirme , Sand »
schuhe . Kravatten etc .

' ötte KrrHold ,
Dresdenerstr . 2( a . Kottb . Platz ) .

läur kitr t/Viecker - Verksuker

kzuekrequizilell
als Oigarrenspitzen , Oigarettenspitzen ,
Ffeifen etc . in allen Holzarten , Meer¬
schaum , Ber stein : c. , liefert billigst
Gustav Klein | p . , jjrUUraitu o/N .

Spezialität : Echte Weichselwaaren .

reparire unbed .

gut und billig .

35 Mm . » - » vigappen fieyen ici uns in den vor »
� ziiglichlken yuaiitäte » » ,

eigen » Fabrikate , abgelagert 25 ülNVit ftU pro Mille

Zum sofortige » Verkauf . Händler und Gastuiirthe , die reell u. billig
kaufen wollen , werden besonders auf diese Offerte aufmerksam gemacht . Proben
von Ao an , nach auswärts von 300 Stück an gegen Nachnahme franko .

A . Schatz sen .

Brunnenstrasse ISO .
Möbel u. Polstervaaren

Ztle Wmjlhiüt _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _

Ersaytheile berechne z. Selbstkostenpreise .
Schiffchen 70 Ps . , Singerspulen 5 Pf . ,
W. W. - Spuleu 20 Pf . zc. Parteigenofien
mache besond . ausmerksam . 55/13

W . Maaöke , Schwedterstr . 31 .

3
um bevorstehenden Quartalswechsel

empfehle ich bei pünktlicher Liefe -
rung den „ Vormärts " .

Max iCirschy
Zeitungs - Spediteur . 49111 . *

Ritterstrape 107 , Ecke Prinzenstraße 28 .

Den Genossen zur Beachtung !
Mit heutigem Datum ist Unterzeichneter als Theilhaber in die

F. W. Meyer ' sche Bachdruckerei ,
52 Chausseestrasse 52 ,

eingetreten und empfiehlt sich den Gewerkschaften , Vereinen und Genossen zu
pünktlicher und sauberer Herstellung von Fachbläitern , Broschüren , Plakaten ,

Programms , Eintrittskarte « jc. zu soliden Preisen . 2299b '

Georg Eichler , i . F. : ifleyer & Eichler .

Damen - und Kinder - Hüte,
geschmackvoll garnirt und ungarnirt , empfiehlt in größter Auswahl zu billigste »

"

Gustav Sabor ,
4944L *

neben der Markthalle , Invalidenstr . 159 , neben der Markthalle .

Wegen gänzlicher Aufgabe
der

Kleiderstoffe , Leinen - u . Baumwollwaaren ,
Blousen , Jnpons , Schürzen etc .

I nud Umgestaltung des Geschäfts in ein Specialgeschäft für

I Teppiche , Tischdecken , Gardinen , Möbelstoffe

Ausverkauf
des gesaminten Waarenlagers zu bedeutend herab¬

gesetzten festen Preisen . 2311b

Weberei i . Löwenthal, 1
G. Breitestrasse 20 . H

Preise event . Theil -
» zahlung .

'

Olga . Jacobson , 145 , Invalidenstr .

Spiegel und Polster - Waaren .
Ausstattungen in Mahagoni u. Uustbaum ; Kuchen -
möbel empfiehlt ; Prolsllston auf Wunsch sraneo . *

kränz Tnizaner . KäSr� as .

zu den denkbar

billigsten Preisen .

Musikwerke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie

35011 -

Färberei , Drnckerei u . chemische Wasch - Anstalt
von C Kl OQF * Waldcmarslrassfe 28 ,

nahe dem Loursen - Ufer .
Empfiehlt sich zum Reinigen und Färben von Herren - und Damenkleidern .

Gardine » , Bettdecken et .
Reparatur - Merklkatt für Herren - Garderobe . Killigste Preise .

_ Prompte « nd reelle Bedienung . _
4791L *

Grosse Berliner Schneider - Akademie .
Kerliu C. , Rothe » Schloß Ur . 1. 3603L *

Größte und einzige Fachschule , welche nach der verbefferte » und
vervollkommnete » Methode des verstorbenen Herrn Direktors Kuhn unter -
richtet . Garantie für gründlichste theoretische und besonders praktische
�„ » bildung in Herren - , Damen » und Masche schneideret . Unentgelt -

icher Ktellennachmei » . Prospekte gratis . Empfehlenamerth : Lehrbuch
zum Selbstunterricht in der gesammlen Damenschneiderei . Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer f . _

Die Direktion .

��SHAUS 5

Leinen - nnd s 41731 .

Elsasser Baumwollwaaren .

Hemdentuch , Dowlas , Croisd , Damast , PiquS etc .

�fertige Bettwäsche , Handtücher, Tischzeuge, Bettzeuge etc . etc.'

[ Qardinen und Teppiche . �
Neue stilvolle Muster in grosser Auswahl

au auBsergewShnlich billigen Preisen .

IKT Gardinen - Reste
ür 1, 2 od . mehrFenster pass . , äusserst wohlfeil .

Neuheiten in Tischdecken , Bettdecken ,
�

Schlaf » und Reisedecken .

P8� ßandmolle
> arantirt nicht « in laufend , sehr empfehlenswerth gegen Schweißfüße .'

Pf . Alleinverkauf für Berlin Riebarei Stock , Wrangelstr . 119 .schock 25 �

Altenberg ' s ihm. Fiirberei, WSslherei, Kllrherljb . -Reiing. -
Anltalt , Neuedakobstr . 17 , Brunuenstr . lS2 ( fr . l2Z ) , Andreasstr . S4 , Pruchtstr . ZS,
Pctsdamerstr . 57/58 , emvs . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 2,59 Mk . an . Reparaturen billigst .

'
Neu !

Glanzentiernung von dlankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 37161 . *

Rohtabak Ernst Förster ,
Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

Bfliinvol hotbringerstrasse 53 , vis - k- vis der Pferdebahn - Wartehalle .
• « U11äCI | Spezialität : Porträts bewährter sozialistisch . Führer ( Lassalle ,

Marx «. ) in digarrenspitsen , Pfeifen , Brechen , Nadeln , Knöpfen , Stöcken ,
Büsten , Bildern u. dgl . en gros , en ddtall . ( Man verlange den Preiskourant . ) ] *
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Möbeltischlerei und Polsterwaaren - Fabrik

von
A. SGhulZ, Reilliellbergerßr. 1

tG ßtl

46631 * e » J ' n
�ei

' Set,

D,

�ö .

' »S

<v>

Größtes Lager einfacher und besserer Wohnungs - Einrichtungen von 240 -

Garantie für dauerhafte Arbeit . Aeußerst billige Preise .

- 3000 Mark .

Herren - und Knaben - Garderobe

Reinickendorfersfrasse 1, am Weddiugplatz .
Bei Beginn der « enb » ! » und Wintersaison gestatten wir uns ein geehrtes Publikum auf den Ein -

gang unserer _

WM - Winter Neuheiten ' �W
ganz besonders aufmerksam zu machen und empfehlen folgende Artikel zu außergewöhnlich billigen Preisen :

Elegaute Escimo - Paletots ( reine Wolle ) 14, —, 16, —, 18, —, 20, —.

noohelegavts Eseimo - Paletots ( Prima Qualität ) 21, —, 22, —, 24 , —
, 26, -

Vorzügliche Beige - Paletots ( sehr praktisch und warm ) 27, —, 30, —, 36, —.
Hochelegante Paletots mit Seidenfutter 33, —, 36, —, 40 , —

, 42, —.

Kammgarn - Rock - Anzug , elegant gearbeitet , 24 , —
, 27, —, 30, —, 36, —.

Kammgarn - Jacket „ „ 22, —, 24, —, 28, —, 31, —.

Diagonal - Cheviot - Anzug , neueste Faeon , zweireihig , 27, —, 30, —, 34, —.
Cheviot - Anzug , zweireihig , 20 , —

, 22 , —
, 25 , — .

Salon - Anzug mit Seidenfntter , neueste Faeon , 36 , —
, 40, —, 45 , — . _ _

Englischer Anzug , ein - und zweireihig , 16 , —
, 19, - , 22, —, 27 , —

, 30 , — .

Burschen - und Knaben - Anzüge , enorm billig .
Hohenzollern - Wäntel . Schuwaloffs und Ulster in enorm großer Auswahl .
Stoithosen in 300 verschiedenen Mustern voll 3, — an .

Schlafröcke , elegant gearbeitet , 10, —, 13, —, 16, —, 20, —.

Kestellungen nach Maaß werden in eigener Werkstatt
unter Garantie des Gutsitzens ausgeführt . was

Cohn & Süsskind ,
Ztr. 1, Remickendorferftraße Ur . 1, am Weddiugplatz .

Grosse Ersparniss au Zeit und Geld .

Dr. THOMPSON ' 8 Seifen -Pulyer . l
Anerkannt vorzüglichstes

Wasch - und Bleich - Mittel .

Man fordere direct

in allen besseren Seifen - , Droguen - u. Colonial - 1
waaren - Handlungen das

Schutz - Marke . Dr . Thompson ' s Seifenpulver
und achte genau auf die Schutzmarke „ Schwan " , da minder -
werthige Nachahmungen in neuerer Zeit besonders unter der Be¬

zeichnung „ Seifenextract " angeboten werden . [ 329M
Preis pro Va Pfund - Packet = 20 Pfenni
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Albert IHlchaelis
Fernsprecher
Amt IV 9751 . SW. , Bergmannstr . 93 AmtWÄ

empfiehlt 48281 . ' *

zum Umzug : Gardinen b - M

Thiiring . Wurp und Kama zu Hauvklriderir , doppelt breit ,
Pleter von 60 Pf . bio ? 2,25 ZU. — Reinwoll . Kleiderstoffe und
« achemires dopp . breit , von 1,30 —3,25 ZU.

Arbeiteriienulen ' ioe " "

■ orsbimi * . Kontrollstempel .
Streng teste Preise

ß

Funker ÄRuh - vksn - d
dis döllodteston vausr - brennsi '

mltkics - 5eusternun4lV ! irme - l ! IrculAkloi »»
vrolebs »Us Übriesn vf «a dureb d! »

i. «xaetesfe Ausführung und die feinste Regulirbarkelt
Übertreffen , in den TericliiidmUa CrSisea u. Pom » ,

auch als Maatclöfen/bei

Junker Muh ,
Eisengiesserei in Karlsruhe , Baden .

Grosse Kohlenersparniss . Staubfreies Ent «
fernen von Asche u. Schlacken . Sichtbares u.
mühelos zu überwachendes Feuer . Fuss .
bodenwärme . Vortreffliche Ventilation . Kein
Erglühen äusserer Theile möglich . Starke
Wasserverdunstung , daher feuchte und , «•
sunde Zimmerluft . Grösste Reinlichkeit ,

Veber 50 . 000 Stück Im Gebranch K
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco .

in Uerlin NW, ,
Stephanstr .

m .

in Hopliagrol ? « a. 5, 6, 8 u. 10 Söl. , I

inSalo »größeüi2 . 1ö,20 —SVM ,1

Teppich - Reste fpottbiaig : [
Gardinen

Stück von 22 Mir . 10 , 15 - 40 M. ,
® Emil Lefevre , j

Berlin S . , 37821, *

158 Granien Ztraste 158 .

reich ißuftrict , i

gratis u. franko . !
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Kcstes LiA
geben Domcke ' s Gas -
selbsterzeug . Lampen
1801 ! . * für

SchlolTercie »,
K>i , mieden ,

Schlächtereien ,
Zluber ,

Gas - und Wasserrohr -
leger , Bäckereien etc .

Sturmbrenner
für Arbeiten i. Freien .

Kasäther billigst .

L. Bornehe ,
B. , Lothringerflr .

| lr . 44 .
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Louis Naumann ,
Leipzig , Friedrich - Anguststr . 16 .

Goinmissioiis - lineiiliantUunx
empfiehlt sich Wieäerverkänlern zur
Lieferung deutscher Bücher, Zeitschriften ,
Musikalien ec. Bestellungen werden zu
Berlegerrabatt gegen ganz geringe Pro -
visionsbcrechnung sdinell ausgeführt .

Prebeheste , Kataloge gratis . 16771 .
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Gardinen - Fabrik
L? » Sf -

fsbpjMiklioiisge : E. Vo. qtherr

Zahnarzt Hob . Wolf jetzt Leipzigerstr . 22 . Künstl . Zähne unter Garantie

Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im
Einz . zu den billigftenFabrikvreisen .
E, Knape aus Lutsch in Sachsen

Berlin W. , Brunnenstr . 2 1 , pt .

Ult « (Jfifltpl gr . Ausw . . Reparatur .
Alle �llk | tt u. Best , reell u. billig .

2277b '
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Runge , Naunynstr . 3 .

H. Richter , Lptiker,
Jerlin , C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1)
und Weinbergsweg 15b , nahe am

Rosenthaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle ' ' Oer optischen Artikel .

feil

Rathenower
Alumingold - Brillen und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
kickeldrillen u. Fincenez „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Ratbenewer
Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , reinaebromat . M. 6.
Neu ! Richter ' s Opern - n. Reiseg las

„ Excelsior "
inkl . Lederetui u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer¬
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt . 35151 .
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
iverlhlosen ziachahinungcn und
Tanlchnng zu schützen .
Sonntags v. 8 —10 , 12 —2 geöffnet .

Da viele minderwerthige und nn -
brauchbare Fabrikate angeboten werden ,
verlange man nur

Ricbsrd Poppe ' s
Zlniverjal - Metall - pich - Pomade .

( Schutzmarke „ Stern " . )
Ueberall vorrätizig .

Richard Poppe , cg ' Jgii .
Vereins - Abzeichen .

Stempel . , \ ( Jjj
-p (Schablonen-, Schilder-) � j 3

Fabrik /i " ®

� IV. , Brunne�

Gravirung von Inschriften etc .

v. Max Brinner
Jernsalemerstr . 42
it . Bmnnenstr . 6.

Großartig . Auswahl
jeder Art , billigste

Preise . Viele Anerkennungen . Muster -
buch grat . u. franko . ( Auch Theilzahl . )

Bettfedenn , Daunen ,
fertige Betten .

Er . Dettfedern - Spezial - Geschäst
von Beutlen , Berlin .

Haupi - Gcschäft : Ackerstr . 28 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kurfiirstenstr . 143 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Beltfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bett . Unterbett und 2 Kiffen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Braulbetten , fabel -
hast billig . 48191 .

Hübsch ' s Färberei
Druckerei und cbem . Waschanstalt ,

Weidenweg 21 , Königsbergerstr . 8,
empfiehlt sich zum Färbe » u. Reinigen
ven Herren - , Damen » und Kinder -
garderoben , sowie alles , was in ytein
Fach schlägt , wie : Möbelst . , Sieppd . .
iisch - u. Bettd . , werden in all . Farbe »

gefärbt . Billigste Preise . Reparaturen
zum Selbstkostenpreis . Abholung und
Zustellung kostenfrei . 43222 '

Uelo « Broschüre Ober

( Aslhmai
and

dessen Bekämpfunc ;
' ( durch ZOJühr , Errnhranr l

an mir seibat erprobt ) ,
f »ortend » ich gratis und fninco . j

A. Klein, Herford ,
HBckorslr . 291.

Sarg « Magazin
von Jul . Kosin ,

66 . Eeorgenkirchkraße Nr . 66 .
Säinmttiche zur Beerdigung noth -

wendigen Gänge k . werden unentgelt¬
lich besorgt 41128 "

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Basiug tu Berlin . SW , Beuthstraße 2.
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